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Da Eh habe erſt vor wenig Tagen eine Eckla: 
„ rung von mir gegeben, die meine perföhns 


Ich werde mich darüber nicht erſt entſchul⸗ 


digen doͤrffen, daß ich von mir rede: Ich weiß 
daß es beſſer iſt mit ſich ſelbſt reden Pl. IVV. 


als von ſich mit andern; allein der geringſte Um⸗ 


ſtand ändert zuweilen etwas an einem ſonſt wah⸗ 


ren Satz. 


Elm Lehrer der auf keine Art vermeiden kan, 
daß andere von ihm reden, und iſt nicht allwiſſend 
(JJ en. 
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geben brauchte, der muß zuweilen durch eine 


aufrichtige Beſchreibung von ſich felbft, in gu⸗ 
ten ihm unbekannten Gemuͤthern den Schaden 
verhuͤten, den eine unrichtige Beſchreibung von 
ihm der Sache ſeines Herrn verurſachen kan. 


Und das bewog ſo gar diejenige von einem Ruh⸗ 


me an Chriſto zu reden, und druͤber zu halten, 
welche ſich im übrigen ſchon drein ergeben hatten, 
nicht nur die Geringſten, ſondern auch ein Spe- 


ctacul vor Menſchen und Engeln, zu werden. 
In dieſem Sinn, wertheſte Lands⸗ Leute 
und Nachbarn! werde ich euch in einer kurtzen 


enen Rechenſchafft geben von unfern Ab⸗ 


ſichten auf Pennlylvania, und deren bißherigen 


Fortgang, und von dem, was ins beſondere ich 
in meiner Unwuͤrdigkeit die zwey Monathe mei⸗ 1 
bab Hierſeyns im Sinn gehabt und bearbeitet 
TT RE 1. 


Liebes Land PENNSYLVANIA! 


Du biſt lange bebetet, nicht nur von dem der 
dieſes ſchreibt, ſondern auch von deinen Maͤhri⸗ 


ſchen Bruͤdern. Ich nenne ſie Maͤhriſch / weil 
der Haupt Theil unſrer Oeconomie aus ihren 


Verjagten um JEſu willen beſtehet; und es be 
ſer iſt die Gemeine nach Achaia nennen, als nd 
Apollo. Ich nenne ſie deine Bruͤder: 1.) Weil 
ſie aller Kinder GOttes in der Welt Bruͤder 
ſind; 2.) Weil ſie von der Suͤnde, die in ihrem 
Fleiſch wohnet, einen ſolchen tieffen Eindruck 
haben, daß ſie auch aller Gottloſen Brüder ſind; 


und nur wuͤnſchen, daß ihre geliebten Brüder, 
nik %% 
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deren fie ſich nicht zu ſchaͤmen haben, denn Fleiſch 
und Blut koͤnnen ſich nicht e 

nach Hauſe kaͤmen: der Vater verlangt ſehr 

nach ihnen. 
Wie offt biſt du deinem Heyland genennet, 
diu liebes Land! wenn wir vor feinem Thron 
lagen, und ich weiß nicht ob es zu viel geſagt iſt 
Millionen mahl: denn es iſt nun bald fuͤnffzehen 
ah „daß wir Tag und Nacht für die Kirche 
Ottes in beyden Geſchlechten beten; und es iſt 
wohl keinem unter uns E Ottes Kirche auf Er⸗ 


* 


den ins Gemuͤth gekommen, dem nicht auch 
Pennſylvania eingefallen waͤre. 
Was haben wir uns um die bekannte zerſtoͤhrte 
und verfallene Ronneburg bemuͤhet, und was 
haben wir um ſie ausgeſtanden, biß wir an dem 
Haußwirth, der uns vertrieben hatte, einen 
Bruder, und an den Einwohnern Geſchwiſter 
haben! Was hat uns dazu bewogen? die ſo 
vielen hundert Thraͤnen, die daſelbſt in GOttes 
Kruͤglein gefaſſet worden, ſeit dreyßig Jahren, 
den Bau Jeruſalems zu erbitten. 
„Die ehrwuͤrdigen Gebeine, die auf dem Haag 
liegen auf Hoffnung, haben uns ihre alte Woh⸗ 
nung zum Luſt⸗Schloſſe, und ihre duͤrre Ru⸗ 
heſtaͤtte zu einem Garten des HErrn, gemacht: 
Die Gemeine zu Herrnhaag wird davon ein 
ewiger Zeuge ſeyn, in deren Schlaff⸗Staͤtte 
ſchon Leiber der Heiligen ruhen aus Alia, Afri- 
ca und America, und von allen Enden von Eu⸗ 
ropa, die der ewige Vater der W 
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tes feit drey Jahren in feinen Armen hat heim: 
getragen; und nun leben fie hm. 
So ſehe ich dich auch ſchon, du liebes Penn⸗ 
ſylvania! ſo ſehe ich Den machen an dir, den 
niemand abwenden kan. Nun hoͤre, wie wir 
in der Liebe an dich gedacht haben biß dieſen 


A „„ . 
Unſre Bruͤder, ſonderlich David Nitſch⸗ 
mann, Chriſtian David, und ich, wolten dich 
laͤngſt beſuchen. Ein Mohren Sclave, der in 
Herrnhuth war, ruffte den erſten zu feine 
Schweſter, einer elenden alten Soͤfferin in s. 
Thomas, wo der Tod in Toͤpffen iſt; ihre See⸗ 
le ward dieſem meinem Bruder ſo wichtig, daß 
er alles andre druͤber vergaß, und ſein Leben in 
die Schantze ſchlug, ſie zu ſuchen; er fand ſie, 
aber fie war Stein: Über zwantzig Brüder ha⸗ 
ben ihr leiblich Leben druͤber eingebuͤſſet, biß ſie 
ein fleiſchern Hertz kriegte; aber etliche Hundert 
ihrer Lands⸗Leute ſind ihr zuvor gekommen; 
und in dem verwichenen Jahr iſt fie dennoch. , 
mit IEſu durch das Waſſer⸗ Bad im Wort 
begraben, und mit Ihm auferſtandenn. ‘ | 
Chriſtian Daviden reigete ein frommer Pfarr 
rer, der ſich eilff Jahr an den eißkalten Groͤn⸗ 
laͤndern zermartert hatte, ihm zu Huͤlffe zu kom⸗ 
men. Acht Jahr haben unſre Mit⸗Knechte mit 
Peſt und Hunger, mit der Kaͤlte des Landes, 
der Meere und der Hertzen, gerungen. Mein 
Gott! fangen fie endlich, Du ſiehſt fie wey⸗ 
den / und Dich vermeiden / durchs Satans 
bloſſes Neiden / und Dir zum Sohn; be⸗ 
„%% 2 dencke 
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Da erhoͤrte fie der Y 


dencke Jeu Leiden! es 
Sell man Ihm feine Freuden Noch ſo bes 


Sneiden? "TR nicht die Fill der Seyden 


Sein ſaurer Lohn??? 1 
0 ter IEſu Chriſti; da 
zeugete Er von ſeinem Sohn in ſeinem Geiſt; 
und Naiarnak, der Knecht JEſu Chriſti, der 
im vorigen Jahre zu unſerm Lamm gegangen, 


hat es auf ſeinem Lager feinem Volck gepredi⸗ 


get, daß die Steine haͤtten zerſchmelzen mögen: 


Buſimega, JEſu Magd, hat mir in einem hertz⸗ 


chen Brieffgen die Treue des Lamms an ihrem 


Volcke und ihr lieblich beſchrieben. 


iſt Dein Sohn: 


J, wischen ware Chriſtan David doch heren 


gekommen; aber ein wohl: gemeynter Beſuch 
bey ſeinen Bekannten in Eſthen und Letthen, 


5 2 


daraus die Bekehrung vieler Tauſend getauffter 


b vor kurtzer Zeit nicht 


Heyden wurde, hat ihn bi 


‚allein nicht da weggelaſſen, ſondern wohl fuͤnff⸗ 


zig Geſellen zum Ziehen⸗helffen hinnach gezogen. 


David Nitſchmann kam endlich bey einer be⸗ 


ſondern Gelegenheit zu dir und ward wohl 


1 aufgenommen Cr hatte eine Colonie ( die vor 
andre ein Opffer ward, und jener Unrichtigkeit 


mit Gedult und Wohlthaten bey der Engliſchen 


Nation wieder gut machen ſolte) nach Georgia 
geführt, die nun alle wieder erloͤſet ſind, und 
was IEſuiſt, feine bleiben wird; und ihr gan⸗ 


ben dne im Serge bes Herrn. Ern 


fein Bruder Anton, ihr Aelteſter, ſiehet es 
es nennen ihr Schmertzens⸗Kind. 5 3 


nun in Pennfylvania aufgehen; un 


Mein Bruder Spangenberg, meine rechte 


Hand, ein demuͤthiger Bruder, aber damahls 
noch zu gelehrt ein Apoſtel zu werden, gieng 


denen armen verwayßten Schwenckfeldern nach, 
und juchte ‚ unter der Geſtalt eines Bauren⸗ 


Knechts, Seelen aus ihnen zu erretten: dar 


um find ihm Beuten in Pennfylvania von dem 
HeErrn geſchencket; und er wird fie um ſich le⸗ 


gen wie eine Braut. Als wir ſeinen Schweiß 


wenig geachtet und feine Kraͤffte erfchöpffen ſa⸗ 


hen, rufften wir ihn zuruͤck; und die ihn halten 9 
wolten, muſten ihn zu uns ſenden: Ich aber 
verſprach ihm, fo bald der Carybiſche Gifft wies 


der aus meinen Gliedern wäre, fein Feld ſelbſt 


zu bearbeiten. Das Leiden an meiner Huͤtte 
waͤhrete zwey Jahr; inzwiſchen ſorgete der Hirte. 
Mein Bruder George Whitefield, ein 1 


N 


geſetzt iſt. 


Sohn unſrer Kirche, (denn unſer Bruder Pe⸗ 


ter Boͤhler hat ihm und den Bruͤdern Wesley, 


James Hutton, Benjamin Ingham, Kinchin, 
und andern, die uns ewiglich theuer ſind, das 


Blut JEſu gebracht, und das haben fie dar⸗ 


nach uͤberall umgetragen; ein Theil iſt einfältig 


dabey geblieben, und ihre Frucht bleibet, und 
die Sichtung der andern macht uns nicht Hoff? 
nungs⸗los) der hat mir mit dem Evangelio Bahn 1 
gemacht, wie es am Tage ift: Und als er mir 
von Philadelphia ſchrieb, und mich um Gehuͤlf = 
fen erſuchke, iſt Andreas Eſchenbach in feine 

Erndte geſandt worden unter die Teutſchen; der 
nun ſeiner lieben Gemeine in Oley zum Auffſeher 
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„David Nitſchmann und meine Schweſter find 
ihm in einem Viertel Jahr nachgefolget: Nitſch⸗ 
mann hat ſein gewoͤhnlich Amt, dem HErrn ein 
Mauß zu bauen, in den Forks verrichtet; das 
iſt nun Bethlehem: und mein Bruder George 
1 eee hat ihm ſein Nazareth auch dazu 
Anna meine Schweſter C*) legte ihr Zehn⸗jaͤh⸗ 
riges Aelteſten⸗Amt in allen unſern Gemeinen 
nieder, und gieng mit ihrem Vater und Vetter 
in dieſes Land, zu ſehen, zu hoͤren, zu leiden, 
und zu ſchweigen; damit fie ihrem Bruder gewiſ⸗ 
ſen Grund geben koͤnnte, auf was fuͤr Hoffnung 
und mit was fuͤr Furcht er zu wandeln habe, Ich 
hoffe aus ihrer Thraͤnen⸗Saat eine fröhliche 


Meine Pilgerſchafft nach Genf geſchahe noch 
in harter Kranckheit; und mein Zeugniß daſelbſt 
gieng unter derſelben fort. Als aber die Stunde 
kam, die mir der HErr hieher gezeigt hatte, fies 
bhe ſo erloͤſete Er mich auf einmahl durch eine 
ſchwere Tage⸗Reiſe im Sommer von aller 
Kranckheit; und an dem vom HErrn beſtimmten 
FT. Auguſti, da unfre Looſung hieß: Beguͤrte 
deine Lenden / mache dich auf / und predige 
ihnen was ich dich heiſſe. So 8 
JJ LT 


() Denn ihr Bruder hat fie mir nicht nur vermacht, 
da er 1728. ins Gefängniß gieng, und daſelbſt die 
Marker, Crone erlangte; ſondern der Zimmer; 
mann Nitſchmann / ihr Vater, hat mich, als ich 
Maäahriſcher Biſchoff wurde, aus Gelegenheit 
der Umſtaͤnde, zum Sohne adoptitt. 


ö ' „ 
7 JJ ³Ü¹.¹¹ AA a 8 
65 1 9 eee eee 9 * i eee ar 7 N Ae er DL Seen 5 A BROT PETE 
Bee, r // "5 Wr: men > — 
Be a a N ET m re, 8 5 a N 
— a, . n_ | \ 


2 8 ER 


222 Ce 
nichts geſprochen / als daß ein Lamm ges 
ſchlachtet war; reiſete ich aus meinem lieben 
Marienborn. e Bu 


Meine theure Gehülffin begleitete mich übers 


Meer, und wäre gern mit mir gegangen; aber 


fie it Hauß⸗Mutter fo mancher Häufer des i 4 ö 


Herren in Europa: und weil wir von Hertzen 


glauben, daß / die da freyen / ſeyn ſollen als 
haͤtten ſie nicht gefreyet / damit ſie nicht wie 
verheyrathete Welt⸗Menſchen ſorgen, was der 
Welt angehoͤret, wie ſie einander gefallen moch?! 

ten, ſondern un verhindert dem HErrn dienen; 


ſo ſandte fie ihrer Schwägerin ihren Seegen, 
und ihre Tochter zur Mit⸗Gehuͤlffin, und kehr⸗ 
te um zu den Gemeinen, die ſie, wenn der HErr 


hilfft, biß an die Graͤntze von Moftau Ae N 
wird, Mein Bruder Spangenberg, und die 


vom HEren ihm zugefuͤhrte theure Frau, wuſten 


kaum was ſie erwählen ſolten: weil aber ihr 
Verbleib in Engeland dem Lauff des Evangelii 


und der Gemeine ablolut noͤthig, und der hieſi⸗ 


! 


gen Sache zugleich nuͤtzlich war, ſo lieſſen ſie 


mich im Friede des HErrn ziehen: Der fuͤhre⸗ 


te mich innerhalb fuͤnff Wochen und etlichen a ⸗ 
gen von Land zu Land. Und jetzt bin ich bey dir, 


du liebes Land! 


Bey meiner Ankunfft wurde ich ein wenig ge- 
ſchlagen: Ich hatte Liebe und Vertrauen er- 
wartet, und fand viel Widrigkeie und MP,, 


trauen gegen mich. 
Ich hatte von meines Bruders George Whi⸗- 


tefields Arbeit eine bleibende Frucht schaffe, 
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ich hörte ihn aber mehr loben als mir lieb war ; 
und was er Loͤbliches geſtifftet hatte, davon ſa⸗ 
bhieich nicht genug. Ich wolte in feine Arbeit tre⸗ 
teen bey meinen Teutſchen, aber wie konnte ich? 
8 denn fein eignes Korn unter den Engliſchen frafz 

ſen die Voͤgel in der Lufft weg; und die Lehre 

verruͤckter Sinnen von der unbedungenen 
Verwerffung der armen Geruffenen / deren 


Ausbreitung dieſer junge Zeuge fo unweißlich 


. 


befördert war faſt in aller feiner Juͤnger Mun⸗ 


Das machte mich im Anfange hertzlich be⸗ 
truͤbt; und die Laulichkeit meiner Lands⸗Leute 
in Philadelphia ſchlug mich tieff nieder; aber 
ich dachte: Ich will ſchweigen und meinen 
5 Feder nicht aufthun / Er wirds wohl mas. 


Zchh durchreiſete Pennſylvania, und konnte 
fAlcchte reden als in Oley. Ich ſagte meinen 
| Teutſchen in Philadelphia: Sehet mich an, 
ich habe keine Muͤhe und Arbeit gehabt / 
und habe groſſen Troſt gefunden; aber ich 
fühlte wenig an ihnen, und fie nichts von mir. 
AZch ließ das Öffentliche Predigen gleich bleiben 
von erſtenmahl an; weil aber noch etliche Men⸗ 
ſchen waren, die was hoͤren wolten, ſo gab ich 
ihnen taglich zwey Stunden dazu. 


Nachdem ich auch mit ihnen ausgeredet, 
und gemercket hatte, daß das Wort unter ihnen 
nicht fahen wolte, fo hörte ich gar auf zu reden. 4 

Meine Lutheriſche Religions⸗Genoſſen lieſſen 1 
1 ee ,, Me 


Fe Rt 


mich gelangen, ich folte ihnen ordentlich predi⸗ 


gen, das that ich wiliglch; denn ich bin mich 


ihnen zuerſt ſchuldig. 


Ich wurde zu einer kleinen Verſammlung 
beredet in fremder Sprache; fie war aber ſo 


groß und fo unbereitet, daß ich nichts an ſie 


hatte, fondern ihr eine Predigt vorleſen ß. 
Wem meine Art zu handeln aͤrg erlich iſt, der 
habe Gedult mit mir, denn ich bin nicht meine. 


2 


u Germantown in der Reſormirten Kirche 


hat mir mein Hertz immer gelebt, das kan ich 


digkeit zeugen koͤnnen vom Schwur der ewigen 


ahrheit, daß niemand ſterben muß wen 
nicht will. Aber es fehlt mir noch was, lie 


ben Lands⸗Leute! das ich euch darum nicht 
ſagen kan, weil ich es ſelbſt nicht zu nennen 
weiß. So lange ihr, und wenn ihrer nur drey 
wären, Boden und Erdreich zum Saamen des 
Worts zeigen werdet; fo will ich faen, fo viel 
| 10 kan, Er mag zu feiner Zeit kommen maͤ⸗ 


Ich kan euch alſo mit wenig Worten ſagen, 


was ich die zwey Monathe gemacht habe: Ich 


habe gereiſet, gewachet, gebetet, geweinet, 
Ba „Friede geſucht, und jage ihm noch 

VVV 
Ich bitte meine Bruͤder / die Rinder GOt⸗ 
tes / auch die Widrigen, fie wollen meiner doch 
nicht vergeſſen. Ich bitte meine Bruder die 
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n habe ich Darüber eine Cs 


ſeondern zum Zeir⸗Gewinn / auf die Ewigkeit: 


er 


N 2 ö (0 . 
Gott ſuchende / fie wollen ihnen den kurtzen 


Weg lieb ſeyn laſſen, den ſie hören, und den die 


gegangen find, die ihn zeigen: Ich bitte meine 


Bruͤder / die Gottloſen / ich meyne, die vers 


llohrnen und verdammten Seelen, (denn mit 
den Todten und mit den Gerechten habe ich 
nichts zu thun) ſie wollen nicht dem Teufel lau, 
ben, der fie bereden will, daß der Verſoͤhner 
der gantzen Welt die Welt nicht feelig haben will; 
fondern Dem, der darum für fie alle geſtorben iſt, 


auf daß, die da leben, hinfort nicht ihnen ſelbſt 


leben, ſondern Dem, der für fie geſtorben und 
auferſtanden iſt: Fuͤr Den rede ich, und in 
Dieß Nahmen bitte ich fie, laßt euch mit Ihm 
aus ſohnen. Wolt ihr Ihn, fo setze ich meine 
Seele zum Pfande, daß Er euch auch wl. 

= Und fo viel von der Verkündigung des Evan⸗ 
Hb eine Gemeine in Pennfylvania bleiben 
fol, darum wird Der nicht fragen, der mich 


laͤrung zu thun. Sie wird nicht verborgen blei⸗ 
ben; und wer dazu gehoͤret, der wird ſie finden. 
Ich bin mich inzwiſchen jedermann ſchuldig, 
| doch nicht mie oder ihme zum Zeit⸗ Verderb 7 


Meine Zeit vor euch iſt, (fo der HERR will) 
biß in den Julium dieſes Jahrs. Im übrigen 
wuͤnſche ich dieſem lieben Lande den Beſuch mei⸗ 
nes Gottes und Seines Vaters, in dem ad 
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ligen Geiſte, und daß Sie bey euch eingenoe 
V a 3 
| Germantown, den 20. Febr. 

P. S. Philadelphia, den 5. Marti. 
Seit meiner Predigt von der heimlichen 
S Weißheit habe ich Philadelphia her 5 
gibt Es iſt mir zuvor ſauer worden, eine 
halbe Stunde in meinem Hauſe zu reden; aber 
die letzte Woche haben mir täglich vier Stunden 
zu kurtz gedeuchtet; und ich habe gemerckt, daß 
das Leiden meines Heylandes meinen lieben Zu⸗ 
hoͤrern lieblich und ehrlich war. Wie gerne wie» 
derruffe ich eine Klage, die ich am 11. Februar 
zu Oley und noch hier in dieſem Brieffe gefuͤn⸗⸗- 
vet habe. Lieben Lande Leute! beihame .. 
mich durch eure Gnade: Kommt alle her zu 
uns in Sf Wunden / Und werdet mehr 
als wir in wenig Stundn. 
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Erbarm dich, HERR 


Monath vor fünfſzehn Jahren anfiengft dein 
rbarm dich, HERR! 
8 0 — Det 
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4. Der an dem Creutze iſt unſer GOtt, wuͤ⸗ 


den wir gleich aller Welt zu Spott: Das ward 


unſre Looſung, daran man ſpuͤhrte ob uns der 
Nahme der Brüder gebuͤhrte; das Schiboleth. 
F. Satan nach ſeinem bekannten Brauch, 


dem das Creutz iſt ein Dorn im Aug, fieng vor 
dreyzehn Jahren (*) uns an zu ſtoͤhren, wolt 


uns was Flügers als JEſum lehren. Erbarm 


dich, HERR 
(*) Anno 1725. 


6. JeEſus verlohren vom Creußzes⸗Holtz, wo 


er vor Liebe fuͤr uns zerſchmoltz; JEſus aus den 


Augen, und aus dem Hertzen, machet die Sees 


le voll Hoͤlen⸗Schmertzen. Ja, das weiß 
GOTT i! A 
7. Als dieſes Wetter uns uͤberzog, und Dies 


fer Feuer⸗ Pfeil auf uns flog, hielt der Bruder 


Rothe, aus unſerm Bunde, nur mit noch eis 


nem, am Blut der Wunde. Erbarm dich, 
8. Thraͤnen ergoſſen ſich ſelbigs mahl vor un: 1 
ſerm Heyland faſt ohne Zahl: denn die loſe Leh? 
re mit ihren Schluͤſſen hatte die Kette unsrer | 


Brüder zerriſſen. Erbarm dich, HERR! 
9. HERR! hieß es dazumahl, deß Gedult 


Urſach iſt an der Langmuth und Huld des gerech⸗ 


ten Vaters, dem auf dem Throne alles ertraͤg⸗ 


lich wird in dem Sohne; Erbarm dich, HERRN! 


10. Unſrer zwey machten darauf den Bund zu 


einer feeligen Gnaden⸗Stund, daß wir von dem 


deyland nicht weichen wolten, wenn wir gleich 
gantz allein bleiben ſolten. Hallelujah! 1 
„ 1. Und 
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I. Und diß ſo ſeelig⸗geknuͤpffte Band gieng 
dieſen beyden doch aus der Hand; ſo daß nur 
hoch einer von uns beklieben, und an dem blu⸗ 
tigen Weinſtock blieben. Erbarm dich, HERR! 
12. Dieſer war bange, doch nicht verzagt, 
hat ſich alleine ans Werck gewagt, biß ihm der 
Getreue, der lange dencket, endlich Geſellſchafft 
genug geſchencket. Hallelujaa!! 
3. Eilf Jahr hat alles darauf geſehn, ob 
dieſe Gemeine zu grunde wolt gehn; aber man 
ward inne, der Gnade Leiten ſpare ihr Haͤufflein 
auf andre 1 8 0 Hallelujah)! ] 
14. Ploͤtzlich kam einer von unſrer Zahl wie⸗ 
der zur vorigen Gnaden⸗Wahl, der ſich unſer 
Zeugniß vom Blut der Wunde mit zu beſtaͤti⸗ 
gen unterſtunde. Hallelujah! e 
15. Und dieſe beyde find noch die Stund uͤbrig 
vom Arbeits⸗ und Liebes Bund der vor fuͤnff⸗ 
zehn Jahren vereinten Brüder. FCfus bleibt 
unſer Haupt und wir Glieder. Hallelujah! 
16, Unſer geliebeter Schäfer war, bald ins 
Geheime bald offenbahr, zwoͤlff mahl (0 auf dem 
Wege ſich aufzuraffen, aber er konnte es nicht 


mehr ſchaffen. Erbarm dich, HERN! 
() Dieſe zwoͤlff Periodi find in der Hiſtorie unſers 
Gnaden Lauffs ausführlich und umſtaͤndlich ans 
17. Das iſt kein Wunder: denn welch ein 
Bann drückte nicht Moſen den GOttes⸗Mann; 
und war doch ein Vorbild des Ertz⸗ Propheten, 
der ſich fürs Volck uͤbergab zum toͤdten; und ret⸗ 


Oe (o) 2 8 
18. Laß mich doch ſehen das gute Land, 
ſeufſtzte der Mann als ein Held bekannt, zu der 
ewgen Liebe, voll Schmertz und Wehmuth: 
Schweig / war die Antwort, und ſtirb in De⸗ 
muth. Daß Gott erbam — 

19. O wir Elenden! wo bfeiben wir? was 
halten wir denn dem Tode fuͤr? und durch welche 
Türe find wir entrunnen? durch die Eröffnung 
der Wunden⸗Brunnen () in JEſu Seit. 


CH) Siehe 2 B. Sam. 17, 19. 2 B. Moſ. 12, 12. 


20. Bekannte Zeugen vom Creutzes⸗Reich, 
ach! durch die Wunden ⸗Maal flehn wir euch, 
denckt der erſten Liebe in Schaͤfers Hertzen; 
98 1 Bei ſucht er fie mit Schmertzen, und 
21. Wolt ihr Poſaunen der Gnade ſeyn, 
raͤumt euch erſt ſelber der Gnade ein: werdet 


durch die Wunden, die ihr verkuͤndigt, auch mit 


| ande ausgeſoͤhnt und entſuͤndigt; darnach bes 
22. Wir und des Lamms ſeine Blut⸗Gemein 
wir wolln nach wie vor Zeugen ſeyn, daß im Opf⸗ 
fer SEfu allein zu finden Gnade und Freyheit von 
allen Sünden vor alle Welt. 
23. Du aber, Bruder / ſcha ſeeliglich: 
Wie du uns versprochen, fo halte dich, ſincke 
als ein Suͤnder ins Meer der Gnade, und in 
des dammes Blut ſchwimm und bade, im Element. 


2%. Dein Hingang zeuge mit einer Krafft die 
mit Widerhacken im Hertzen hafft; preiſe mie 


getreue Triebe. Gott ſegne dich 


der Gemeine, 1 Re" 
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Anna Nitſchmannin Abſchied aus 
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Fuss iſts, verwundte Liebe! was mich ſo 


maͤchtig ruͤhrt, wenn ich bedenck die 
Triebe die dich in Tod gefuhrt, und alle 


meine Seeligkeit kommt von demselben Blute in 


2. Diß wil ich auch bezeugen fo lang ich leben 


werd, mit einem tieffen Beugen, ich Wuͤrm⸗ 
lein, Aſch und Erd: Es bleibt mir ewiglich im 
Fer den ichs den Plutgekoftet, daß ich ers 


loͤſet bin. 


f 


, Ich kan es nicht vergeſſen ſo lang ich Süͤn⸗ 


der bin: mein Hertz iſt drauff erſeſſen, und gantz 


verliebt darin, daß ſo ein armes Wuͤrmelein 


ter ſeyn. & EN 1 
4. Ich danck mit tauſend Thraͤnen fuͤr dieſe 
groſſe Gnad, und davon will ich thoͤnen nach 
meinem kleinen Grad: Bleib du nur mein ge⸗ 


dein liebes Kind geworden; und ſoll auch Strei⸗ 


wogner Fuͤrſt, ſo wil ich dir noch dienen, daß 


du dich freuen wirſt. 


7. Ich hab einmahl gefuͤhlet dein theures 


Gottes⸗Blut; was Sünde durchgewuͤhlet, 


das macht es alles gut. Drum bleibt mirs ewig⸗ 
lich im Sinn, daß dichs dein Blut gefofte, | 


daß ich erloͤſet bin. 


. Ihr aufgerißne Wunden, wie leblſch rap 


| 
| 
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| 
| 
| 
| 
| 
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| son für. Wie gerne wär ich nun ein Staub, 


wenn ich nichts deſto wen ger auch bin des Lam⸗ 


mes Raub. 
7. Wenn die Natur ſich lencket zuweilen auf 


ſerwaͤrts, ſo weiſt du wie michs kraͤncket, und 


was mirs vor ein Schmertz; drum ſchließ mich 
ewiglich hinein in deiner Wunden Hoͤle, in dei⸗ 
c 


8. Mein Hertze wallt für Liebe, nach dir, 


mein liebſtes damm! und alle meine Triebe find, 


um dem Braͤutigam zu leben, Dem, der mich 


[3 


Creutz hinan gedehnt. 


, Drum foll dein Tod und Leiden mir stets 


im Hertzen ſeyn; ich will mit Ernſte meiden was 


mir und dir macht Pein: Denn einmahl iſt nichts 


in der Welt das mich noch koͤnnt erfreuen, nichts 
als mein Loͤſe⸗ Geld. 
10. Da bin ich, Hertzens⸗Liebe! und mein 


Geſchwiſter auch: wir find dein Fleiſch und Rie⸗ 


be, thu denn nach deinem Brauch; wart jegli⸗ 


laß uns auch Laͤmmer ſeyn. 


den, in der Gemein, mach uns zu muntern Hel⸗ 


I. O! bleib du mir geſchrieben, in meines 


Hertzens⸗Grund, und bey dem treuen Lieben 
bekenn dich auch mein Mund; daß ich noch an 
dem groſſen Tag an meiner Suͤnder⸗Stirne 
dein Siegel tragen mag. 
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ihr mir! ich hab in euch gefunden ein Plaͤßgen 


verſoͤhnt, und ward für mich aus Liebe ans 
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Ludewigs Gedächtniß » Carmen 


auf den Summum Theologum zu 


ZDaſel, 1741. 
O iſt des groſſen Gamaliels, des Doctor 
Samuel Werenfels / abgelegte Hütte? 
Des Wo ruhts Gebeine? Sagt 135 da⸗ 
mit ich noch druͤber weine vor ſeinem Volck. 
„2. Lamm, du unſchuldiges GOttes⸗Lamm! 


bs 
— 
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So wird der Zeugen ihr alter Stamm nachge⸗ 
rade eingehn. Nach achtzig Jahren kan man 
wohl nicht viele Tage ſpahren; doch moͤchte mans. 
3. Es geht bald wieder wie zu der Zeit, da ei⸗ 


ne maͤßige Ewigkeit etwa zwey biß dreye der 


Welt gewieſen, die den Jehovah als Gott ges 
prieſen, und angebet't. ug 10 


4. Da lebten fie aber neun hundert Fahr, 


daß es noch endlich zu ſchaffen war. Wenig, 
aber jeder um ſo viel laͤnger: Jetzo wird einem 
ſchon etwas baͤnger ums Wort des HErrn. 


5. Werenfels gehet; und Oſterwald / mun⸗ 
ter und freudig, heißt gleichwohl alt: Wenn 
nun der auch hingeht, wo ſind die Alten, die 


zwantzig Jahr hab ich dich treu genennt, treu in 
deinem T 


herum. 


einem Theile, du Greiß voll Ehre, ſeel ger 
VBeſchauer der Suͤnder⸗Heere, ums kamm 


übern Lamm noch ſteiff gehalten? Ryrie eleis! 
6. Dreyßig Jahr hat dich mein Hertz gekennt; 


N 
j 
| 


7. Mayer / 


| e (0% %%, 23 
7. Maper / der alte Herr Mayer dort, der zu 
Schaffhauſen bedient das Wort, machte mich 


erſtaunen als ich ihn hörte, wie er mein Laͤmm⸗ 


lein / mein Alles, ehrte, und ſein Verdienſt. 


8. Das iſt die Lehr unſers Samuels: kennt 9 3 | 


ihr nicht, ſprach er, den Werenfels? Ja, dem 
Lamm zum Preiſe! ich kan es ſagen, wir haben 
nur erſt vor wenig Tagen vom Lamm geredt. 
9. Der kommt ſchon wieder mit feinem damm, 
denckt ohne Zweiffel ein Fum Hoam, ſo ein welt⸗ 
lich Weiſer, der die verbrannten koſtbaren Ephe⸗ 


fer Folianten gern wieder hätt, . 
10. Antwort: Wo ich bin, kans Laͤmmelein 
keine Minute verſch wiegen ſeyn. Zu Curt Mar- 
purgs Zeiten, des Hexen⸗Richters „hielt man 
faſt jederman deß Gelichters: Betruͤbte Zeit! 1 
11. Mir wär fie dennoch ertraͤglicher, mei⸗ 
nem Sinn waͤr ſie behaͤglicher, als der Tag voll 
Nebel, daran die Chriſten an ihrem GOtt zu 
Atheiſten geworden ſi dd. 
2, Hort ihrs, ihr Wächter auf Zions Thor, 
rufft daß es gellet vor aller Ohr: Chriſtus iſt die 


Urſach von allen Dingen: Chriſtus alleine kan 7 


wiederbringen was ſich verlohr! 

13. Ihr Profeſſores Theologi gebt euch doch 
immer die ſeel ge Muͤh, daß ihr euren Leuten die 
kunfftig Diener follen genennet ſeyn vom Welt⸗ 
Verſuͤhner, das Lamm erklart. a 
14. Das kan vielleicht unſrer Creutz⸗ Gemein 
ihre beſondere Meynung ſeyn, daß wir in der 
Bibel und ihren Gründen aller Welt Weißheit 
ihr Ende finden. Wir ſchlieſſen ſoz: | 

N %% 


I 2 
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. Hoͤhe und Tieffe und Läng und Breit, 
aller auch GOttes⸗Gelehrſamkeit gantz beyſam⸗ 
men haben will noch nichts ſagen, da muß man 
Jeu dieb erſt erkragen: Darnach iſts gie. 
16. Fange man denn bey der Liebe an, die ſich 


1 1 


für uns in den Bann gethan „ und die tieff ins 
Hertze; ſo wird der Hoͤrer eben ſo weiſe als ſeine 
Lehrer, wie David ſagt. 1 e 
17. Doch was gedenck ich? der Morgenſtern 
ſtrahlet ja blutig genug in Bern. Heilige Ver⸗ 
ſammlung, Capitularen, die nun ſchoͤn lange 
zum Lamm gefahren, GOtt danck es euch 

18. Schweitz! nach der Bibel iſt um und 
um Über den Bernerſchen Synodum keine 
Schrift zu finden. HErr JEſu drücke die von 

Dir drinnen verfaßte Stucke in aler Hertz. 


19. Daß unſre ganze Lehr Chriftus fen; daß 
Gott dem Volcke in Dem gedeyh; daß 
Er Grund und Boden; daß ohne Mittel GOtt 
unter unſers Verſoͤhners Titel zu predige 
20. Daß ohne Chriſto kein Gnaden⸗Wort: 


Von ſeinem Tode gehts an, und fort; daß ſo gar 
die Sünde aus Ihm zu lernen; und das Geſetz 


ll 
A 


| 
| 
1 


nicht gnug zu entfernen von unſrer Lehr; | 
2271. Daß das den wahrhafften Unterfcheid 
wiſchen den Heyden und uns bedeut; daß die fal⸗ 
ſchen Lehrer daher entſtanden, daß mans Geſetze 
mit ſeinen Banden zuruͤck gehol; 
22. Daß das der Gnade ihr rechter Gang, 

daß man Erkaͤnntniß der Suͤnd empfang en ur 4 


Re.‘ 


n alle Zeit⸗Verſaͤunmmiß pofaunen fol. 
3 Base du Schul der Verſtaͤndigen, 
wilſt du GOtt Seelen behaͤndigen, deut den 
kuͤnfftgen Farell’n und Werenfelſis das Deo 


gloria inexeelfis auf GOtt im Fliſco. 


1 > f Nro. IV. 153 
Ludewigs äuffere erſte V 
doch ena wan, 
Lieber Bunder : 
2 


nachdem es alle Umſtaͤnde erfodern und 


mit ſich bringen wollen, daß er nach Holland und 


Herrnhuth zuruͤck gehen, und mir die Reiſe nach 


S. Thomas auftragen moͤchte. Es iſt mir dieſes 


letzte ſehr wichtig, und ich finde weder Weißheit 


noch Erfahrung genug, die Sache in Richtig⸗ 
keit zu bringen; habe aber die Hoffnung, das 
Gebet der Gemeine und der Seegen dieſes un⸗ 


ſers Bruders werde mich begleiten, und mei⸗ 
nem Unvermoͤgen zu ſtatten kommen. Bißher 


habe ich geſehen, daß der HErr mit mir geweſen, 


und mir manchen Sieg geſchencket, den ich nicht 


ſelbſt erkaͤmpffet; ſondern ich muß mich daben 
beugen, und die Hand des HErrn preiſen, die 
mich zu eurer Gemeinſchafft gebracht, und mich 


mit dem Geiſt der Gemeine ſtaͤrcket und führer, 
„ I ac 3 «ER 


RR 
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Tode IJEſu: Das ſeys Geheimniß das man nun 


Vocation 


Ch kan den theuren Bruder Nitſchman 
nicht ohne Brieffe zu euch kommen laſſen; 


— 


— — — — 2 
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Abeoer was ſoll ich ſagen, die Gnade zu preiſen, 
die in unſerm Bruder Nitſchmann ruhet, und 
fo offt ausflieſſet, als ſich Seelen finden die des 
ren faͤhig ſind? Sein Wandel iſt unter allen, 
mit denen er bekannt worden, ein helles Licht ge⸗ 
weſen, dabey ſie ſich ſelbſt erkennen, und den 
rechten Weg finden koͤnnen, den ſie gehen ſolten. 
Aber es iſt vor dich, mein lieber Bruder, eine 
weit groͤſſere Erndte aufgehaben, weil es nicht 
moͤglich geweſen mit allen den Seelen durchzure⸗ 
den, die einen Hunger nach der Wahrheit ha⸗ 
ben. Es iſt niemand im Lande, den ich kennen 
gelernet, der nicht innig wuͤnſchet, dich hier zu 
ſehen und zu hören: So wuͤnſche ich dir nun Slüs 
gel uͤber die See zu kommen, und alles Volck 
zum Streit zu ſammlen, das ſich bißher in die Lo⸗ 
cher, Hoͤlen und Felſen verkrochen. Man ver⸗ 
ſpricht ſich einen groſſen Seegen, wenn ein 
Pfropff⸗Reiß der Herrnhuthiſchen Gemeine in 
hieſigen Landen Fönnte gepflantzt werden; wovon 
Nitſchmann muͤndlich ein mehreres melden wird. 
Der HErr wird ja freylich noch vielmehr thun, 
daß uns Augen und Ohren, und Zungen und 
Haͤnde fehlen werden, alles zu ſehen, zu hoͤren, 


z ꝗureden, und zu ſchreiben. Gott ſey in Ewige 


keit gelobt vor alle die Treue, die Er an ſeinem 
Volck thut. Ich muß ſchlieſſen, denn das Fahr⸗ 
zeug eilet; verharre aber ewigagg 
Philadelphia, im Aug. 
Ge, ,,, 
J Dein  e 


Liebe Schweſter Anna! | 
Wei du mir ‚befohten haft, 7 dir ſo lange zu 


ſchreiben, als ich noch keinen Brieff von. 
deiner Abreſſel in die See habe; ſo ſchicke ich dir 


dieſen Brieff einfaͤltig, mit hertzlicher Bitte, du 
wolleſt fleißig an mich dencken, und mich, ſo wie 
ich dich, dem Lamme uͤbergeben: denn ich weiß, 
meine Schweſter, daß du ea Nan a f in 
N und e 
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Der l — 5 Gele ⸗Breſß > 
1 80 mes nach S. Thomas, u 
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= Soiſtdum nun n Bott A 1 its ee 
J Herren Wille orig ach in der Stille 
MA inzwischen fuͤr dich flehn, daß, weil Er 
dir befohlen Ihm Kinder her zu holen, Er alles 


lat. gecchehn was Er dadurch erſehn. 


Ich bleibe noch zuruck; doch mein Gebet 
und Heegen find mit auf deinen Wegen, zu 
vielem Zeugen⸗Gluͤck. Ich will mir ſelber ſter⸗ 
ben, am eignen Sinn verderben: Der ſeel ge 


Wunden⸗Blick der mache mir dein Stück, 


3. Mein Hertze gehet mit; wir find in Ihm 
verbunden: es bleibt t gu allen Stunden die all⸗ 
gemeine Bitt, um Fortgang ſeines oe 

daheim 
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ſchon gew 


Dann einmahl in 
dr 
6. So ziehe 


7. Der 


len, mit deinen 


ſten Gefilde: da 


und lieblich angef 


ra 
8 


daheim und unterweg 
mit ſoll ziehn von Schritt zu Schritt. 
Ich bin dabey auch 
wenig drüber, ſo 


o du enge Krafft! 
get Ihnen 
werden heldenha 


eg iſt dir bekannt. 


86. So ziehe dann dahin, in Friede und im 
Seegen, auf den beſchwertſten Wegen; gedenck 
auf den Gewinn 
mit den Haͤnden 1 5 Du 
Wort, das gehet hurtig fort. 
Der Hertzog uͤbers Heer, 
Heerde, der König feiner Erde 
auf dem Meer, fuͤhr dich durch 


re GOttes⸗Blut 
ten, die Wunden⸗Maale leuchten 
groſſe Gut noch ſonſt fuͤr 
9. Der Sclaven ihre 

Laug und Aſchen, die 


* 


— „ 


Drum bring ich di 


DVoedancken bald in die Creutes⸗ Schrancten, 
denck nichts zur Ren 
immer mach. 


1 


als, JESU 


6 8. 


gantzen Sach, 
esift mein innig S. 
t: Bald geht es in die 
die Weite, zu Waſſer od 
dann 


„den du beym Uberlaſſen wirſt 


N 7 . 


ſiehe denn das milde, das theu⸗ 
die Mohren⸗ Saaten feuch⸗ 


Wunder thu. 


werd 


chaut. Dann komm als feine 
N 


7 
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haft des Heylands 


‚der, Hirte feiner 
der Herrſcher 
fuhr d rch Wind und Wel⸗ 
1Kampff⸗Geſellen, in Gnade hin 
und her, als ſeinen Wanderer. 
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und was diß 


egens, und daß der Heyland 


auch ſchwach: finn ich ein 
iber, ſo kommts auf lieb und lieber; 
och iſts JEſu Sach. 


du wirſt mich 
ehnen) zu 
Breite, 
er Land: 


| 
| 
| 
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ese Der Anblie mach die much der rauhe⸗ 


Haut, zu ſchwartz für | 
e rein gewaſchen, 1 


\ 


Taube mit neu⸗ — Glauben zurlücke u 
übers Meer, als obs ein Bächleinwär, . 
10. Ich will die Gnaden⸗Wahl auch davor 
kindlich loben, daß fie dergleichen Proben ſchon | 
faft zweyhundert mahl, zum theil auf rauhen 
Seen, hat helffen uͤberſtehen, zehn Jahr I 15 
kaum dahin. 1 hat noch mehr im . e | 
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eben derfelben letztes Gebubete BE 
ae en auf ihren Gemahl, am 
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N 20 14175 10 | 9 
chen mise auf — Ki? Es m des 2 
Herrn © zeheiß: Kan man auch was laſ⸗ 1 
D 2 ſen, das noch zu feinem Preiß da oden 
— kan paſſen, und in ſeinen Plan? gerne wirds 
gethan; und Er nimmts ſo an. 
. Er weiß ſchon wie ichs mach, bey einer ie 
den Sach: mir iſt alles wichtig; und ich bin vor 


vie nach zu gar nichts Groſſen tuͤchtig: meine * 
diebes⸗Pflicht, hindert das wohl nicht, wenn nur U 
was geſchicht. 2 24 1 
3. Ich fall mit allen hin, in tieffgebeugtem Big 
Sinn, zu des Laͤmmleins Fuͤ uͤſſen, die wir von Bi 
Innigkeit und Liebes; Thranen wiſſen; und es R 
1 > 


an uns dann mit einander an, als wie einen 5 


a. Por alſo auf uns her, was man von die 1 
Ber Lammlein das wir leben; und * — .; 
= |. 


Chriſten⸗Pficht, als dich kindlich bitten, HErr 
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es uns nicht ſchwer wenn wir an Steinen ſchieben 
die man dann und wann nicht gleich ſprengen 
kan, ſondern ſiehts ſo an. Joh Xx... 
. Gib acht von deinem Thron auf deinen 

Wunden ⸗Lohn / der an manches dencket, was 

du ihm alles ſchon in ſeiner Zeit geſchencket, ſeit 
9 10 der Welt deine Hut beſtellt, weil es dir 
6. Er danckt dir Beugungs⸗voll: kan er nicht 
wie er ſoll, ſiehſt du auf den Willen; das Hertze 
kennſt du wohl, das kan ſich vor dir ſtilen; er 
giebt ſich dir dar, das iſt bey ihm wahr, nimms / 
2: Nun das iſt doch wohl wahr, zuweilen hat 
ein Jahr etwas gantz apartes, der Einfalt ziem⸗ 
lich klar, und der Vernunfft was hartes. Doch, 
Gott Lob und Danck! das geht feinen Gang. 
28. -Wie gluͤcklich ſchaͤtzt man ſich, wenn m I ) 
dein Creutz und dich hat verkuͤnd gen koͤnnen, bey 
Leuten ſonderlich, die dich nieht gerne nennenz 


aber man probirtö; und dein Geiſt regierts, und 


9. (So lang die Hütte ſteht, ſo wird das 
Creutz erhoͤht, eh die Lippen kalt ſeyn, ſoll uns 
kein Stoß Gebet zu fimpel und zu alt ſeyn, das 
zu Chriſti Blut eine Wallfahrt thut) 


10, Ich kan nun anders nicht, nach meiner 


a 


Ri y 


ten deines Blutes Schein feine Leuchte ſeyn. 


II. Er iſt nun abermahl gezehlet in die Zahl 
derer, die ſich wagen, den Bund der 9 


Chhriſt meines Lebens Licht, laß du auf allen T te) 


1 


| 


en, 


7 
1 
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1 
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Wahl hin übers Meer zu tragen, in ein lande 
Land, wo es kaum bekannt. 

12. Drum ſchenck ihm ales das, und zwar 
n reichem Maaß, was darzu gehoͤret: ich weiß 
es koſt dich was, wenn man nicht viel begehret, 
und wer nur viel will, der kriegt alle FuͤKr. 
13. Jetzt kan ich weiter nicht, weil mir das 
Hertze bricht: Laͤmmlein! du verzeiheſt, ich 
weiß doch, wenns geſchicht, daß du mir Krafft 
zerleiheſt, daß ich meinen Mann gerne laſſen 


an. 

14. 1 Ach aber, ſiehe du, mch, ſel⸗ 
ber zu, Fuͤrſt der kleinen $ er de! daß in demſel⸗ 
den nu dir nichts verdorben OR wenn a 
Ocean wilder Nen Plan. * 


8 Fa wi 
bee Lad uͤber feinen D tey⸗ 1 
ah jährigen Dienſt am Cwangello⸗ 1 WM 
1 us ee. 174. 2m 


See, wenn ich Den nicht wüßte, den 
ſich fuͤr mich ergab dem Suͤnder der | 
Ihn fable, und dem Richter⸗Stab, nnd zum 


gen Gnade ei 1 weh: ich weinte eine 1 


Ereutzes⸗Trab, und zuletzt ins Grad. 1 
2. O mein Immanuel, geſegne meine Seel? * 
. iſt freylich bloͤde, ſie weint in ihrer Hoͤhl; 14 Ir 

denn, ach! ihr Ruhm iſt ſchnoͤde, daß du, mein 


dert Ghriſ, ihr Exlöfer bift, und hen untreu iſt. 
3, Thaͤ 


. 


rn ' 
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3. Thaͤt ich das ſonſt: jemand, in was vor el 
nem Land es nur immer waͤre; ſein Grimm waͤr 

laͤngſt entbrannt, ich fuͤhlte feine Schwere: das 
iſts, was mich nagt, daß das damm nichts fat „ 
und ſich nicht beklagt. 

. Laßt alle dangmuth gleich, i im gantzen Him⸗ 
melreich, bey den Nationen, ja unter GOttes 

Zeug, in einem eg wohnen; ach, ihr gu⸗ 
ten Leut, ſeine Lindigkeit ee ſie weit. 

29 * Lieb iſt ſein Element; vor treu iſt Erbes 
kent. Ich bin ſeine Sache, an die Er alles 
wendt: an ſtatt daß ich was mache, bleib ich in 
8 Ruh, und ſeh Ihm nur zu, was Er Gutes 

thu. 1 1 


6. Wer ſolte nun von mir nicht lauter Wun⸗ 
der hier in der Zeit erwarten; und was vor 
Pracht und Zier von meines Hertzens Garten? 
Und iſt kuͤmmerlich, Mann! ein Blatt Need 
Ach! wie ſchaͤm ich mich. 

7. Mit mir zufrieden ſeyn, das iſt unmöglich; 
nein: zu dem Vater ſag en: Die Seele haͤlt 0 
fein; und wenn der Feind wird klagen: Daß ich 
71 05 verricht zeugen im Gericht. „ach! das 
i ka ſt du nicht. | 
8. Noch, dennoch „ jeher Mann! laßt u 1 
Ani nicht im Bann: ich bin deine Riebe, die 
ſich nicht helffen kan, und gerne bey dir bliebe? | 
der die Welt verbat, und ſein Volck vertrat, 
du weiſt dir wohl Rath? 

9. Verklagt bin ich gewiß, und über das und 1 
bi, mehr noch als ichs glaube: Wie trittſt du 
vor eee Bi du deinem Leibe? = 


I 
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mir, als der Sohn, in dem hoͤchſten Thron 
10. Nun JEſu ſehovah! ich ſtehe wuͤrcklich 
da, und beſteh in Schande, du ſelber weiß'ſt es 
ja, mit meinem Zeugen⸗Stande; ich habs kei⸗ 
nen Hehl; bin doch deine Seel, mein Immanuel! 
11. O mein Immanuel! geſegne deine Seel; 
ſalbe ſie mit Gnade, und mit dem Freuden⸗Oel; 
ſprich zu der armen Made, deine Schmach iſt 
mein, mein Verdienſt iſt dein; du ſollſt ſeelig 


12. Ich glaub dirs, lieber Mann! da haſt 
du meinen Bann, gieb mir deinen Friede, und 
mach daß ich was kan, ſo werd ich nicht ſo muͤde. 
Amen! es in wahr. Ich bin wie Er war; und 


C 
Johanna Sophiaͤ von Seydewig / 
Herrn Laltor Molthers Ehe ⸗Frauen, 
Schreiben an ihren Ehe Perkin, 
Mein theureſter Bruder und Mann 
5 Ch glaub es geht dir wohl, in JEſu Sei⸗ 
ten⸗Hohl, in Europa druͤben. Du ſeheſt 
ur wo du wolleſt, unſer liebes GOttes⸗ 
Lamm umfaſſe dich. Ich wuͤnſche dir alles, was 
dein Hertze noͤthig hat, aus dem unergruͤndlichen 
Meer ſeiner re a biſt du ge⸗ 


7 
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grüͤſſet 


deein Yuffenbleiben betrifft. 
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ben, 


und darauf viel Gnade ruhen laſſen. 


er 


Boer und gefüffer von mir. So du meinen 
rieff erhalten haſt, den ich dir letztlich geſchrie⸗ 
ſo wirft du daraus erſehen haben, wie mein 
Hertz geftellet iſt gegen den Heyland, und was 
ein Auſſen Er erhalte ung auf 
ſeinen Wegen, und laſſe uns vor Ihm wandeln, 
daß wir Ihm mit einem freudigen und gebeugten 


Hertzen dienen mögen. Amen! ie 
Wie offte ſag ich zu meinem Lamme, erhalt 


uns deine Leute! Es verlanget mich recht ſehr, 
von dir Nachricht zu haben, wie es dir gehet, 
ob dirs wohl iſt bey der blutigen Wunden⸗Hoͤhl. 
Du ſchreibeſt in deinem letzten lieben Brieffgen, 
das ich mit einem thraͤnen⸗vollen Hertzen geleſen, 
du wuͤßteſt nichts als den Tod des Lamms; das 
wuͤrde deinen Ancker feſt erhalten: Solte eins 


von uns aus der Huͤtte gehen, ſo wird doch noch 


der letzte Blick zeigen was wir geglaubt. Mein 


theures Hertz! du biſt mir ſehr lieb und werth, 
aber dem Heyland habe ich dich hingegeben: um 
b(beinetwillen kan ich dich haben, um ſeinetwillen 
kan ich dich laſſen; und dencke mit einem liebeß⸗ 


vollen Hertzen vor dem Heyland an dich, und 


wuͤnſche dir, daß du in deinem Beruff fröhlich 


und munter biſt. Unſers leiblichen Umgangs mit 
einander wollen wir vor die Zeit vergeſſen, biß 
uns das Lamm zuſammen bringt, denn wir ſind 
unſers Heylands Rieben, und Er laſſe uns an 
Ihm bekleiben; und unſre Ehe wolle Er ſegnen, 


Rn | 
1 
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Nun ich uͤbergebe dich unſerm lieben Sams 0 


me, das erhalte dich, und bleibe dein wohlge⸗ 


wogner 


wogner Füͤrſt, und 
daß Er ſich i kan 
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gleich? du Volck, das durch den 
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Schwerdt deines Sieges iſt. 
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Daß man ſie Bi dem eairften Beide; 
Und wenn ein Jahr dem andern A 
So thut an ann gemeiniglich - 
Als waͤre mit dem Schluß der Sr, 1 
Das Ende einer neuen Plage 1 
1 1 Ay neuen Noth periodus 
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ao Mer Irael! ger if dir 1 
Herrn. 8 DL ſeelig wird 


An deren Sdele eingerste. Mer Eu ne 
| Das Beten 1 a. 
Beſtehet mehrentheils in hmenttn, 
Und wenn die Menſchen einen gh e dead 


1 


So iſts als obs ums Leben ſey; 
So lieben ſie die Kriklyn 
Ich mercke, das iſt noch was altes, 
as todtes, ſteinernes und kaltes; 
Was, wie der Bund geweſen ft 
Den GOTT mit unſern Vaͤtern machte 
Als Er ſie noch vors Lohn zu etwas 1 00% 
Und da man ſolche N lieſt. 
TEXT | 
Meine Tage find a wie a 
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At al aller Feinde We 14 

Nicht tieff genug verehren ka 22: 

Elin Fuͤrſte deſſen Stück und rg u 1 0 ar 

Den Satan felber neidiſch macht: 0 5 
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von Adam ah ſo lange Zeit 


und Salomo in aan Rech, 


Der Könige ihr GOtt, zu feinen zen, en: 


(Sie ſuchten feinen Thron von weiten, 
Und ſagten: Herr! wer iſt dir gleich) 
Was er doch Der von ſeinen acm 
Uns ſagen 
Er nennt fe eine Mihe: Bei, } 
Und Eitelkeit. | 

H 0 R. 


Denn es war der R en /; x ul 9 


En glaube, daß die Welchen s 
Was von der alten Weiſe haben. 3 55 


Die Gaben, Ri e 5 
Die ſeeligſten, verachten fi je; b e 
Das unvergleichlich fanffte 8% ? 


Das halten fie vor Laſt: 
Und wenn du fie 


Und fegeft denn die weiche Glieder 10 
en 9 77801 5 Mühle dei 7 5 
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Du treuer Hüter unfers Lebens 


1 Ein heil 1 e ene, 


1 Die Welſche Welt nennt ſie die Siam 
| Frantzoſen ſagen Janſeniſten, 


Die Leutſchen aber Pietiſten, 


= El etlich tauſend böfen Tagen sn 


und das ift der Weg, daß Er ihm zel 
ge das Hehl Golfe. u 


Das fich jezt hier befinde, , 1 
8 25 es feinen Tag begehe „„ nr 


Die ernſte und erweckte Chriſte , 


Die Engelsmaͤnner e 175 
Die Nieder laͤnder Ernſtige / 58 


Dafielbemerth; geſchaͤtzte Volck, 
Berechnet zu der Zeugen : Wale, iu i n e 
Das ſingt, wenn ſeine Stunde da, 4 We et 
Gar ſelten ein Hallelujah. vg meg, En 
Wenn ſie das Leben recapituliren il 
So geht es an ein lamentiren. e 
Man kaͤmpfft; und wenn man WR a 


So wird man halb vergnuͤgt. 


3 
u weint, man klagt, ab N 
Man thut als ob der letzte Tag 1 % 88 


r ſchlimmſte unter allen fey: DER h 

Ih ſingt vors Evolemus, tn ee 

ors Te Deum laudemus, een 
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Der 9 Mann, 
Die Frau, die Kinder, e eee 
Acht arme Suͤnder. 1 
(Sechs Kinder find ſchon ben dem Su, Mh 
Von Mängeln | 385 
Und aller Ungemächlichteit N Mi 0 8 N 
Befreyt.) „„ Ya 
Mit einig taufend baren Gulden. „ 8 
Und Schuld N 
Hat, die die Wrthſchaft fahrt, e i 
Regieret; ee e 1 
Und Tonnen Goldes musgegehen. e 0 | 
1 
U 


Nicht gnug bewundern kan. 25 ne | 5 a 1 


Was Häufer aufgebaut? 1 1 
Was Gnaden⸗ Tempel // 0 
Zu einem feeli 1 1 e 
Geſchuͤtzet und genehrt; en 5 
Von Jahr zu Jahr rh, nr‘ 
So daß ein jeder der Verwandten er 
An diefen armen en 1 


Sein Wunder ſch⸗ 


Ob ſie gleich viele dauſend Meilen 
In dieſer Zeit gethan, ,,,, N: 
obey der Mann, 5 „„ 
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Wo ſie ne Buhnen W Ang 
Wohl zehnmahl uͤbers Meer geilen, 11 1 
Und feiner Arbeit warten muͤſſen, 
So duͤrffen ſie ſich doch 85 cheuen / 

Als immer auf ſehr kurtze Zeit / 
Empfinden an der ZBieberfunfft wehr brad 
Als bey dem Abſchied Leyd. 0 

Die Schmach des Lamms iſt ihre Ehre; 7 
Das bißgen Tort und Dru RT Sch 
Oo fie zuweilen in den Jahren ne 
Auf einen Ruck, . 
Und wie in einem Augenblick, erfahren vs 
Das kommt nicht anders raus N 
Als wenn der Teufel an der Kette waͤre. 
RAI, 
Der Fuͤrſte dieſer We) mn 
Wie ſauer er ſich ſtellt / e N 
Thut er uns doch nichts / a 
Das macht er iſt gericht; „„ 
Ein Woͤrtlein kan ihn tin nen e 
Nun dann, e 
Wir dancken unſerm dun, 1 ee 
Vor unſre Zeiten „ 
Und wollen nichts zuruͤck e 
Von allen Schmüergteten; e ee | 
Befehln Ihm Rinder / Seit und omen, 
Das Sauß / den Unterthan / a 
Am allermeiſten feine e 
Geheiligte Gemenn nm 
Zu treuen rt an. 1 
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nns. | al 
daß uns in der a Gnade» x 
Nun geht es . ae nt 
So ziemlich aus einander: Ku ee, | 
Von dieſem n %%%» o 
Iſt ein und andre Seit 7 
Darauf wir uns ins Land detthelen, 3 yon iR 
Und zu des Lammes 9 Meg W 


Was weit. . 
Allein, auch dieſe Zeit e 150 1 
W ird gleich den vorigen wehen „ 
air s,, 8 
Wir gehn in n die Ferne / und kommen zurücke. 
Ind machen ſo gutt man kan jedes ſein ei 
or A RIA. ee. 
Wir dancken unſerm guten Herrn G | m 
Zum voraus vor den ſchoͤnen Stern, © 


Der unſerm IBander Fuß wird digen, 1 
lind welcher uns begleiten wird; 
Biß unſer Lamm der gute Hirt 
Ine wieder bringt su unfern Grant . 
zemein! f e 
a enck unfe t wir fi nd dein. e 
ut CHOR. AL. A 
Yun wolln wir gehn und bann; 3 
nd uns zur Erde neigen „ 
r unſerm Lamm und Haupt; 9 05 
Und wolln uns laſſen leiten 5 N 
ch alle unſre Zeiten. ae 
ind 8 was der Suͤrſt alaube. Ua 
Bund & 1 Nro. = 
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Bruder! L e See 


gen vor die Gemeinen und Bruͤder in 
90 e vn Wc eden 1 00 


. . 


N Ein Kater! weildas Lamm 4 dat gal 
am Creutzes⸗ Stamm, mein geliebten 
28 Bruder, mich dir zum Sohne nahm 
und fette mich mit ans Ruder, wo die andern 
ſeyn, die ſich der Gemein zu Gehülffen weyhn. 
2. Vernimm dig arme Wort, das ich vor 
deiner Pfort, Vater in der Hoͤhe, an dieſem 
armen Ort, do ich ſo vor dir ſtehe, von der 
Kirch gedacht, die bu dir gemacht, und ans 
Acht gebracht. 
3. Du ſollſt ihr Alles mp biß ich zur Creutz 
Gemein, einft zurück gekommen; und mein Bes 
ruff ſey dein, den du mir abgenommen; was ich 
ſonſt gethan, und nun doch nicht kan, da gieb 
du dich an. 1 
4. Im Nahmen SC. Cbriſt, der unfer 
| Aeltſter iſt, und der Kirch ihr Heyland, weil du 
ihr Vater biſt; und ſie nicht mehr wie weyland, ’ 
zwiſchen Creutz und Welt, ſo die Mitte hält, 8 
fondern dirgefält; 

57. Begehre ich von dir „ und widerhol es hier 
laß fie nicht, die Liebe, in einigem Revier, wo 
ſie nach deinem Triebe „ ihren Fuß hinſetzt, und 
Deß Fuͤſſe netzt, der ihr Hertz ergetzt. ER 
6. Erhalte ſie ſo lang, in ihrem > 

A 
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Nang; und gebeut den Zeiten, daß ſie in ihrem 
0 das Ziel nicht überſchreiten ‚big die 
irche mich wieder kriegt zu fi fi ch. Deß erinn⸗ 


e dich. 
7. Das Gluck der Pilger⸗ Bahn, den Weg 
1 Canaan, zum Verdruß des Feindes, zu 
zehn im Joch⸗Geſpann, des treuen Seelen, 
Freundes, ſchencke deiner Schaar; und was 
An. da zehl jedes Haar. 1 
nd wir verſprechen dir, wenn du uns eins 
nal hier wiederum zuſammen gebracht ins 
Creutz Revier, fo ſollen unſre Flammen, nach 


dem Winde wehn, und ſo lange gehn, biß dug Ki 


ie heiß 'ſt ſtehn. 

9. Und welches du hernach, 7 nach der befanns 
en Sprach, heiſſeſt zu dir kommen, (denn ein⸗ 
mahl kommt der Tag, da man wird aufgenom⸗ 


nen) das geht froͤhlich ein, aus dem ee N 


Schrein in die Siegs⸗Gemein. 
10. Nun, Lamm! du hoͤreſt mich und wie 
& mich auf dich, als mein n treues Hertze, beruft 
je öffentlich, du mir in Freud und Schmertze 
nnig naher Mann / ders beym Vater kan, nimm 0 
dich unſer an. 

11. Daß die Gemein, dein Weib, unüber⸗ 5 
windlich bleib, daß ſie ihre Kinder „dir alle ein⸗ 


serleib; lehr auch mich armen Sünder, wie ich 1 


Bun} Plan, ann dem Tage an, recht erreichen 
an. 1 
12. Und — ungeſehr der Prieſter Haͤn⸗ 
de ſchwer, weil es nicht ſo gienge, wies Gottge⸗ 


ug war, komm Grit Geil, und ici — 


0 . 


N nie hi Air vor, biß ins Va⸗ 
13. So geht der Zeugen⸗Fuß, wohin er ge: 
hen muß, ohne einigs Zittern, ohn einigen Ver⸗ 
Druß, und ohne fich zu ſchüͤttern⸗ vor ſo mancher 

Nacht, die ſonſt Schrecken macht: Unſer 8 


we wacht. 


Ein Schreiben an Anna Nitſch⸗ 
mannin aus London, im Septemb. 
Meine allerliebſte Schwelle! 
15 NS Jer wirft du nun zwey Stücke von mei⸗ 
oz nem Hertzen zu dir bekommen: Ich darff 
ſie dir nicht recommandiren, du kenneſt 
ſie. Ich bleibe dasmahl noch zurücke, aber mein 
SGeiſtiſt bey euch: Der Heyland laſſe euch in vie; 
lem Seegen behſammen ſeyn; und das ausrich⸗ 
ken, warum Er euch hingeſandt. Wir haben 
das Jahr, als du weggeweſen, wichtige Zeiten 
g gehabt; und iſt kein halber Tag, ia keine Stunde 
vorbey gangen, da wir nicht beſondre Befehle, 
aber auch beſondre Gnaden⸗Kraͤffte bekommen; 
‚ Vonderlich find die Synodi im Winter und im 
Sommer, und gantz aparte die hiefige Confe- 
renz wichtig und geſegnet geweſen: Ich babe 


1a 


1 


R 
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dich offt dabey gewuͤnſcht, das iſt gewiß. Ich 
bete an vor die Leitungen der Creutz⸗Gemeine. 
Mein lieber Mann wird dir nnn 

. ik N auch 
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uch meine Plans: Ich werde die Zeit als er aun 
ft recht viel herum reiſen, ꝛc. Das kan ich dir 1 
yerfichern , daß wir beyde die gantze Zeit in einer 1 
nnigen Verbindung und Hertzlichkeit geſtanden; 1 
ind freu ich mich ſchon, wenn du wieder zuruͤck 11 
ommſt, wie innig wir drey mit einander ſeyn 5 
werden. (wie die Kinder.) Die Benignæ bes . 
fehle ich dir gantz beſonders in dein muͤtterliches 1 
Hertz, das du allezeit zu ihr gehabt. Von mir j 


fan dir nichts anders ſchreiben, als ich bin ein 
Thierlein vor Ihm. Gewiß, meine Schwe⸗ 
ſter! unſre Gemeine wird taͤglich heiliger und 
gantzer / aber auch taͤglich Suͤnder⸗maßiger. 
D! daß doch das liebe Lamm mit feinen Bluts⸗ 
Zeichen bald überall als Erg: Kapfer und Eini⸗ 
ger GOtt moͤchte geſehen und erkannt werden. 
Behalt mich lieb, liebe Schweſter! und wenn 
idr Conferenz habt, fo denckt immer an mich mit. 
P nina: 
Daum aun: Schwe, 


Kl + 
M 


As liebe Lamm, das kam, und nahm dich 

bey uns raus, und ſetzt' dich vor im 
Hauß; dadurch Es die Vernunfft ger 
ftumpfft , die nicht begriff wohin diß lieff, war⸗ 
um ein Kind ſo groſſe Gnade findtt. 
2. Das Lamm hat dich ſo ſeeliglich c Ben 
e | . lllührt, 


5 
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Er und fö legitim, 7 daß jedes Meteg 
ſich neigt vor feine Fuͤß', und ſaget diß: Du 
Lamm: thuſt viel, ja uͤber Maaß und Ziel. 

3. Es heißt dich nun zum Reiſen ſchuhn, j und 
zeigt dir an gar einen andern Plan; es iſt vor dich 
ae ein Feld, da du nun Fleiß und Arbeits⸗ 
8 ana ſolt wenden dran: Du greiffſts auch 
illig an. 

4. So zieh denn hin in ſolchem Sinn, du 
Schweſter⸗Sertz Ich ſags mitgiebes⸗Schmertz, 
ich goͤnn dir dein Geſchick und Gluͤck: Das Zeu⸗ 

gen⸗Looß iſt feeofich groß; doch fühle ich dich 
gang abſonde erlich. 17 

5. Zeuch hin im Licht und Angefi cht des blut⸗ 
gen Lamms, und deines Braͤutigams: Es gebe 
dir ſein Blut den Muth, ein leichtes Hertz! und 
deine Kertz die bleib ſo ſtehn, daß ſie nichts kan 
verwehn! 

6. Dein Souverain, der dich heißt gehn, De 
führe dich, und leit! dich ſicherlich, durch Sturm 
und Wind und Well, zur Stell, wo es ſein 
Rath beſchloſſen hat, daß da ſein Fuß im Se 
gen ſtehen muß. 
7. Gewiß geht mit auf jeden Tritt Ders 
ſelbe Geiſt den die Gemeine preißt: Ja, glaube 
du auch diß gewiß, daß allemahl in derer zahl 
du biſt gepraͤgt, die man dem Lamm vortraͤgt. 9 
8. Es wird uns nie die Streiter⸗ ⸗Muͤh, das 
Prleſter⸗ Hertz, dein Lieben und dein Schmertz, ; 
und wie du alle Laſt gefaßt, entfallen hin aus un⸗ 
ſerm Sinn; es bleibt ung th wenn wir dich 
best, vn ſchn. al J 
5 9 3% 
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ir geben Ihm vorher ſchon Ehr, und Lob und 
reiß. Es kan und weiß noch mehr als wir; 
d wird es zeigen di... 


meine Sertzens⸗Schweſter! das Sertz 


iſt voller als das Papier; du magſts 
150 feen Ichküſſdich ; und Bleibe | 
Diuiee verbundenſte Schmwefler, 
FEFExdmuth Dorothea, 
SGraͤfin von Zin. 


Nora, Die Beylagen find nicht der Ordnung nach, 
0 ſondern ver miſcht hergeſetzt. , 


luthentiſche Relation von dem 
Anlaß, Fortgang und Schluſſe der am 


1. und 2. Jan. Anno 174. in Germantown 


gehaltenen Verſammlung einiger Arbeiter 


derer meiften Chriſtlichen Religionen, und vie⸗ 
ler vor ſich ſelbſt GOtt⸗ dienenden Chriſten⸗ 


Menſchen in Pennſylvania; aufgeſetzt in Ger. 
mantown am Abend des 2. obigen Monats. 
Erich Antes und etliche andere giebhaber 
des Friedens in dieſem Lande, hatten 


vor geraumen Jahren her gewuͤnſcht, 


aß nicht fo viel Ubeis ohne Beweiß von ihrem 


ſeeben⸗Menſchen geredt und geſchrieben wuͤrde 
eil doch dadurch der Sache niemahls gerarhen, 
* V 


& 


7 


ig; 0 ich zweiffle nicht daß es ge ſchicht Wir 
2 ſehn, was das Lamm 9 | 
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ſchiedenen Gemuͤt 


— 


halber, eine obrigkeitliche Perſon, ſondern auch 
gion, etliche, der Teutſchen Sprache maͤchtige 
handelt würde, aus den Grund⸗Principiis einer 


ſondern nur die Gelegenheit, etwas Gutes 


ſchaffen, immer zum voraus abgeſchnitten wird 


und die deuchte ihnen gegen das Ende des vergan 


genen Jahres da zu ſeyn: Weil ſie nun bey ver 
chi 1 Gemuͤthern nicht nur ein Verlangeı 
merckten, einander genauer kennen zu lernen 
damit man ſich vor keinem Schatten fürchter 
möchte, den ſchaͤdlichen Sachen aber deſto ge 
wiſſer entgehen, ſondern auch wuͤrcklich gebeten 
worden, Hand anzulegen, fo ſchrieb Henrich 
Antes einen Brieff an alle und jede Vorſtehel 
und Arbeiter in denen verſchiedenen Verfaſſun 
gen, wo er und feine Freunde in den obigen Stuͤ 


17 


Ken beſſere Nachbarſchafft unter einander 
wuͤnſchte. | ai. 


Die gute Hand GOttes war mit dieſem Daͤub 


lein; es kam wieder mit einem Oelblat, und et 


blieb nicht eine einige Art von den eingeladenen 


zuruͤcke. 


Am x. Januarii kamen fie in Germantovvn} ls 
ſammen, und da fie fich in Theobald Entens uf 
ſerſtem Haufe verſammlet hatten, wurde der An 


fang mit einem ſtillen Flehen zum HErrn ge⸗ 
macht. Man trug Sorge, es dahin zu berans 
ſtalten, daß nicht nur, buͤrgerlicher Ordnung 


aus jeglicher in Pennſylvania bekannten Reli⸗ 


92 erſonen zugegen waren, damit alles, was ver⸗ 
jeden koͤnne beurtheilet, und etwa eine und ande⸗ 
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re gute Erinnerung dadurch erhalten werden. 
Es wur de auch dieſer Eudzweck würcklich erreich, 
und dieſe Verſammlung von jederman unter ih — 

nen gantz nahe beleuchtet. Als nun von denen 


drey aͤlteſten Proteſtantiſchen Religionen, denen 
ſogenannten Quaͤckern, denen Mennoniſten, de⸗ 


nen Taͤuffern, denen Freunden die den Sabbath 
halten, denen ſogenannten Schwenckfeldern, 


denen Separirten, denen Einſiedlern und Infpi- 
rirten, auf Gemeinſchafft wartenden, und ge⸗ 


gen die aͤuſſere Gemeinſchafft bedencklichen 
Freunden, theils ordentlich gevollmaͤchtigte De⸗ 


dutirte, theils ſonſt eine genugfame Anzahl vor⸗ 


handen war, die denen ihrigen die Sache mit 


Verſtande erklären kunten, fo that ihnen allen 


Hentich Antes die Proportion, es ſey dieſe 


Verſammlung darum angeſtellt, zu ſehen, ob 


unter des Heylands Seegen, es dahin zu brin⸗ 


gen ſeyn mochte, daß das aͤrgerliche Richten und 
Urtheilen, Maͤhrlein erzehlen, injuriiren, boͤ⸗ 


ſen Leumuth machen, in Pennſylvania entweder 


abgeſchafft oder doch fo veraͤchtlich gemacht 
werden koͤnnte, daß ſich ein jeder ehrlicher Mann 
deſſen ſchaͤmen muͤſte, weil doch dadurch nur der 
Welt ein Lachen und der Bekehrung der Seelen 
3 Hirten und Biſchoff ein unverwindlicher 
chade entſtehe. Hierauf kam ein Separirter 
Freund, und übergab eine Erinnerung wider 


die bißherigen Predigten eines neu⸗ angekomme⸗ 


nen Teutſchem Lehrers und deſſen harte Ausdrür 
cke: Dieſe Schrifft wurde vorgeleſen, und der, 


Bern... | ae 


fe 


Nr 
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feiner Predigt damahls deutlich geſagt hatte, 
daß die Schriſſtgelehrten und Phariſaͤer, welche 
vor der gantzen Kirche Chriſti Abbitte thun ſolten, 
nicht diejenigen waren, die man gemeiniglich mit 
dieſem Titel zu ſchmaͤhen pfleget, ſondern dieje⸗ 


nigen boͤſen Menſchen, die hier in Pennfylvania, 


wie alle ihrer Art Leute in Europa, die armen 
Seelen dadurch ins Verderben ſtuͤrtzten, daß fie 
ihnen ein hohes Erkaͤnntniß nach dem andern, 
ihrem Dorgeben nach, auffſchloͤſſen, des Vers 
dienſts IJEſu Chriſti aber, als der einigen Urſa⸗ 
che der Seeligkeit, und Seines Leydens und 
Seines Bluts, als der eintzigen Nahrung der 
armen Seelen, entweder gar nicht oder ſo er⸗ 
waͤhnten, daß das Creutz Chriſti, wie Paulus 
ſagt, einem wie unter der Hand wegkomme. 
Dalruͤber ein Arbeiter aus der Gemeine zu Ephra- 
ta mit einiger Betruͤbniß erinnerte, es wuͤrde 
wohl gut ſeyn, wenn unnöthige und unreiffe 
Schrifften, die eigentlich nur die Zeit verduͤr⸗ 
ben, und zu weiter nicht viel zu gebrauchen waͤ⸗ 
ren, als daß fie, ohne einigem Ubel abzuhelffen, 
alles Gute verdaͤchtig machten, etwas weniger 
Lauff in dieſem Lande haben moͤchten, man wuͤrde 
ſich im uͤbrigen keiner Erinnerung widerſetzen die 


Nach einigem Heruͤber⸗ und Hinuͤber Spre 
chen war die Verſammlung daruͤber eins, wei 
man aber ſahe daß der Materien zu viel wurden 

und ſich ſonderlich bey Erörterung vieler Reli⸗ 

gions⸗Puncte eine Weitlaͤufftigkeit hervor that 

die mehr hinderlich als foͤrderlich worden W f 
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fo wurde bloß angemerckt, daß einige der Men⸗ 


noniften Gemeine nicht zuger baue öffentlich de- 
clarirt hatten, wie ihnen gruͤndlich bekannt waͤ⸗ 


re, daß gewiſſe unter andern ihres Nahmens ein⸗ 


geriſſene Mißbraͤuche denen in hieſigem Lande 


nicht beyzumeſſen, und ein anderer Freund, der 
übrigens mit den Schwenckfeldern nichts zu thun 
hatte, einigen unter ihnen ein ſchoͤnes und Hoffe 


nung = volles Zeugniß gegeben habe. 


Und damit ward die erſte Zuſammenkunfft 
bald geendiget, und der Verlaß genommen, 


noch dieſen Abend, bey einer exprellen Zuſam⸗ 
menkunfft etlicher von ihren reſpectiven Orten 


darzu verordneten Perſonen, auszumachen 


was fuͤr Materien / und wie ſie verhandelt 
werden ſolten. Che ſich aber die Verſamm⸗ 


lung das erſtemahl ſchiede, wurde von obgemeld⸗ 


em Evangeliſchen Prediger in Propofition ges 


bracht, daß es ſehr gut wäre, wenn man denen 
unterſchiedenen Geſinntheiten, mit allgemeinen 


Bewilligung, folche Beynahmen geben koͤnnte, 
mehr eine wuͤrckliche Bedeutung der Sache 
als eine 


welches in Bedencken genommen ward. 


r 


„In der Abend + Zufammenfunfft wurden die 


Materien ausgemacht, welche an dem morges 


den Tage koͤnnten verhandelt werden; und bey 
derſelbigen Gelegenheit ward erzehlet, was es 
etzt vor eine Bewandniß mit der Kirche Ehriſti 
in Europa hätte: Es waͤre nehmlich daſelbſt kei⸗ 
ne Evangeliſche Religion mehr, welche behaup⸗ 
tete daß ſie es alleine ſey ſondern man ſey, derer 
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Seelen vor das Lamm zu werben, muͤſſe einer 


Reichen und Ländern biß daher erhalten worden, 
ohnerachtet es nach mancher Länder politiſcher 
Einrichtung faſt unmöglich ſcheinet, fo ware es 


Es wurde daher in Propoſition gebracht, weil e 
dach ohnmoͤglich fen, alle Köpffe zufammen 


ihrigen Seligkeit zu thun waͤre, ſich kurtz darz 


7 


gegen ein und andere Perfonen habenben Ei 
wendungen ungeacht, in allen Coangelifchen Re 
lig onen gemeiniglich uͤberzeuget A daß der HEr 


IEſus, ohne uns drum zu fragen, fe in fouve- 


hu * 


fraines Gnaden⸗Werck allbereits angefangen, 
und mit Bekehrung vieler tauſend Seelen in al⸗ 


lerhand Landern und Religionen wuͤrcklich ſchon 
legitimirt habe. Daher alle weiſe und erfahrne 
Knechte GOttes ſich ſchuldig erachteten aufs 


Gantze zu ſehen, und nicht nur ihrer eigenen 
Sache treulich zu warten, ſondern, aller Form 
und Meynungs⸗Differentien ungeachtet, alle 
diejenigen allenthalben zu unterſtuͤtzen, die des 
eErrn Werck in ihrem Maaß offenbahrlich mit 


Seegen trieben: Dieſe Unkerſtuͤtzung aber und 
Beyphuͤlffe einer Verfaſſung gegen der andern, 


dem andern nicht als ſein Meiſter ſondern als ſein 
Diener leiſten. Da das nun in allen dortigen 


ja ſehr zu beklagen, wenn die Pennlylvaniſche 
Gewiſſens⸗Freyheit (das edle Pfund) in die 
Erde vergraben bleiben ſolte, an ſtatt dem Hey⸗ 


lande in allen Geſinntheiten etwas zu erwuchern. 


Bringen, aus dem Heyland und den Seelen, 
mit nicht viel gedienet waͤre, ſo ſolten alle Arb 
ter in allen Partheyen, denen es um ihre und 


. 


zu huldigen, Ihn um Vergebung aller unter ih⸗ 
hen vorbey gegangenen Dinge anzuflehen ihre 
unter ſich habende Perſonal: Sachen gleich fal⸗ 
len zu laſſen, ohne weiter daran zu gedencken, 
und hierauf, der unterſchiedlichen Haußhaltun⸗ 


gen ohngeachtet, ſich über einem Haupt⸗Grunde 


en „und auf demſelben fo zu arbeiten, 
daß niemand dem andern in ſeiner Sprache mehr 


darbariſch vorkaͤme der JEſum haͤtte, oder red? 
lich ſuchte; damit man alle diejenigen gemein⸗ 
ſchafftlich beurtheilen, und aus ihren Worten 


* 


ichren koͤnnte, die wie der Blinde von der Far⸗ 


de redten. Es zeigete ſich in aller Munde und 
Pertzen eine durchgaͤngige Harmonie mit dieſem 


Vortrag; und die Verſammlung ſchied ſich mit 


imer ſeeligen Hoffnung, daß es der Herr FC 
us in America machen würde wie in Europa, 


veil eines wie das andere Immanuelis Land iſt, 


jefaufit und bezahlt mit Seinem Blut. 


Den 2. Januarii wurde zuförderft Erinnerung 


gethan, daß man doch fo viel möglich alle dieje⸗ 


tigen Perſonen, welche im Stande ſeyn moͤch⸗ i 


en etwas trifftiges gegen unſern Zweck zu erin⸗ 
zern, freundlich und hertzlich einladen möchte, 


ind weil zu dem Ende noch einige Perſonen in 
dem Ort herum giengen, fo wurde fo lange mit 


der Anzeige der Materie gewartet biß fie zurück 
amen, und man wußte daß man nunmehro in 


weit beyſammen wäre, denn es war uns daran 
jieles gelegen, und man hat mit Dorſatz nie⸗ 
mand vergeſſen, vielweniger abgewieſen, von 
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reſolviren: Dem Allgemeinen Heyland zugleich 
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iſt eben das Aeuſſerſte was Menſchen davon fa- 
gen koͤnnen, und was Johannes davon ſagt. 


Es gehet alſo die geiſtliche Liebe der Geſchwiſter 
unter einander billig uͤber alle Frauen⸗Liebe. 


Sie iſt ein Lohn des Todes JEſu, der unter an⸗ 
dern auch darum geſtorben iſt, daß er die zer⸗ 
ſtreueten Kinder GOttes zuſammen braͤchte. 
Man muß ſie ſo allgemein als nur möglich, mas 
chen; alle ver ſoͤhnte und begnadigte Sünder has 
ben einer ſo viel Recht darzu als der andere; und 
fo lange wir dem Worte der Gnade GOttes be⸗ 


en bleiben, und deſſelben einfältige und klare 


orte den Richter aller Worte und Wercke 


tes Gnade alle ſeine Kinder in allen Religionen 
dieſer Lande ſo zaͤrtlich lieben, und uͤber allen 


Ausdruck ſo an einander hangen, als es uns Der 
verleihen wird Deſſen Teſtaments⸗ Worte alſo 


lauten: Joh. XVII, 14. Ich habe Ihnen ge⸗ 
geben dein Wort / und die Welt on et Sie/ 
denn Sie find nicht von der Welt / wie 
denn auch Ich nicht von der Welt bin. Ich 
bitte nicht daß du Sie von der Welt neh⸗ 
meſt / ſondern daß du Sie bewahreſt vor 
dem Übel. Sie find nicht von der Welt / 
ae auch Ich nicht von der Welt bin. 
Heilige Sie in deiner Wahrheit / dein Wort 
iſt die Wahrheit. Gleichwie du Wich ge⸗ 
ſandt haſt in die Welt / ſo ſende Ich Sie auch 
in die Welt. Ich heilige mich ſelbſt für 
Sie / auf daß auch Sie geheiliget ſeyn in 
* „( der 


ſeyn laſſen, fo kan keines dem andern zu Gefalen 
verfuͤhret werden: Wir wollen alſo durch GOt⸗ | 


N 
* 
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Wie mancherley iſt die Gemeinſchafft der 
Heiligen? ã 1 e 
Einmuüͤthige Anewoe:; . 


Zu erſt: Die Gemeine GOttes im Geiſt, 
durch die gantze Welt, welche da iſt Sein Leib, 
nehmlich die Fuͤle Deß der alles in allen erfuͤl⸗ 
let, die iſt unzaͤhlbar, und ihre Glieder find an 
Orten zu finden, wo man ſie nimmermehr ſu⸗ 
Darnach ſind alle Seelen welche einerley 
Haupt, Begriffe haben, aus welchen fie einer⸗ 
ley Rede führen, ſo viel zur Bekehrung und Er⸗ 
rettung der Seelen ſchlechterdings erfodert wird, 
5 ade eue einer Seele ſtehen, mit ein⸗ 
ander kaͤmpffen vors Evangelium, ſind aber nicht 
ſchuldig unter einer Haußhaltung zu ſtehen, weil 
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in den mancherley Haußhaltungen eine Weißheit 
Gottes verborgen iſt, und wenn die ſogenann⸗ 
ten Secten, das iſt, Vertheilungen, nur nichts 

anders ſind als Abtheilungen des groſſen un⸗ 

uͤberſehlichen Hauffens in kleine, die man übers 
fehen kan, (*) es an und für ſich ſelbſt nichts 
Boͤſes iſt fein eigen Gehäge zu haben, und das 
foll man einander beffern und behuͤten helffen, 
und es hat niemand Freyheit ſich unter dem Nah⸗ 
men eines ſolchen ders allein mit Chriſto haͤlt, 

denen andern zu entziehen, wenn ſie ſeiner brau⸗ 
chen, weil der Apoſtel auch das eine verderbliche 
Secte nennt die ſich in dieſem Sinn Chriſtiſch 


er 


CW‚¹n 
Sum dritten werden die kleinen Haͤufflein, 
die ſich aus Gelegenheit des Orts und andern 
guten Urſachen fo genau unter ſich ſelbſt zuſam⸗ 
men ſchlieſſen, daß ihre Arbeiter wachen uͤber 
die anbefohlnen Seelen, als die da Rechenſchafft 
dafuͤr geben muͤſſen, von dem Heylande ſichtbar 
Matth. V. 14. und von dem Heiligen Geiſt hin 
und wider ein Leib genennet, da eins des andern 
Glied iſt, und keines das andere entbehren kan; 
und das wird mit der Natur des menſchlichen 
Leibes klaͤrlich bewieſen. 1 Cor. XIL 14. Wenn 
nun von dieſen Kirchlein eines auf des andern 
Grunde, nehmlich auf JEſu Chriſto bleibt, undd 
heknach jegliches getreulich gewartet, und zum 
geiſtlichen Hauſe erbauet wird, ſo iſt ihre Man? 
nichfaltigkeit eine Schoͤnheit. e 1 


) Nach eines jeglichen beſten Wiſſen und Gewifſen. 
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le, und die 


bel aufhoͤren kan, Er zerſchmettere es denn ſelbſt 


— 


(Was kan man vor Qertrauen E 


ein ſolcher Bund, da 


zu wagen. Darnach wur 
an unſerer ſtatt Krieg fuͤhren werde. 


richtung Ehre und Keſpect? 


Die III. Frage. 
trauen haben in Ans 
u Pennfyl- 
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In einmuͤthiger Antwort 
bezeugten alle und jede, daß, fo viel fie einau⸗ 
der kennten, ( fie kennten aber einander meiſt al⸗ 
| Ubrigen hatten Urſach der andern 
Feuaß zu glauben) ſie einander wohl zutrauen 
koͤnnten, daß in einer jeden Verfaſſung Arbeiter 
waren, denen es um 155 und anderer Seeligkeit 
redlich zu thun ſey: Wenn man nun über den 
Haupt⸗Puncten einig werden koͤnnte ſo waͤre 
er „dabey jede Haußhaltung ihre 
beſondere Rechte behielte, im Glauben noch wohl 
n de erinnert, daß man 
ſich auf den Heyland verlaſſen Fönnte, weil Er 
mitten unter uns waͤre, und bleiben wuͤrde, daß 
Er mit dem Guten ſeyn⸗ und mik allen Unlautern 
Wogegen 
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niemand nichts hatte. ht. h 
| Die IV. Frage. 


| Geboͤhret einer jedweden ordentlichen Ein⸗ 
„ "Einmürhige Antwort. 
Weil alle ordentlich⸗ eingerichtete Verfaſſun⸗ 
gen entweder von Gott beſtellet oder geſchuͤtzet, 
oder doch geduldet werden, ſo gar daß kein Ba⸗ 


e 
ss 


mit dem Stein ohne Hände, oder verwirre ihm 
die Sprache; fo ind GOttes Kinder nicht ern 
aa \ | Inh u mich 
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nicht darzu geſetzt, eingerichtete Verfaſſungen en, 


zu beſtuͤrmen, oder gar auf eine heimliche und 
ſchleichende Weiſe zu verderben, ſondern ſie ha⸗ 
ben in ihrem Gemuͤth eine Art einer Ehrerbietung 
vor allem was ſich ordentlich eingerichtet hat, und 
wo der HEer Zeit gelaſſen hat Thuͤren vor ein ſol⸗ 
Be ah zu hängen da brauchen ſie groff DB 
Es wurde dabey zu bedencken gegeben, daß ſo 
gar Michael der Ertz⸗ Engel ſich nicht unterſtan⸗ 
den hat den Satan zu ſchelten; daß es vor einen 
boͤſen Character oder Kennzeichen! in der Heiligen 
Schrifft angegeben wird wenn jemand die Doras 
(Wuͤrden, Epiſt. Jud. Vers 8. und 9.) laͤſtert; 
daß endlich 35 Heyland ſeinen Juͤngern, nach 
Zeit und Umſtaͤnden, verboten hat, da⸗ oder 
dorthin zu gehen; daß Er ſelbſt, als man Ihn 
aus der und jener Gegend hinweggehen heiſſen, 


ohne Widerrede weggegangen iſt; daß man we⸗ 


nig oder gar kein Exempel findet in der Schrifft, 
daß Gottes feine Zeugen wider eine ordentliche 


f aufgeſtanden waͤren, wenn I e nicht 1 


ſelbſt Glieder davon geweſen ſind. 
Die V. Frage. 5 

Wie macht mans aber, daß man gleichwohl 
den Geiſt nicht daͤm pffet, daß man einander 
nuͤtzliche Sachen herüber und hinuͤber mittheilen, 


guten Rath geben, und, ee e m: 


redlich zu Hüͤlffe kommen kan? RR 
Ha Einmuͤthige Antwort. 


e es ohnedem vothwendig ift, gu 8 1 
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denen man Zeugniß geben kan, daß fie nid 


Ende jegliche durch zwey oder dreh ihres Mittels, 


beytragen; ſo wird dieſe Verſammlung die be⸗ 


reiffe Erinnerungen abſchneiden will, ſo iſt vors 


dieſer Zeit, alle ſowohl muͤndlich⸗ als ſchrifftli⸗ 


kan, wegen eines ſchleunigen Triebes, dem iſt 


biß auf weitere Abrede, das Hauß des Henrich 
bann Wuüͤſters Hauß angewieſen, daſelbſt alle 


Stelle gelieffert werden ſollen. 


E 


Le * 


werden, ob fie aus GOtt ind? 


WW; 


tung ber Liebe und des Bertrauens daß diejes 
nigen Arbeiter aus allen Ehriftlichen Religionen, 
t um 
Srentwilen⸗ ſondern um der Seelen wilen das 
Evangelium predigen, ihrer unterſchiedlichen 
Neden⸗ Begriffe und Haußhalkungen ohnge⸗ 
acht, in Harmonie mit einander bleiben, ſo viel 
den allgemeinen Glauben betrifft, und gu dem 


{| 

# 
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weedlche ſie dazu genug ſam berechtigen, in einer be? 
ſtimmten bruͤderlichen Zuſammenkunfft das Ihre 


guemſte Gelegenheit geben alles anzubringen: | 


Und weil man dadurch nicht nur alle heimliche 
Nachreden, ſondern auch alle unzeitige und un⸗ 


erſte eine jede Verſammlung berechtiget zwiſchen 


che Streitigkeiten von ſich ab⸗ und dorthin zu 
weiſen; wer aber dieſelbige Zeit nicht erwarten 


e 

1 
1 
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Antes, auf dem Lande, in der Stadt aber Jo⸗ 


mündlich ⸗ oder ſchrifftliche Vorſtelungen anzu⸗ 


PU 


bringen: Von wo aus fie treulich an Ort und 
die Sa, 
Wie ruͤfft man diejenige, die aus einiger Ge⸗ 
ſinntheit zu dieſem Brüder Rath abgeordnet 
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an Einmuͤthige Antwort. — 
ih 65 ſchriffliche Zeugniß einer eben Gemein. . 
ſchafft unter ſich ſelbſt (ihrer Gemeine öffentlich „9 
vorgelegt und von derſelben bekraͤfftiget) iſt ge⸗ 
nug der einen ihre Abgeordneten bey denen ans 
dern guͤltig zu machen „ und fo bald man ein ſolch 
Zeugniß beſehen hat, wird man keine weitere 
Untersuchung anſtellen. 
3 Die VII. Frage. „ 6 
5 Was find aber die Haupt - Puncte bunte N 
wir alle einſtimmig ſeyn muͤſſen, um diesem Di 
e beywohnen zu können? I 
Einſtimmige Antwort. „ 
Alo hat Gott die Welt 1 „das 
Er ſeinen Einig⸗gebohrnen Sohn her⸗ 
gab, auf daß alle die an Ihn glauben 
nicht verlohren werden, ſondern das ewi⸗ 
ge Leben haben. Denn GOtthat ſeinen 
Sohn nicht geſandt in die Welt, daß Er 
die Welt richte, ſondern daß die Welt 
durch Ihn ſeelig werde. Wer an Den 
glaubet der wird nicht gerichtet, wer aber 
nicht glaubet der iſt ſchon gerichtet, denn 
er glaubet nicht an den Nahmen des Ki⸗ 
nig⸗ gebohrnen Sohnes G0 DLS. x 
Joh. III, 16. 17. 18. 1 
N Wir glauben und ebenen heli daß un | 
niemand anders vom ewigen Tode hat koͤnnen er 
ae f 8 unfer Herr und N ‚ Jens a 


et 


61 a 


4 


ee. ee, 
ſtus alleine, mit feinem Blute. Wir gläuben, 
Daß Er fuͤr die Welt ſterben mußte, nicht daß 
Ihn jemand im Himmel oder auf Erden darzu 
hatte zwingen koͤnnen, ſondern weil kein anderer 
Rath im Himmel noch auf Erden fuͤr uns war, 
ſo hat Ihn fein eigen Erbarmen über unfer Elend 
darzu gebracht; Sein Vater, der feinen Einige 
gebohrnen Sohn auch darum beſonders lieben, 
daß Er ſein Leben fuͤr die Welt laſſen wolte, ehe 
noch eine Welt war, hat Ihn darzu hergegeben 
aus ſeinem Schooß. Er hat Ihn der gantzen 
Welt zu Huͤlffe hergegeben, und JEſus heißt 
darum nicht nur der Glaͤubigen Heyland, und 
die Verſoͤhnung vor ihre Suͤnde, ſondern auch 
vor der gantzen Welt Sünde, und aller Men⸗ 
ſchen Sepyland. Die gantze Welt lag im Ar⸗ 


vl 
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( 


einer nicht lebendig gemacht ift, fo iſt er unter 
dem Gericht der Verdammniß zum ewigen To⸗ 


de, es iſt ihm aber nicht klar, doch iſt ſein Gewiſ⸗ 
ſen nicht ruhig; ſo bald er erweckt iſt, erkennt 
und bekennt er ſich vor verdammt; ſo bald er aber 
an Den glaubt der die Gottloſen gerecht macht, 
und glaubt daß Der auch vor ſeine Suͤnde geſtor⸗ 


ben iſt, welches kein Menſch anders glauben kan 


als durch den Heiligen Geiſt, ſo bald wird der 


Menſch zu Gnaden angenommen, von den Suͤn⸗ 


de abſolvirt, von ihrem Geſetz geſchieden, und 
gat das Privilegium oder Recht, nicht mehr zu 


findigen, fondernheiliggu werden. Die Sin. 


de legt man ab fo bald man Gnade kriegt; das 
Hertz entſagt ihr auf ewig, iſt und bleibt ihr un⸗ 
veraͤnderlich gram; und mit dem Heyland eins 
ae, Der nimmt uns in Schutz gegen den 
Teufel, die Welt, und die Suͤnde, fo fahren 
wir in der Heiligung fort alle Tage, und der 
Heilige Geiſt macht uns immer gantzer, voͤlli⸗ 


ger , geübter, fefter, erfahrner, untadelicher 


und ſchoͤner biß in die Ewigkeit, und das alles 
um unſers lieben Heylandes willen, und Ihm 
zu Liebe, (weil er unſer Fleiſch und Blut iſt, 
denn niemand hat jemahls ſein eigen Fleiſch ge⸗ 
haſſet, ſondern er naͤhrets und pflegt ſeimer. 


ins Grab in einem irdenen Gefäß, dar innen ihn 


niemand gantz und unbeſchaͤdigt bewahren kan, 
als der Herr allein, fo lange wir aber arm und 
demüthig bleiben, fo find wir gewiß biß an ſei⸗ 


Was 


nen Tag, daß Ers treulich thut. 


Ephef. V. 29.) Wir tragen unſern Schaß biß 


lung en bey unſern Fünfftigen gemeinſchafftli 


1 ee die Ausübung ab den Bewelß d v 


Glaubens in der Kraft betrifft ſo iſt das u 
fer aller Regel: 0 


aß ein degnadigter Suͤnder alles, was er 
thut mit Worten oder mit Wercken, in dem 
Nal men des HErrn JeEſu thut: Und damit 
ihm Satanas ſeine Sinnen nicht verruͤcken kan, 
ſo mi Iß er ſich fein Hertz! und ſeine Sinnen bewah⸗ 
ren baffen durch den Friede des HErrn un 
GoOittes. Wollen wir aber mit allen Handlun⸗ 
gen d em Vater durch IJCſum dancken, ſo muß 
ein jeglicher nicht nur alle Fleiſches⸗ Werde, 
ſonde rn auch alles das laſſen, was bey ihm / 
wenn ers thaͤte, nicht aus dem Glauben gienge. 
Das iſt une aller gruͤndlicher Sim in Leh 1 
und (Wandel. 4 
G 1dlich und zum letzten haben, zur Bes e⸗ 
rung der gruͤndlichen Geſpraͤche und Unterha 


Zu ummenkuͤnfften, wir allerſeits einmuͤthiglich 
beſehloſſen, über ſolchen Spruͤchen, die weder 

Pr ophetiſch, noch Myſtiſch, noch verbluͤmt 
klin igen, und nicht nur an ſich plan und deutlich 

vot jederman, ſind, ſondern auch in den Grund⸗ 
Teßjeten, in allen Editionen, und in allen gewoͤ 
lich en und nicht offenbahr thörichten Uberſetzun⸗ 
gen einerley Verſtand darlegen, einigen Dilpu- 
kat nicht mehr zu geſtatten, ſondern mit einem 

ſolchen Schwerdt des Geiſtes die gegenſeitige 
Lehre fogleich nieder zu legen, und uns zu beſchei⸗ 
den, daß, wenn einer auch noch nicht fertig 
nl feine n in dem Fall, N 


ae ͤ 
er doch in einer erbahren Chriſten⸗Verſamm⸗ 
lung keine Ehre mehr zu reden habe, ſo bald ern 
ein offenbahres und klares Wort der Heiligen 
Schrifft gegen ſich hat. Und mit dieſem Ders 
laß endigte ſich dieſe zwey⸗taͤgige Con ferenz al: 
hertzlich, friedlich, und ordentlich; und by. 1 
allen zahlreich Anweſenden war nur Ein Sinn 
/ ĩͤ 
Man kan ſich dabey nicht enthalten Dich / Du 
Lamm Gottes / innigſt anzuflehen / daß du 
uͤber dein Pennſylvania, welches du doch 
von der Welt ausgezeichnet haſt / gnaͤdig⸗ 
lich erwachen / es keinem falſchen Geiſt uͤber⸗ 
laſſen / ſondern Dir dem SErrn aller Ser 
sen zum Schmertzens⸗ Lohn, zur Ehre Dei⸗ 
nes Vaters / in die Pflege Deines Seiligen 
Geiſtes nachdruͤcklich befehlen / und uns al⸗ 
le in dein Teſtament einſchlieſſen wolleſt: al⸗ 
len Feinden deines Creutzes wolleſt du Ein 
halt thun / alle Saͤufflein ſegnen / alle auf 
Iſraels Troſt wartende mit der Erſcheinung 
deiner Kirche erfreuen / uns aus allen unſern 
Suͤnden / Irrthuͤmern / Irrungen / Verge⸗- 
hungen / gnadiglich erloͤſen / und zu deinem 
Triumph in America machen! amen. 
Sind wir doch Dein ererbtes Gut / 
Erworben durch Dein theures Blut: 
Das war des Ewigen Vaters Rath / 
Als Er uns Dir geſchencket hart. 
Dieſe mit allgemeiner Einſtimmung niederge⸗ 
ſchriebene, und von ee beträfftigte, | 


er ela; 
ren ) \ | x j ß. A 
| | 1 5 


verfaſſet, noch mit gnugſamer Vorſichtigkeit 
beurtheilet werden: Dahingegen vor die Wahr⸗ 
heit dieſer Relation die anweſende Deputirten 
der oberzaͤhlten Kirchen⸗Gemeinen, ſo viel ihrer 
davon vom Anfang biß zum Ende geblieben find, 
alle ſtehen; zu mehrerer Urkunde auch nachgeſetz⸗ 
te eugen ſich eigenhändig unterſchrieben haben: 
Johann Jacob Muͤller / aus Philadelphia, 
, e een 
HBeͤenrich Antes / aus dem Falckner⸗Schwamm, 
auf ausdruͤckliches Begehren, der Wahr⸗ 
e , 
Johannes Hildebrand aus Ephrara 

1 Joſeph Muͤller / aus dem Groſſen Schwamm. 
Johann Georg Stieffel / aus dem Falckner⸗ 
ae 1 


1 
x 


1 


Cornelius Weygand / aus Germanto wn. 
Chriſtoph Meng / ausGermantown. 


9 


a N Mack / aus Bethlehem. 
Auguſtin Neiſſer / aus Germantown. 
Au Germantonn am Abend des 
2. Jan, 1742. in der II. oder 
e, . 


„„ „ Authe 
Man wird ſich bey der kuͤnfftigen Verſammlung au 

bitten, daß man die Quint - Eſſentz der Geſpraͤ 

in gegenwaͤrtiger Form dem Publico zu comm 

naaiciren fortfahren duͤrffe; und wenn Erlaubniß 

ift / es unter ihren Augen nach Vermoͤgen beſorgen. 
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I. und 52. erzehlet wird, recht emphatiſch 


eit und Ewigen Verdienſte zu predigen als 


nthalben, und eine Menge gelehriger o )h⸗ 
n und Sertzen / das wahre Wort der Ga- g 
. ectiriſche Unterſuchung 
des herkomme) fo ſey es der Verſammlung 


icht indifferent, ihre Deputirte dabey zu ſehen 


der nicht. Die Vorſteher nahmen die Invi- 


71 


uber 


1 9 Dry 8 


Nachricht von der 


Nebſt einigen Beylagen. 


M 13, Januarii beſuchte der Syndicus 
der vorhergehenden erſten Verſamm⸗ 
lung die Lehrer und Vorſteher der 
Nennoniſten“ und ſtellte denenſelben hertzich 
or, daß, da der Heyland in Europa unter ir 

r Religion ein ſolch groß Heyl ſchaffe, und 

as was in der vorhergehenden Relation pag. . 


on ihnen geſagt werden kan, daß fie unter 
0 haben gelehrte Zungen von IEſu Bote —— 


n freilich an, um eifäcten ih, (har. 
er ee | 
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über daß letzthin ungevollmaͤch 


120 


15 


f 1 
/ 


igte Lehrer nach 


„ und anderwaͤrts unter dem Nahmen der Tau 8 


Pennſylvania, bey dieſer Gelegenheit, 
5 Dun de darum vollguͤltig und allgemeik 
achteten, weil fie Den, der ihre Sünde gebüf 
bim Seda ae 


1 


in. ara) ve - 

hielten, „Seinem Vater gleich an ach und 
uͤrdigkeit; 

2. Daß ſie von der obigen Praxi nichts wuͤß⸗ 


ten; auch ſie unter ſich nicht haͤtten. a 
er Syndicus hatte daben nichts zu erinnern, 
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lle daß er bat anzumercken, wie dieſe feine Ans 
frage und Erklaͤrung kein Vorwitz, ſondern ee 


ne abgensthigte und ſchuldige Declaration der 


ſahrheit ſey, welche er zu Germantovvn 1 


nicht zu erſt auf die Bahn gebracht, ſondern 
auf vielfältiges Begehren und Abfragen der 
dauffs⸗Geſinnten ſelbſt nur nicht hinterhalten 
zoͤnnen, ohne ſich einer unanſtaͤndigen Scheu 0 
ſerdaͤchtig zu machen. g 
Die Verſammlung endigte ſich damit hertz 
ich; und ein Lehrer der Mennoniſten reiſete 
mit, im Fall die Conferen nicht fuͤglich nach 


der Schippach zu trans feriren ſeyn moͤchte, der- 


ſelben beyzuwohnen wo ſie waͤre; es wurde auch 
eine gedruckte Relation von der erſten Ver⸗ 
ommlung zuruͤck gelaſſen. 

Sie langeten den Abend dieſes Tages im 


Falckner⸗ Schwamm an: und weil ſie ſchon al⸗ 5 = 


es beyſammen fanden, fo ward bey Henrich 
Antes in jedermans Gegenwart eine Prælimi- 


ar - -Derfammlung gehalten, damen 


1. Die Relation von der vorigen, 

2. Die ſogenannte Warnungs⸗ und wach 
ter⸗Stimme eines Ger ingen an die geruffe⸗ | 
an Seelen in diefer Zeit verlefen; 

CH a Ort unſrer dißmahligen Derſamm- 
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4. Ein ordentlicher Syndicus und Referent 
15 Verſammlung einſtimmig ausgemacht; 
r 5 


5: Befhloffen wurde , daß jebemahl e 


— 


Stunde vor der Eroͤffnung der Haupt⸗ Vel 
ſammlung die Vollmachten ausgelieffert, un 
die Materien durch erwaͤhlte Deputirte zuſan 
men getragen werden ſolten, dem Heyland un⸗ 
vorgegriffen deren hernach mehrere und unver⸗ 
muthete auffzubrin gen. 
„Dieſes geſchahe die darauf folgenden Tag 
in der achten Stunde. Der Heyland wurd 
durchs Looß gefraget, was für Materien fo 
ken tractirt werden; und wenn die Verſamm⸗ 
llllung beyſammen war, ſo wurden zwey Looß⸗ 
0 Zettel, worinnen Ja und Nein ſtand, auf den 
Tiſch gelegt, damit ein jeder der einen bedenck⸗ 
lichen Einfall haͤtte, ehe er ihn ſagte, in aller 
Gegenwart es aufs Looß ankommen laſſen Fön 
te, ob er zeitig oder unzeitig ſey; das verhuͤte, 
te denn manchen nach menſchlicher Schwachheit 
möglichen Argwohn und Verdruß. 
Am 14. Januarii wurde, nach einem kindli⸗ 
chen Flehen zum Heylande um ſeine und ſeines 
Heiligen Geiſtes Gegenwart, zuerſt im Nah⸗ 
men der Gemeine zu Eohrata declarirt, daß, 
pbhngeacht die gegenwaͤrtige mit ordentlicher 
Vollmacht verſehene Depurirte alle drey aus 
FP Ephrata wären, es den Sinn keinesweges ha⸗ 
be,, daß der in Zion beyſammen wohnenden le⸗ 
digen Gemeine dieſe Ver ſammlung nicht wich 
tig ware; ſondern es habe ſich dißmahl fo ges 


1 
z 


I ae. „ 
ſchickt, und es würde ſich Fein Vorſteher ihrer 
geſammten Gemeinen Bedencken machen eine 


* 


ſolche Abſchickung kuͤnfftig auf ſich zu nehmen. 
Der Maͤhriſchen Bruͤder, item derer lu s⸗ 
theriſchen, Reformirten und Tauffs⸗Geſinnngn 
ten, Religionen anweſende Lehrer, erlaͤuterten, 
was es mit ihrem Daſeyn, und entweder er⸗ 
manglenden oder ungenugſamen Vollmachten 
vor eine Bewandniß habe; und weil dadurch 
der Sache ſelbſt gar nichts abgieng, und die 

nweſenden jederman wohl bekannt waren, ſo 


. 


war man vor dißmahl damit zu frieden. 
Ein Punct von groͤſſerer Wichtigkeit war, 
wie mans mit denenjenigen Teutſchen Religios 
nen halten ſolte, davon gar kein Lehrer zugegen 
ſey, wenn man gewahr wuͤrde daß es mit Vor⸗ 
ſatz unterbliebe. Man war gleich daruͤber eins, 
daß man an dem Vorſteher einer ſolchen Reli⸗ 
gion Chriſti Gedult ausuͤben muͤſſe, und die 
gewohnliche Liebe und Treue, die man allen 
Widerſachern ſchuldig wäre: Waͤrens ſolche, 
die nach dem letzten Abſatz p. 64. in der erſten 
Relation, kein Votum haͤtten, ſo haͤtte man 
ihnen ſo viel eher nachzuſehen; waͤrens ſolche, b 
die Macht und Recht hatten in unſrer Vers 
ſammlung activ zu ſeyn, fo müßte man fh, 
rund und deutlich verwahren, daß, weil es 
ſeyn koͤnnte daß die Vorſteher unter fi dar 
uͤber uneins und alſo ein Schifma unter ihnen 

wuͤrde, man vor dieſe beſorgliche und ſehr naa 
tuͤrliche Folge unſerer ſeits nicht ſtehen Föns- - 
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oeh Symdicus præſentirte ber Ogg; 
lung ein Buͤchlein voller graͤulicher Irrthuͤ⸗ 
mer, und laß mit ihrer Erlaubniß etliche Blaͤt⸗ 
ter daraus her: es fand ſich, wenn man auf 
jeder Seite zwey, drey, auch wohl nur eine 
halbe Zeile, „auch wohl nur ein Wort ausſtrich, 
. das uͤbrige eine der ſchoͤnſten, gegruͤndet⸗ 
en und einfaͤltigſten Productionen in ſeiner 
Art abgaͤbe: er fragte darauf, obs unwahr⸗ 
(chen ſey, wenn man dem Autor damahls 
ſein Manufeript ſo corrigirt wieder gegeben 
haͤtte, daß er die Aenderungen entweder gar 
nicht obſervirt, oder zu der Zeit approbirt haͤt⸗ 
te? und da niemand war der das vor unwahr⸗ 
ſcheinlich hielte, ſelbſt von denenjenigen, die ihn 
gekannt hatten, gabs einen ausfuͤhrlichen Di⸗ 
. feurs von der beſten Methode den Irrthü⸗ 
mern, und ibren Erfindern oder erſten Aus⸗ 
blreitern, im Anfang, Fortgang und Ende zu 
begegnen, und daß nur diejenigen obſtinat blei⸗ 
ben wuͤrden, die ſo viel Verſtand hätten, Die 
Conſequenzen voraus zu ſehen, welche ihrem 
boͤſen Willen und den Abſichten die ſie bey Er⸗ 
findung oder Fortpfſantzung irriger Lehren haͤt⸗ 
ten, entgegen ausfielen. So viel waͤre alſo 
gewiß, daß auf ſolche Art die meiſten Kopff⸗ 
Irrthuͤmer gleich oder bald wegfallen wuͤrden; 
vor die Hertzens⸗Irrthuͤmer aber wären in der 
Heiligen Schrifft ſo viel flammende zweyſchnei⸗ 
dige, Marek und Bein⸗ja Seel und Geiſt⸗ 
ſcheidende, Schwerdter zu haben, daß man ſie 
in; einem Lande, wo RN ens⸗ een 1 * 
\, » 
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oder doch alles, was fein Hertze zum Heylande 


gerichtet hätte, vor ihnen ſchigen könnte. 
Es wurde darauf von der Connexion geres 


ne alle Schwierigkeit verjagen, oder zerhauen, 


det, die billig bey dieſen Verſammlungen ſeyn 1 


ſolte; und daß es derhalben gut waͤre, wenn 
immer welche dabey waͤren, die bey denen vori⸗ 


x 


gen auch geweſen. 


Darauf kamen vi 


el wichtige und Haupt⸗Ma⸗ 


terien vor, welche unter dem aus XXVII. 
Puncten beſtehenden Verlaß kurtz beyſammen 
gefunden werden. Gegen Abend entſtand über 
der Lehre vom Geſetz und von der Perſon des 


v 


Heylandes eine lange Rede: weil aber einer von 


den Anweſenden daruͤber in ein groß Feuer und 


ſolche harte Ausdruͤcke kam, daß bald die Con- 
ferenz- Regeln dabey zu kurtz kommen waͤren, 
ſo wurde vor dißmahl abgebrochen; und den 
folgenden Morgen in der erſten Conferenz die 


Materien, daruͤber geredet werden ſolte, ſammt 


der Methode des Vortrags, deſto forgfältiger, 
und unter der Anleitung des Heylandes gluͤck⸗ | 


lich praparirt. 


Bey ECroͤrterung der Frage, warum wir | 
eigentlich beyſammen waren? (es iſt die her 


nächſtehende IV.) war am 15. er Vor⸗ 


mittags ein rechter Gnaden⸗Geiſt und eine ſol⸗ 
che Einigkeit in der gantzen Verſammlung, 
daß der Syndicus noͤthig fand zu erinnern, weil 

auf ſolche Art die Deputirten ihren reſpectiven 
Verfaſſungen Eintrag thun koͤnnten, wenn ih⸗ 

ze Vollmacht dieſelben baͤnde, unſer Zweck 
A Es, aber 
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aber nicht ſey die 
bern Hauffen zu werffen, ſondern ihnen z 
Pi.ulffe zu kommen, es ſehr noͤthig ſeyn wuͤrde 
ducch einen einmuͤthigen Schluß dieſer Inc 
venienz vorzubeugen: Es meynten zwar ei 
ge, es wuͤrde nicht Noth haben daß man ü 
alle Sachen einig würde; weil aber andre 
nicht verwerfflichen Gruͤnden das Gegent 
darthaten, und der Syndicus ſich nicht ſche 
tte aus der Natur der Wahrheit und d 


ö 


oder doch uͤber allen eines Gefuͤhls, aus einan 


ſervativ der Tauben⸗Art gemäß, und „wi 


— 


ihrer Kirche zu predigen, er aber ſolches d 
um nicht acceptiren konnte, weil er nicht wu 
te, ob es der ordentliche Lehrer zufrieden fe 
ſo wurde beſchloſſen, wenn viel Volcks hieh 
kommen ſolte, in der Abſicht das Wort zu h 

ren, daß die Verſammlung auf eine Stun 
abzubrechen, und dieſem ihrem Verlangen 
willfahren ſey; und das geſchahe in der erſten 
Stunde des Nachmittags. 


Predigt war: „Daß nur Ein Weg ſey, je 


Weil die Vorſteher einer benachbarten G 


Es wurde uͤber die Worte gepredigt Gal. I. 9. 
So jemand euch Evangelium prediget an⸗ 
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mancherley Verfaſſungen 


Beyſammenſeyns in JEſu Nahmen zu; 
weiſen, daß man nie anders als gantz einig 
der gehen wuͤrde :, fo fand man ein ſolches Præ 
nicht noͤthig, doch nuͤtzlich zu fon, 


ſinntheit jemanden unter uns erſucht hatten 


derſt / denn das ihr empfangen habt / der 
ſey Anathema: Und die Haupt⸗Summa der 


. * 


N 1 * 
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alle Chriſtliche Lehrer, einer wie der andere, 
zeigen müßten, oder fie verloͤhren ihr Recht? 
Daß dieſer Einige Grund Zeh Dart 
dienſt, und der einige Weg zum Leben ſey, , 
nicht das gründliche Erkaͤnntniß der Gottheit, 
das gehöre zum ewigen Leben, ſondern das“ 
Erkaͤnntniß GOttes im Fleiſch offenbahrt / 
und den ſolte man allein in feiner Ereutz⸗Ge⸗ «k 
ſtalt predigen, darinnen Er für unſre Suͤnde \ 
gebuͤſſet und bezahlt hat; in Der Lehre wäre“ 1 
alle die Weißheit, Rechtfertigung, Heil UL 
gung und Seeligkeit beyſammen; wer die hier“ 

gantz hätte, der waͤre über alle übrige Er- * g 
kaͤnntniſſe hinaus; und wer ſie dort mitbraͤch L? 
te, der waͤre habil zum ewigen Leben. Sie“ 1 
waͤre ſchwer zu gläuben, aber doch moͤglich; “/ 
der HErr hätte uns die Macht zu glaͤuben mit? 


— 


feinem eigenen Blute allen erworben 
Zu gleicher Zeit wurde des Freundes, Jo⸗ 

hann Bartly, entſchlaffenen Ehefrauen in Oleß 
von einem Mit⸗Gliede unſrer Conferenz über 
den Text, Der vorigen Angſt iſt vergeſſen / 
eine Begraͤbniß⸗Rede gehalten, unv in unſrer 
Verſammlung in der Gemeinſchafft mit jenen 
ein Lied gefungen. Die in der Predigt verhan⸗ 
delte Materie gab einem Bruder aus Ephrata 
Anlaß uber die Worte Pauli 1 Cor. III, ır. 
Einen andern Grund kan zwar niemand 
ee dem der geleget iſt / welcher 
iſt JEſus Chriſtus; ſehr gruͤndlich zu reden: 

und weil wir zugleich Werieugt aide ‚ 5 15 
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liebet den XX. Schluß abzufaſſen. 
Man merckte an, daß keine Obrigkeitiche 


rſon bey uns ſey, welche doch zu dergleichen 


e 
1 gehöre , und bereini te ch 
. zum IX. Schluß. 5 ; 

Die Materie von der beſten Methode See, 
en zum Heyland zu bringen; 

Ein langwieriger Liebes⸗Streit zweyer Ver⸗ 
faſſungen uͤber einen Bruder, der ſich von der 
einen zur andern gewendet, un, den dieſe nicht 
annehmen, jene zwar wohl wieder zurück neh⸗ 
men, aber auch mit voller Willigkeit dieſen 

uͤberlaſſen wolten, ohne daß es ihm 
einigen Nachtheil bringen folte; 

Die Materie von der Kinder⸗Zucht; 
Von dem Zuhuͤlffekommen einer Religion in 
die andre hinüber, ehrlich und ohne Verraͤthe⸗ 
rey; 


Dem Nicht⸗ Daͤmpffen des Geiſtes, nd 


dem Krafft⸗Beweiß an einander; 


Von den Kennzeichen der Gegenwart Got, 1 


tes unter uns; 


Die Frage, Wie weit wir einander achte 


ten, und wie weit das Band unter uns gienge? 


Die Moral einer aus den anweſenden Gemei⸗ 9 


5 ig welche verleſen wurd; 2 
Eine alte Regiſtratur, zur Probe wie fie 
perſonalien tractiren; N 


N 


datt d die Rede von Genn BR | ſo ard 
bey Gelegenheit ſeines Vortrags bon allen be⸗ 


bey ihnen 1 


ee a 


Die kindliche Ernsgung und damen 0 


1 


X 


n.Chr. Be; 


che Beantwortung der waͤchter⸗ und Wa | 


nungs⸗ Stimme: 
Das Vergehen eines unſrer Mit⸗ Glieder, 


der, einen Argwohn zu verhuͤten, bald einen 


verurſacht hätte, und deßwegen feinen Vorwitz 
ſogleich abbitten mußt: 
Und viele Hertzens⸗Materien, machten de 
fen Nachmittag ſo geſegnet, daß wir alle beym 
Abſchiede gebeugt drüber waren. 
Die Kuͤrtze der Zeit verurſachte, daß dem 


Syndico die Abfaſſung dieſer Conferenz aufßf 


Treu und Glauben anvertrauet werden ſolte: 
weil aber den andern Tag unvermuthet die mei⸗ 
ſten noch beyſammen, und die Schluffe ſchon 


ſo ordentlich zu Papier gebracht waren, daß . 


ſie verleſen und den Deputirten mit gegeben 
wurden, ſo bat ſich der Syndicus die Zeugen⸗ 


Unterſchrifst aus, welche noch in Gegenwart 


der Verſammlung erfolgte. er 
Die Fragen / welcheaufdiefemSy- e 
nodo geſchahen, und einflimmigr- 
ſolvirt wurden, find folgend: 
ah ee 


Wer foll künftig zu dieſer Conferenz ken: 


menden? n 
. Antwort. 
Zaur Conferenz kommen 
I. Die Deputirten aller Geſinntheiten; 


\ 


2. Die Lehrer derfelben, fo viel ihrer wos 


C 


r Y 


N 
a 


oa 


. 8. Pan sick weitere Erlaubnif,, 0 die fi 0 die 
Sen borkehält noch mehrern zu su 
onen} Stieffel / w Wiegner / Conrad Mat⸗ 
cha und Johann Bartly/ ſo offt fie koͤnnen. 
4. Die Zeugen der naͤchſt⸗ vorhergehenden 
Verfammlung , und die Zeugen aus denen 
Gemeinen, welche die erſte Relation unters 
ſchrieben haben, koͤnnen immer dabey ſeyn. 
5. Kan eine jede Geſinntheit, wo die Ver⸗ 
femmtung gehalten wird „einigen erlauben das 
ey zu ſeyn, aus ihrer Gegend, welche ſie ge⸗ 
nugſam kennet; aber es muͤſſen nur wenige ſeyn; 
es muß einen Zweck haben; und es muͤſſen kei⸗ 
ne Leute ſeyn, dabey die andern Anſtoß nahe 
men koͤnnen. 
6. Wer kuͤnfftighin, auſſer obigen, unge⸗ 
ruffen kommt, den kan man deßwegen nicht 
annehmen, daß er den Weg nicht 7 8 ge⸗ 
RR haben fol. | | 
Die II. Frage. 55 1 
Wie wird das en: der Sriaräft | 


ef? 0 

Antwort, le: ö 
Die Brüder der Gegend, wo o die Verse, N 
1 gehalten wird, ſorgen vor das freye Un⸗ 
terkommen aller beruffenen und unter Nro. 1. 2. N 
3. 4. gehörigen. Perſonen, vom Wee ; 
biß zum Gehen. | 0 
1 Die LT, Frage. 15 
as Wo ſollen die ale ig al 
ben e 

Aut, 


22 (0) we 2 A 
u Antwort. ** 
Die niche Versammlung it in Ole wo 1 
nan ſich am 9. Februarii einzufinden hat; die 
gende in Conneſtogœ; und die drey darauf 
| genden in Philadelphia, geliebts GOtt. 
ve Die IV. Frage. 
Was if der eigentliche Set unfers Du | 
buen, fore . „„ N 
1 Antwort. 
5 Der eigentliche Zweck der I Versammlung al 
er Evangeliihen Religionen ift, daß eine ar⸗ 
Seele / die gerne wiſſen wolte wo der . 
Weg hingienge / nicht mehr auf zwoͤlferlexg 
Wege / ſondern nur auf Einen gewieſen 
wird / ſie frage von uns wenn ſie wolle; 
at jemand darnach feinen Mann fo lieb / 
der ihn zurechte „ hat / daß er gerne 
uff auf feine Manier reiſen will / und Er. 
hat ſich ſonſt in keine Geſellſchafft io ein⸗ 
gelatien / das en bey ihm. 
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Die V. Frage. 1 
* mercken wir, e der bed: mt 
5 Antwort. 11 


Das ſol inunſern Verfemtungendas dn, Bes 
jeichen ſeyn, ob der HErr unter uns iſt, wenns a 
friedſam zugehet, und doch immer was draus 
wird: Wenn eins oder das andre fehlt, wol⸗ 
en wir inne halten „und den  HEren ſuchen 
ind unfre er 2 ung ber 9 1 8 
wieder regieret. . 0 
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| Die VI. rs Bla: 
ie begegnet man den Serben? 0 1 


0 Antwort. 
man ſoll den irrigen Lehren vorſichtig wide 


forschen: zuweilen iſt was wahr dran, und 
wenn man das annimmt, ſo hat derjenige, der 
den Arth vorgebracht, etwa genug Be 


an. 1 9 95 

9 0 Die VII. Frage. 0 
Wie hilfft man der Sache, wenn der oh 
8 will te helffen, weil er 1 wc 


5 — 0 


„ Antwort. 0 

Wenn der Drache wies Lamm dickes su 
reden; ſo darff man anfangen eine Sprache zu 
führen, ch er entweder 95 nicht, oder beach, 
N | nes re t, 


IM 


005 Well die VI. VII. und van, Fragen und Ant 
worten ſehr wichtig ſind, ſo hät man vor gut 
befunden, die gantze Regiftratur davon mitzu⸗ 
theilen, wie fie aus den Gefprächen auffgefaßt 
50 ehe es zu einem gemeinſamen Schl uß 
am 


1. Man ſolte denen groffen Auffruͤhren, die durch 
feurige Menſchen in Glaubens + Sachen erregt 
werden koͤnnen, durch ſanfftmuͤthige De 
weißlich und in Zeiten vorkommen, ſo koͤnnte 
1 zuweilen aus einem ſchaͤdlichen Alarm: Ge 

ſchrey etwas nuͤtzliches und lehrreiches werden. 

2. Man ſolte ſich ſonderlich aller ſpitzigen und fcharffs 
ſinnigen Ausdrücke, und überhaupt aller folcheng 
die, ſo zu reden, wider den Mann angehen, 
enthalten, wenn man kommt eine Rede zu 1 


recht / oder doch nicht bald nachfprechen Fan; 
das kan paradox heraus kommen darff aber | 
weder fpißig noch; fun un, noch leichtſinnig 


klingen; und muß behutſam angebracht werden 
daß es nicht ſchade indem es hilfft / oder doch der 
Nutzen viel wichtiger werde als der Schade. 
Vd 
1 In, 4 5 eee 
3. Weil ſich der Satan in einen Engel des Lichts 
berſtellet, und die theureſten Wahrheiten mit 
prediget, um ſie zu entkraͤfften und tumm zu ma⸗ 
chen, wenn er ihnen den Lauff nicht hemmen 
kan, fo iſt des Heylands Merhode (die Wahr⸗ 
heit herbe, derbe, ja paradox und fo vorzutra⸗ 
gen, daß fie fo niemand annehmen kan, als der 
ſie wuͤrcklich in der Krafft annimmt) unſtreiti 0 5 
vor Zeugen noͤthig und unentbehrlich; es muß 
aber allemahl zu dem Ende geſchehen, daß es 
fromme, und der Neben⸗Schade muß dem 
Heylande im Gebet und Flehen inz wiſchen ernſt⸗ } 
lich und hertzlich geklaget und vor Ihn gelte 
werden: Daraus folget, daß der Leichtſinn, 
die Affecten, die gelehrte Natur, der untertre⸗ 
tteriſche Geiſt, und dergleichen Mißgeburten 


N 


N nicht drein gemengt werden muͤſſen; am allerwe⸗ 
nigſten muß man nur zum Zeitvertreib oder aus 


vorwitziger Kunſt paradox reden, welches eine 
Schmach der Wahrheit iſf t. 
4. Es giebt ein groſſes Mißverſtaͤndniß unter den 
Seelen, aus perſoͤhnlicher Furcht oder Zuneis 
gung; wer ſich fuͤrchtet, argwohnt auch bey deem 
beſten Schein und Ausdruck, wer lieb hat, bey 
dem iſt auch boͤſer Schein und ungeſchickter Aus⸗ 
Bin druck leicht entſchuldigt. C Von offenbahren Irr⸗ 
Lehren und Suͤnden, deßgleichen von offenbahren 


Wahrheiten und guten Handlungen iſt die Rede 
> . Ns ) | 


’ A, J N 8 X nd 
— 5 9 | u 


‘ 
9 5 * 


7 


en, Perfon, was ift da iu hun? 


ſammlung daß Einwendung gegen Perfonen 


bdiurch einen allgemeinen Schluß nach und 5 ch 


Und die Application und Entſcheidung dieſe Frage 
a le Antwort der 1 8 0 werfen W 9 
halten. x ” 


die VIII. Frage. 1 a 
| Aden nun jemand gern in dieſe Daf, 
lung kaͤme, und ſcheuet ſich nur vor 11 5 und 


Man muß beau aa bey unſter Ber. 


gelte, doch behält man ſich die ee v 5 
1 I der 1 Witze 


Ai N N N x 


Wie PER mans aber) daß einer gerechten Furcht 
e e ‚ und eine title Jurcht geſchont 
wird? 

ie macht mans, daß eine redlich und gegründete 
Liebe geſchont, und eine blinde Liebe N 
werde? 


\ S0 bald wir eine ſolche Furcht vor gerecht erken 


nen, fo helffen wir alle Dem der ſich fürchtet, ‚ 

und ſchlieſſen Den aus oder füfpendiren ihn, vor 
dem er ſich fuͤrchtet, biß ſich die Scrupel geben. 
Bey einer eiteln Furcht wollen wir diejenige Perſon, 
die uns fuͤr dißmahl die unnothwendigſte zur 
Sache deucht, gleichwohl aus Liebe fallen laſſen. 5 
mec der redlichen und gegruͤndeten Liebe wollen wirs 
gehen laſſen, und die blinde Liebe wollen wir 


5 geh zu machen ſuchen. 
Man hat aber dabey erinnert, und fie waren darin 

nen eins (biß auf den Syndicum , der es ungerne 

ſo niederſchrieb) daß man aus noͤthiger Vorſicht 
ligkeit, damit man uns nicht etwan aus Caprice 

oder gar Tücken die nuͤtzlichſten Leute wegnehmen 

koͤnnke, die Thuͤre in ver Hand behalten muͤſſe, 


BR en „ 1 
Ä 's war eine obrigkeitliche Person bey Me er⸗ 5 
n e wl 400 gut wenns immer 3 


Die Obrgket le die Conferenz. ge⸗ e 
alten wird, hat jederzeit Freyheit, ſelbſt, oder ei 
1 ch jemand den ſie 2 0 dabey zu fon. EN - 

| Die X. Frage, „ 1 
Warum haben wir geſtern lad Ant gebetet 905 
a wir aus einander giengen? N 
Er und fingen wollen wir wenn wir kön- f 
N duͤrffen / aber nicht ums Wohſſands 
len, mit Unverftand, 


R 3 


1 Die XI. Frage 9 
ie muß man reden in der Eonferenz? 
a ie 


Ein jeder ſoll reden wies ihm angewachſen 1 
33 nur redet was er denckt und wie e 


. Die XII. Frage. | 
Werden nicht die Berfaffungen 1 „ 
Sonferenz in der That geirret werden wem 
vit immer eins find? ae 
1 Antwort. „ 5 
sei c die Verſammlung nicht anders 
elffen Fan, fie. muß reden wie ihr zur Stunde 
ſt⸗ und wobey es bleibt das wird 2 8 0 
it ausgemacht worden, daß die Deputirten, 
0 ase N ng redlich erzählen wies dabey 
” 5 „ e „ 


1 5 
1 


5 gegangen iſt / und was ihre 5 ertzen anni m 
ben / wie ſie zu etwas Ja oder Nein ſagten 
weder uns noch dem Publico davor ſtehen dürf, 
ö fen, daß ihre Principalen damit zufrieden feyr 
| 5 en was wir beſchloſſen haben; es giebt abet 
5 der Wahrheit ein Zeugniß/ weil uns die 
. Sefnntheten verſichern / daß die Deputirki 
lauter mit Fleiß und Sorgfalt ER, ee 
00 Männer ms hi 7 

1 Die XIII. Fra ze. 
Wie ſehen wir die Gefinntheiten an / de ei 
a nic een mit ung einlafien? N 
I Antwort. 


10 Wenn eine Geſinntheit, die Dehnel (ei 
9 5 cken darff / keine ſchicken will ſo haben wir nichts 
drein zu reden, wird aber in ihren Gemeinen 
ein Schade draus, oder gar eine Trennung, f 
wollen wir daran keine Schuld haben; und wei 
die IV. einmuͤthige Antwort der erſten Der: 
5 ſammlung uns vorhalten wird, dem werden 
wir die 5. und 6. Zeile daſelbſt / zu chen 

; Die XIV. Frage. „ . | 
| A weit geht, unſer Suſmmenhang un 
| es an BORN 1 55 190 ua | 


U * 90 i a 3 1 9 
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twort. e 

Wir duͤrffen einander 
155 . Frey ermahnen. "3 Tun, 
na Treulich rathen / ohne verdacht zu werden. 
3. Wir dürffen einander mit keiner Ermah⸗ 
sung antworten . eee 5. N rn 


\ 


t lie 


eber Grund sh ber ſſch daher inet 2 
oder ung erkennen; oder bedencken. 1 5 
WW 0 
Wirds nicht manchmahl (wie man ur den 1 
legt) zu tieff in die Schrifft gehen? „„ 
1 Antwort. 0 0 
er res wollen wir keine Sache sei 0 
actiren die gefährlich find, und zu nahe gehen, 
und Doch n Bd nicht gnug præparirt ſind / wenn 
ns aber dei Heyland (Gewands⸗weiſe). in 
d was hinein bringt, fo mags gehen in der 
Ordnung des V nächſt⸗ cee Ar 


dels. 
Die XVI. Frage. a 
7 Wird nicht durch wa Wala, 1 
* geſäet werden? „ 
b Antwort. | 
. Wer aus guter Meynung in ber Derſamm⸗ 5 
ung was vornimmt / das wir vor unnuͤtz , vor⸗ 
vitzig / oder unregelmaͤßig halten, der ſoll er⸗ 
wbnig haben es ſogleich oͤffentlich abzubitten , 
und alsdenn ſolls ſeyn als wenns nicht geſchehen 
waͤre / und wer feine bittre Wurtzel mit ſich 
heim nimmt, daraus Unfriede wird / der u die 1 00 
antze Verſammlung, betrogen. Be „ 
5 Die XVII. Frage. 
Was machen wir in Anſehung der einem un⸗ 
rer Glieder inikaggehenen gedruckten 9 255 
1 Antwort. 
‚au ie ib 1 ni . a Wach 


ter⸗ 


0 b h i N * N x 


| 5 trägt, oder was wir wohl alle können in beſſe⸗ 


ſen; wir wollen / denn wir haben das Vers 


„ uns 5 wider ſich haben. 


1 fon herzlich g gennant ren f 
mer ahbe Verſammlung. 


5 Die XVIII. Frage. a 05 


. Es haben ſchon neulich einige Beylagen 
0 ‘a mit angedruckt werden, was vor wi 
g werden 8 vor gut e 1 , 


Antwort. i 


| em bete aus Henrich Antes ih 00 van 
Para Schreiben, ſodann die Waͤchter⸗Stim⸗ 
me / und unfre Antwort / follen als Beylagen 

10 5 mit angeprunt werden. eee 
i Die XIX. Frage. 1 e 1 
Sie Augen wir einander , ohne nan 

der zu ſchad „ 1 

| | Antwort. 


Eber was beſſr verſteht / oder kan 0 


rer Übung hat als wir andern, einen ſolchen 
sollen, wollen und dürffen wir in dem Theil zu 
Huͤlffe ruffen zu uns heruͤber: Wir ſollen / 

denn wir wollen uns nicht mehr übers Ziel mefa 


e 


trauen zu einander; wir dur ffen / denn es darff 
keiner dem andern was berderben oder er EM f 


Die N. Frage N 1 Bi 
2 wids Ae mit 1 8 no nnn 


3 05 


* U # * 
„ . 93 
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* ir > x“ h 4 
In hi 4 1 
way 1 5 1 
n 2 
n ntmort, 
Bi 


Wir 8 n nichts vor eine A Je / Di 
8 was auf Pauli Grund ſtehet; 1 Cor. II. 2. 
was aber auf denſelben Grund uͤbel gebauet hat, 
ur und will ſich nicht helffen laſſen / dem muß 
a gehen wies Paulus vorher ſagt / 1 Cor. 
„ II, 12. Es wird Schaden nehmen. Sa 


Die eee 


A nr bin mie di Sinder- Zucht zu vate 
rn? 1 6 
Andor, | 


* 


Wenn der Herr die Hertzen der Väter zu 
ben Kindern bekehrt / fo wollen wir einander 
* Kinder ziehen helffen / damit wir den Spruch 
n der Bibel auch brauchen koͤnnen: So ihr 
nat 1 und werdet wie die Rinder. 


* Die XXII. Srage. i 0 a 0 


5 Its be daß die Maͤhriſchen Brüder zu 
77 und die von 17 7 8 9 95 hl die 1 
Ehe 1 . ; 
* Antwort. „ 


3 Es hat ee „als wenn die G Gee zu 
Ephrata und die Bruͤder zu Bethlehem in den 

Forks, in dem Artickel der Ehe einander direct 
widerſpraͤchen / als aber die Bruͤder ihren Grund 

öffentlich darlegten, fo ſagten jene, dawider 
hätten fe e nichts: Wir. haben alſo hiermit, den 
mx. Ne 1 h 


N 
\ 6 or ) 
u Ar el 
2 0 . a 
* 


1 13 7 


Han 
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1 
2 


renz ge 


beſuchen / 


ühnen nacheiffern; 


PN A | Br 


und Gebrechen des ae von einiger . 
icht, ohne Vorwitz anmercken, mit dss 11 
HErrn Gedult ansehen doch einander darüber | | 
anreden; beſondere Fehler und Hiſtorien nur 
been imputixen die es angehet, und nicht dem 

antzen; uns unter einander nicht höher, aber 
auch ſo viel moglich nicht niedriger meſſen als es 
ſich gebuͤhrt; die Gedult der Heiligen, welche 
an ſich ſelber kein Micmaſch it / ag jan 5 
nen . e 


di XXIV. Kae, , 

Wie Waben wir die eien der wal 

denen Verfaſſungen innerlich zu 1 
Antwort. 


Man . en; daß unsre Ge. 
meiner biß daher des Heylands Kirche vor 
ſeiner Himmelfahrt ähnlich / und der Heilige Geiſt 
noch nicht über alle Verfaſſungen ausgegoffen iſt. x 
Aomm e Geiſt Erre 56er! N. | 


Die xXV. Frage. e 50 


Wie f nd die Goͤttliche Grund⸗ Mabie 
0 den Verfaſſungen unterſchieden? „ 


5 0 N 4 Antwort. . 1 


Es fer nur Ein weg / (daruͤber find ı wir 
Eins) und vielerley Methoden, Arten, oder 
Weiſen; jegliche Methode ſiehet nur auf eine / 
wo wer e si Eden, nach e 
e sl Unber⸗ 


N y \ 
\ N; 
\ * f 


Inver: zogen / und ae nichr 0 | 
weiß es auch; drum hat me an Ged r 
der/ und lernt einander 257 was man mit 
ſtand kan: Eine Goͤttliche Grund⸗Wa | 
aber / iſt ein Fhefus Set und ein Se bo 
leth daran Chriſtus Volck und die Beliale 
Kinder offenbahr werden 

0 Sinn ſagen wie er iſt. 


1 Die XXVI. rad „ 
Ae haben die Bruder von n Saite 
6 Vollmacht gebracht? En 
ae Antwort. 0 
Die Brüder von Bethlehem können ehe 


ne Vollmacht bringen, biß fie in dieſem Lal 
eine Gemeine find, biß dahin genieſſen ſie 


bißherige Liebe und das Vertrauen das f 

den Geſinntheiten gehabt, jedes vor feine P 
ſon einfaͤltig fort; und wenn ſie eine Geme 
find, fo treten fie in das Recht das die ande 
haben, und gelten vor das dogs fe alsdenn r 


werden 19 5 | 
5 Die x XVII. Frage. 5 
Kan man ſich auf die Unterſchrifft eines % 
gen en der das andremahl No it 


kommt? 
„ 955 Antwort. 


Dieſes ales if RR dee — | 
„te ne allen Anweſenden bekraͤfftiget / ni 
und von nachfolgenden Zeugen abe un⸗ 

felöriebm 1 13 1 


Free. 1 „am 16. Januarit 3 
Vormittage um 10. e 0 15 7 5 | 

dam Shaun, aus Friedrich. Ton i n 
als Schreiber. 5 


obann per Jacobs von ER aus 1 05 
Amwell- Township, in Weſt⸗ Jerſey. 


Tohanmes Booten, v von Worten Tom. - 


N ‚ship. u 

Feb. he e a/ \ aus Friedrichs. 
Andreas Sy) // e | 
Abraham Du Boie. . ei ja 
Henrich Antes. 91 > „ 


Johannes Hildebrand. 5 


David Nitſchmann / „ 
Andreas ei. von Bien. 


jean N» von Me 


Ze 1 65 Nxxo. I. u ER 1 9 
aue ante Circular ‚Sri 

ben. 9 

Im ve 9 rahmen Jesu! Amen 

j Mn lieber Freund und Bruder, , ꝛc. 1 
up 7 Jeweil in der Kirche Ehriſti ein entſet 


cher Schade geſchiehet unter denen zum 
W Lamme geruffenen Seelen, und das 
meiſt aus einem Mißtrauen und Argwohn ein 
gegen dem andern / und das vielmahl ohne Grun 
wodurch der Zweck zu etwas Gutes allemahl a 
5 geſchnitten wird; und iſt uns doch die Liebe g 
boten: So iſt man ſchon wohl zwey Jahre oder 
mehr damit umgangen obs nicht moͤglich wäre 0 
Leine allgemeine Verſammlung anzuſtellen, nicht 
der Meynung mit einander zu zancken / ſonder 
in der Liebe zu handeln, von den wichtigſt 
Glaubens⸗Artickeln, um zu ſehen wie nahe ma 
einander im Grunde werden koͤnnte, und im uͤbri⸗ 
gen in Meynungen die den Grund der Seeli 
Tei nicht flürken, einander in der Liebe zu tr 
5 zen, Damm ales 8 und Hetheien ac 
| denen 
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denen obgemeldten Seelen moͤchte gemindert und 
auffaeboben werden, wodurch man ſich doch den 
Welt fo bloß ſtellet, und Urſach giebt zu ſagen 
die den Frieden und die Bekehrung predigen, 
ſind ſelbſt widrig geſinnt; fo hat man u ſo 
wichtige Sache nun wieder mit vielen Brüdern 
und GOtt⸗ ſuchenden Seelen in Bedencken ge 
nommen, und vor dem HErrn geprüffet, und 
beſchloſſen den kuͤnfftigen Neu⸗Jahrs⸗Tag in 
Germantovvn zuſummen zu kommen; So wirſt 
du auch hertzlich gebeten / mit noch etlichen deiͤ⸗ 
ner Bruͤder die Grund haben und geben koͤnnen 
von ihrem Glauben, mit beyzuwohnen, wo es 
euch der HErr zulaͤſſet: Es iſt auch meiſt allen 
andern durch eben ſolche Briefe bekannt ge 
macht. Es wird vermuthlich eine groſſe Ver⸗ 
ſammlung werden / aber laß dich das nicht abs 
halten, es wird alles ohne groſſen Rumor ver⸗ 
anſtaltet werden. Der HErr JEſus verleihe 
Segen dazu.. 
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Brüder 


ſten Mit⸗ Freund / Studer und Pilger 


S iſt in mir einmahl fo, daß ich gern 
A alles lieben und umfaſſen möchte, was 
einen himmliſchen GOttes⸗Sinn und 

Willen zur Wahrheit in ſich heget / und trach⸗ 

det JIEſum über alles zu lieben, von Hertzen 

glaäubet zur Gerechtigkeit, und mit dem Munde 
bekennet zur Seeligkeit: Solche Seelen fuͤhlen 
iin ſich die hohe Wichtigkeit und Wuͤrdigkeit der 

Menſchwerdung des Sohnes Gottes; ſolche 

erfreuen ſich im Geheimniß feiner wunderbahren 

Niedrigkeit, wodurch alle eigene Weißheit und 
Gutduͤncken der Menſchen, und des Teufels 
Hochmuth gebrochen iſt / indem Er die Fuͤrſten⸗ 

lhümer auszog, und fie ſchau getragen oͤffent⸗ 

lich, unſer und aller Menſchen Heyl und See⸗ 

ligkeit zuwege gebracht / alſo daß Er iſt ein W 
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00 W 7 
land aller Menſchen / ſonderlich aber der Glaͤu⸗ Li 
bigen. O groſſe Gnade! Ogroſſes Heyl / das 
durch JEſum Chriſtum worden iſt! O wie er⸗ 
freuen ſich die Glaͤubigen darüber, daß GOtt 
die Welt alſo geliebet hat, daß Er feinen eins 
gebohrnen Sohn gab, auf daß alle die an Ihn 
glaͤuben nicht verlohten werden, ſondern das 
eroige Leben haben! Aber jetzt ſehen wir noch 
cht / daß Ihm alles gläubig und unterthaͤnig 
iſt; eine jegliche Zeit und Ewigkeit wirds offen 
bahren, was der verborgene Rathſchluß GOt⸗ 
tes vor Grundlegung der Welt zum Heyl über 
ſein Geſchoͤpffe in ſich gefaſſet hatte. Ja je mehe 
wir in Treue uns uͤben, im Geiſt, vor GOtt zun 
wandeln, je hoͤher uns ſolches Licht auffgehen 
kan / daß wir ſehen koͤnnen die Wunder an ſei⸗ 
nem Geſetz; und die Liebe zu feinen Menſchen 
Kindern kan in uns wachſen, und ſo bruͤnſtig 
werden/ daß wir allezeit vor alle Menſchen bi» 
ten, vor die Könige und alle Obrigkeiten; denn 
Gott will daß allen Menſchen geholffen werde. 
Hier wird erkannt daß alle die von einande 
zertheilte Voͤlcker dennoch alle unſers GOttes 
Voͤlcker find; auch iſt hier der Sommer kom⸗ | 
men, der Winter iſt vergangen; aller lectiriſche 
Neid und Streit, mit blutgem Kleid, hat ein 
Ende, weil ſich nun die Turtel⸗Taube hoͤren 
läßt in unſerm Lande; dann uns iſt im Geiſt auch 
auffgangen der hell⸗ leuchtende Morgenſtern, 
und uns ift das Kind auch gebohren deß Herr⸗ 
ſchafft auf feiner Schulter iſt; wer niedrig / klein, 
von Hertzen rein, der iſt dem Kindlein immer - 
Mi; | %%% T 


. 


. f n . 


gemein. O gelobet ſey GOtt! der mir in die 
ſen Tagen unter den groſſen Irrungen und Ver⸗ 
wirrungen offt ein wunderbahres Licht vom Le⸗ 
ben des Creutzes das ſo gar verfehlt und vor⸗ 
bey gangen wird, in mein Hertz hat leuchten 
und ſtrahlen laſſen, alſo daß mein Geiſt offt in 
der Verborgenheit drüber huͤpffet und frolocket. 
Hier in dieſem Liebes⸗Sinn iſt leicht zu unter⸗ 
ſchreiben, daß man alles Boͤſe haſſen und meis 
den will: Das iſt meine groſſe Freudigkeit des 
Glaubens, daß ich mich ſehr erfreue / daß ich 
allein auf JEſum den Anfänger und Vollender 
des Glaubens beſtaͤndig und ſtarr⸗ aͤugig ſehen 
darff, und ſonſt auf keinen Menſchen, er ſey 
auch ſo fromm als er wolle. Ich freue mich 
über alle fromme Menſchen, aber doch bin ich 
ſehr froh daß ich in dieſen Tagen nicht alle ihre 
Wuͤrckungen darff von GYOtt halten; ich wolte 
eben fo lieb mein Leben laſſen als das thun: 
Dioch hoffe ich, daß der HErr uns bald laͤutern 
Kan von allen verborgenen Argheiten des Gei⸗ 
ſtes/ und fo vielen verborgenen Irrthums⸗Tuͤ⸗ 
ecken; ich weiß / daß der HErr gut iſt / auch 
ſtarck von Macht der den Satan wie einen 
Blitz aus dem Himmel unſers Gemuͤths aus⸗ 
werſſen kan. O! der HErr wolle bald alle 
Bogen zerbrechen und alle Schwerdter heiſ⸗ 
ſen in die Scheide der Gedult, Leydſamkeit und 
bruͤderlichen Vertragſamkeit fahren. Ach! wie 
gern wolt ich alle kuͤſſen und ihnen die Fuͤſſe wa⸗ 
ſchen, wann wieder Einfalt und Liebe das Re⸗ 
giment koͤnnte fuͤhren. Die Einfaͤltigen ſind 4 
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r wunderbahr regieret ‚ und feine Kinder auch 
underbahr zuſammen fuͤhret: der eine iſt recht 1 


allen gerath, daß keiner kommen mögt zu 


. Bit all vor mich, und habt Gedult wo 


hab Daß er e mir vergeh aus dieb ich 
fi, in reinem Geiſtes⸗ Trieb, es anzunehmen 


n 


e.mich befinde, daß ich nicht habe zu euch 
nen können, daß ihr vernehmen mögt me, 
„Sinn am Cvangelio: denn ich bin fo, 

| ind gehen kan; und weil viele ihr Z 


nd gehen kan; und weil viele ihr Zeugniß 
inbringen, ſo denck ich iſt es gut / wen 


on einiger Gemeinſchafft , iſt mir auch laͤſtig 

onſt wider diß Amt, das andre auf ſich haben / 
nichts habe; was ich thue / das thue ich aun? 

— 4 me 


7» \ x 1 


Wonne und die Wunderli⸗ 


mich irgend auch verſchüldt, an jemand, nwo 
auch nicht weiß: ich bitt ihn faſt mit Tha ⸗ 


9% daß ich will unanflößig ſeyn; ſo waͤchſt 


B (reiben wollen, weil ich in einem ſolchen 


vach und ohnmaͤchtig / daß ich nicht wohl rei. 


| | en meins 
uch) darzu kommt; ich bin auch kein Vorſteher 


ils man mich dafuͤr anſehen ſolte, wiewohl ih 
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Senger, bit | 
uns in Ehren, 
Der Nahme iſt 


Das Wort des Here 
ren Fans uns 1 27, 
Was niedrig iſt e 
Ident. man nicht. 
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Wir Vibe ine | 
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Mit Kinder Hertzen 
angeſehn: Wir laſſen ſie | 
an ihrem Orte / lind ohn 
dagegen . 
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1 XXxIIls 22. . 


Eruffene Seelen, 
N ach betet und 
dicht Damit 
nicht die Liebe Bey die⸗ 
ſer Zeit triebe Zerſtoͤhrt 
And verwundet werd / ja 

gar zerſtiebe; O See, 
In, N {end munter und 
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nicht ein; Ein jedes ſich haͤlt ſich an den Heil⸗ 


drange Zur inneren En⸗ 
ge / Und meide der Ei⸗ 
e Wande Abgan 


Er en uns u * 
5 der Liebe, Daß unſre 
Schaar dem liebe 
Mann / D 
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En 1 Und andre b. ver⸗ 
leiten, U Und rauben Be 
Kraͤfften, verſchwenden 
die Zeiten, Durch ihr 
90 ch; geprieſenes ſinn⸗ 
iches Spiel; Daß 
elbſten die Treue / be⸗ 


Sich laſſen hinreiſſen 
ind flechten mit ein. 
Wie noͤthig iſt alſo 
das ; Dringen Hehe ein. 
Ins innerſte Weſen / 
Allwo man geneſen 
Kan, und bey dem Ei⸗ 
ten die rechte Spuhr 
eſen / Daß man keiner 


8 r wil uns guffnehmen 
eh dunckeler Stund, 


ſebelt durch Schein, ai 
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Wann Er nicht das 
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Nachts „Schwartze 
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Wer könnte und moͤcht 
x in + rſucbung noch 
ſtehn; Wann ſeine 
1 rafft innerſt nicht 
war auch zu ſehn / Und 
öffters die arme Sek 
in ihm erhoͤhn? 
6 uͤbet zwar manch- 
maßl im Glauben uns 
gern/ Ob auch im Nicht⸗ 
ſchauen Wir doch in. 
Ihn bauen, Und ſeiner 
Hand voͤllig uns wollen 
vertrauen, Und hangen 
an Ihm als alleine dem 
Werrn; Doch iſt Er ſo 
treu d daß Er Maaß ſteckt 
und Ziel, Wann uns 
a Anfechtung erſaͤffen 
5 offt Will. ;,' 


uns nicht geben dahin, 
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Nut will Er daß wir 
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ben, Und Ihn nur erhe⸗ 
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5 ar 


mee e e 
. „unterhalten. 15 


N er 1 Am 5 fi ei ı 1 8 
e er. XXX, ; 9. Sie werden dienen ben ben, Be 
Das war des Ewgen Vaters Sh, ER 
3 Als Er uns. Dir geſchencket bat. 5 5 1 . 
ame Februar! 
Lech. XXXVIII, 10. Ich age wie © 
Er mir befoplen hatte; 75 Da 9 ig mM 
a Blut» Gemein erhebe dich W 
a Des W Far 6. 1 1 17 


En Nic b er 9 80 fein 4%, 5 ee nn 
e UND: was euch ſein Sab i 
. At 2 1 a * e Sara M 


Tuch. l, 11. Ich wil op u um m n 
Hauß herum das Lager fen. I 
Nun denn, du Auge! 
Das in ſtetem Wachen, 

. Uns zu machen 

R Wie es fuͤr dir tauge 5 
Se ie, über unſrer See 


“7, Febr. reiſete der Seer Gi 
ee nach Oley, und ſtatt 
E nach ſeiner Ankunfft daſelbſt Kelari 
ab / von dem was ihm und Henrich Antes u u 
terwegens auffgeſtoſſen und theils mit g egeben 
worden; welches die Verſamn Bi in Die 
‚genommen. hat. | * 
Bey ſeiner Ankunfft am Di Bauma 
Hauſe/ wurden ihm von denen Brüdern a 
een zwey Schrifften eingehaͤndiget / wel 
an, dem folgenden Tage folten- verleſen n 
Am 10. gieng die Verſammlung mit eif 
demüthigen Flehen zum Heyland an; und 
n eig Ae ane Zueiſt Wide die 2 letze ) 


ot (00 > 
ene Conferenz abgeleſen; darnach der Brüder 
on Ephrata Zeugniß, ſo zu Erläuterung ihrer 
ehre vom Eheſtande dienen ſolte: Die Bruͤder 
on Bethlehem declarirten , daß fie, wenn 
1 ihrerſeits etwas ſchrifftliches noͤthig waͤre / 
8 allenfalls erſtlich auf den Fünfftigen Syaodum 
11 2 aber nicht ver ſprechen Eönnten. 
Beil fie noch keine Gemeine fortniren / 
g 1 Noch kein Exempel lur Lehre bringen; | 


3. Wenn auch alles das wäre, doch nichts 
en könnten ohne des HErrn Willen, dem ſie 
jachwarteten wenn fe, auch ohne Erkl ſärung 
leiben ſolten. 

Es wurde wohl ein und anders durch neue 0 
Veranlaſſung von der Sache geſprochen; es 
eſtund aber auf der Maͤhriſchen Bruͤder Sei⸗ 
e nicht ſo wohl in einiger Anfuͤhrung des ſacra⸗ 
nentlichen Segens der heiligen Ehe als in ei⸗ 
ger Evangelifchen Predigt an die GOttes⸗Kin⸗ 
der wider alle Luſt⸗ Seuche, in dieſem Theil des 
Goͤttlichen Lebens auf dieſer Welt; zu welcher 
Erklaͤrung die gantze Verſammlung Amen ſetz⸗ 
je; und die Brüder von Ephrata, welche es 
auch thaten, zeugeten dergleichen im Nahmen 
des jetzigen Verfaſſungs⸗ Plans in Kedar und 
Zion, worüber Gottlieb H. einige wichtige Ans, 
merckungen machte, welche von Zion aus ſeit⸗ | 
dem approbirt worden find. , a 

Als in der zweyten Zufammenfunfft der . 
Bi das Zeugniß der Ephrater von der Tauf⸗ 
fe ableſen wolte / wurde un ein und We 5 


* Dr” t. 


15 TR 
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Be eit ettoas v0 e i „ 
Eine Quaͤcker⸗ 1 ce die Ver⸗ 
ſammlung um Gehör und ihr orden es Be, 
gehren fand Eingang: Sie redete lauter wahre, 
und vernünfftige Worte; und weil wir alle auf 
di warteten, ſo war ſie uns eine Hanna; 
ſiee redete von Ihm / (Luc. II.) der zugleich der 

5 choͤpffer / bet Erloͤſer, der HErr und 
Diener wäre, wie fie ſagte. Wir fühlten x 
de bey ihtet kurtzen Rede; und als ſie ſch 
weiblicher Demuth und Beſcheidenhe it wieder 
baweg, begeben harte / ſo waren wir wieder . 
Stande fortzufahren. f 

Der Syndicus verlas alſo der Brüder von 
Ephrata ihr Zeugniß von der Helligen Tauffe; 
welches, als ihrer Verfaſſung gemäß z gäͤntzlich 
unbeurtheilet blieb, nach Irc. IV. der Ale 
Conferenz. | | 

Doch wurde bey dieſer Gelegenheit etwas 
von Ceremonien ge prochen, wie daß dieſelben 
in ſoferne fie das e nicht hinder⸗ 
| ten / einer jeden Verfaſſung uͤberlaſſen werden 
koͤnnten / nach dem uralten Sage dilerepanda” 6 
jeſunſi non facit diſerepantiam eccleſiæ, der 

Ulterſchied der Faſten macht keinen Unterschied 
in der Kirche; ſie muͤßten ehen den GOttes, . 
W 1 machen. 2 de 
N Die 


daß, bey Gelegenheit der Teutſchen Zein 


ung, nach einer allgemeinen Herumfrage, den 
und A. Schuß abgefaſſet wurde. 
„Die Bruͤder “aus Ephrata declarirten, wis 
e aus mitgemeldten Urſachen geſchehen laſſen 
volten, daß die in Conneltogoe angeſetzt ges 
weſene Gonferenz für dißmahl anderwärts moͤche 
te gehalten werden; welches die Berfammlungs _ 
nach wiederholtem freundlichen Anerbieten es 
bey der erſten Betagung zu lafen, aus wichtis 
gen Urſachen endlich annahm, und ſolche zum 


77 


1 
2 
* 


Bellen des Syndici und der meifien Glieder ine 
swifchen nach Ger wanto v vn verlegte. 


Und weil 


nd 


} 


e e (ie 
dern den Verfaſſungen zum Beſten gemacht fen; 
ſo gab man denſelben von unſer aller wegen von 
Sugleich wurde zu Verhütung des kuͤnſſtigen 
Überlauffs von ungenugſam gegruͤnderen und un. 
zuverlaͤß igen Conferenz- Gliedern / pro interim 
der V. einmüthige Schluß gefaſſert. 


Das Leyd / über ein Unkraut das der Feind 


d urch Meynunge n unter eine Art Wilde ſae, 
gab erſtlich Anlaß zum VI. Schluſſe; darnach 
wurde es durch eine unverſehene Freude ſehrtr 


Fi, 


ee 4 


erien dieſes Vormittags w. 


Und weil man durchgängig der Meynung 
war / daß der Artickel der Deputirten in der 


— rt 


gen bi | n 
ſolcher Be e nd einem 1 ce 
ſtuͤndigen Anhalten, ihren Sandg- Leuten, wel⸗ 
che ſo gar die Nacht durch be ji ihnen blieben 
SEſu Verdienſt zu predigen aß Wilde und 
Weiſſe Darüber in ein Erſtaunen kamen und 
wir unverantwortlich geachtet haͤtten ihnen (dns 
ger das Waſſer zu wehren: daher man nun feſt 
ſetzke ft fie im Nahmen des HErrn zu tauffe. 
Noch eine andre Freude machte der Heyland 
unſrer Conferenz: Wir fanden Oley vom 
Heylande beſucht / und es erkannte ſeine Zeit; 
fie hatten in einer hertzlichen Schrift an de 
Bruder zu Bethlehem in en davon Nachricht 
gegeben; und um die Continuation desjenigen 
Lehrers angehalten / den der HErr unter ihnen 
gebraucht hatte; dieſe Brüder legten es vor die 
Verſammlung aller Kirchen, und es wurde, 
8 des VII. Schluſſes⸗ von ihr verw 
get. ” 
Das waren denn fo die Handlungen des er⸗ 
ber Tages. „ 
Der andre Tag fieng fi ſich mit einer langen 
Privat. Conferenz an, in welcher der Syndi⸗ 
cus ſein Vertrauen zu einigen Perſonen / an 
Orten wo er am Gantzen irre ſey, und fein 
79 Mißt auen gegen gewiſſe Perſonen wo er mit 
dem Gantzen eins ſey , denen verſchiedenen 
Geſinntheiten zu btuͤderlichem Mitleiden und 
KRemedur beſtens empfohl: wornach die dritte 
a Vurſammlung anfing Eine fo eee 
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Be wie man imlichen Feinden 
V Baues, und dem Anti cheift der ſch nt 
vy ſie ſteckte , die Thür verbieten, und alle Ei 
s gange verſperren konnte; „ gab auch darzu eir 
ge Vorſchlaͤge, woraus nicht nur ein ausfüh 
ſcher einmüthiger Dilcurs, ſondern noch et 
fſeelige Gemein⸗Schluͤſſe wurden. 
Nachdem der Schottiſche Bruder dieſe R 
geendigt hatte, fahe man zugleich, daß er 
llendet habe, und erſuchte den neuen Lehrer vo 
Oley, als den naͤchſten dazu, well die Verſamn 
lung bey ihnen gehalten wurde, das Syndic 
biß zu Ende dieſer Verſammlung fortzuführ 
welcher es denn acceptirte, und vor gut füı 
daß die ſchon geſtern früh zum III. Arkickel e 
geſetzte und biß hieher zurück gebliebene ausfü 
liche Dedudtion vom Propheten» Amt folte vers 
leſen werden: das war eine Anzeige der Urſa⸗ 
chen warum die Lehrer von Herrnhuth ſich 
ſchlechterdings nirgends gantz einſchlieſſen, aber 
auch nirgends gantz austchtiehen Funn > 20 . 


* 


denken wie man den heimfi 


* 


| 


Seelen waren die JS um liebten, folglich übers 
all dienen / aber nirgends zur Secte treten Fo: 
ten: Sie war bey Gelegenheit einer Tauffe, 
der bißherige Syndicus dieſer Verſammlun 
einigem Geſchwiſter aus denen Mennoniſten 
Holland, in Gegenwart vieler aus ihrem 9 
tel „adminiſtriren muͤſſen gehalten / und w 
de zu der gegenwärtigen Zeit ablolur nützlich 
halten bekannt zu werden: Man ſieng denn da⸗ 
mi an, (nicht ohne des vorigen Syndici Ges 
gen» Vorſtellung / welche das Looß entſchiede) 
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o blieb es bey dem erſten Theile / der Vormit⸗ 
ags verleſen, und ein wenig durchgeſprochen / 
on allen Anweſenden vor gut befunden, und 


u einigen Schluͤſſen der Anlaß ward. Die 
ritce Verſammlung erreichte Damit ihre Ends 
chafft; und die Bruͤder von Ephrata wurden 
es Sabbaths halber in Liebe und Friede ent⸗ 
aſſen; fie hielten aber noch eine Privat- Confe- 
enz mit dem heutigen Syndico und Henich 
Antes, daraus der XV. Schluß worden iſt. 
Nachmittag um 4. Uhr wurden Andreas E. 


jervefener Aelkeſter der Bruͤder in der Wetterau 


ind Holland, jetzt Vorſteher in Oley; Chri- 


lan Heinrich R. Bote an die Heyden in Stiſ⸗ 
ing zwiſchen Elopus und Albanien; Gottlob 


B. deſignirter Bote an die ſechs Nationen; 


ind Chriſtoph P. ein Evangeliſcher Candid. 


Theolog. aus Leipzig / und kuͤnfftiger Predigen 
im Philadelphia, zu Prieſtern ordinirt von 
dem Maͤhriſchen Bruͤder⸗Biſchoffe David Nitſch⸗ 
mann, dem Bruder Ludwig, einem Tübinger 
Theologo, und Bruder Antonio S. geweſe⸗ 
gen Arbeiter unter den Wilden in Yrene, und 


Aelteſten der Colonie von Herrnhuth in Geor⸗ 


ga und Suͤd⸗Carolina: Es wurde dabey ge⸗ 
Ingen: Wuͤrdigſter Geiſt / der die Kirche 
föhrt / und ihre Diener ſelbſt ordinirt / 7 

! ‚Hierauf wurde zur Tauffe der drey lieben 5 
Brüder aus den Heyden geſchritten; und als 
der Syndicus der vorigen Verſammlung eine 
unerwartete Menge Menſchen dazu vorhanden 


veil aber die Zeit ſchon zu ſehr verfloſſen war, 


ees auf die äufferliche Art der Handlung nicht ana 


aber / der ein Bote an die Heyden worden, ha⸗ 


Heinrich dem Volck uͤber die Worte predigte: 


Vater / ꝛc. wurden ihnen die Decken abgenom⸗ 


jedweden dreymahl damit, und ſprach: Abra⸗ 
bam Iſaac und Jacob / ich tauffe dich in 


ſahe / und ſich beſorgete, es möchte durch dieſe 
Handlung / welcher die Bruͤder aus den Taͤuf⸗ 


fern einfältig und hertzlich beywohnten, eine 
Art eines Vorurtheils gegen ihre Art zu tauf⸗ 

fen entſtehen; ſo bedeutete er das Volck, wie 
kaͤme / wie unſre Brüder ſelbſt die Menſchen an 
einigen Orten untertauchten, dieſer Bruder 


be aus wichtigen Urſachen beſchloſſen, die Liebe 


Gies durchs Jönſee und Dla, Jenn Ehe 
ſti / und zugleich den Heiligen Geiſt, den em⸗ 
pfahen ſollen alle die an JEſum glauben, über 


ſie auszugieſſen: Worauf der Bruder Chriſtian 


Du biſt würdig auff zuthun das Buch / denn 
| du biſt 5 geſchlachtet , ic. nach ſeiner Rede 
wurde geſungen: O Welt! ſieh hier dein Le⸗ 
ben; und unter den Worten, Nun ich kan 
ihren Hemden und Decken. Chriſtian Heinrich 
redete fie in gebrochener Sprache an und unter 
den Worten, Nun iſt ee gethan wir neb⸗ 
men fie an; das walt der es heißt / der 


men, fie knieten ums Waſſer herum und der 
Bruder Chriſtian Heinrich uͤberſtroͤhmete einen 


dem Nahmen des Vaters / und des Soh⸗ 


nes / und des Heiligen Geiſtes ( mit Ju 
Tod: wir legten ihnen die Haͤnde auf an 


herunter floß / die Erde mit begoß / und 


was im gantzen Buch vor Fluch droht un⸗ 
ferm Ropff / mit jedem Tropff / der aus 
dir drang / auf ewiglich verſchlang / Der / 
der hat ausgeloͤſchet / was mit ſich führe 


den Tod; der iſts / der uns rein waͤſchet / 


macht ſchnee⸗ weiß / was iſt roth: in ihm 


kan man ſich freuen mit einem Helden⸗ 


Muth / darff kein Gerichte ſcheuen / wie 
ſonſt ein Sünder thut. Am Tag des Geo 


richts / im Auge des Lichts / wirds offen⸗ 


bahr ſeyn / obs Blut der Beſprengung die 
Kleider hält rein. Als fie nun mit groſſen 


Freuden in ihre Wohnung zurück geführet was 


ren, gieng der Sy nodus fort / und wurde zu ei⸗ 


2 


nem groſſen Theil der folgenden Schluͤſſe ge⸗ 
ſchritten: e „% 


Es wurde beſchloſſen Georgia nunmehr 


gaͤntzlich zu abandonniren / damit wir nicht 
emden Knechten im Wege waͤren, und die 
Seelen, die uns der HErr da geſchenckt hat, 
ſonſt zu verſorgen, hingegen den Beſuch unter 


einige andre Wilden vor jetzt anzufangen; die 
gantze Verſammlung verſprach mit Gedult abzu⸗ 


warten, wenn und wie weit es der HErr ſeg⸗ 


nen wuͤrde. Hierauf wurden die Schluſſe der 
Conferenz, wie fie von Nro. XVII. biß XXI. 


auf einander folgen / verabfaſſet. 


Zuletzt nach allen wurde die Propofition ge. 


than, daß wir alle wuͤnſcheten, daß dieſe Ta⸗ 


ge von keiner Nacht beſchloſſen wuͤrden; fo lan⸗ 


ſungen: Der blutge Schweiß / der dir ſo hei 


wma. 


9 


En ; 
bliebe, ſolte es alle Tage herrlicher werden; u N 
das kam in einer Stunde auf folgende Aut * 
Stande. 1 
Es wurden aus hug bekannten und r meiſt 
| gegenwärtigen Chriſtlichen Mit⸗Gliedern, 99 
0 ren Nahmen auf fo viel Zettel geſchrieben wa⸗ 
ren, von einer anweſenden obrigkeitlichen Pers 
ſeon dieſes Landes weil man kein Kind darzu 
bekommen konnte, dreyßig heraus gelooſet; aus 
dieſen dreyßigen hat Johann Bartolet zwantzig 60 
aus dieſen zwantzigen zehne, und aus dieſen zeh⸗ 
nen fuͤnffe heraus gelooſet; aus dieſen fuͤnffen 
hat der Geiſt der gantzen Verſammlung vor gut 
1 befunden drey zu erwaͤhlen, und die uͤbrige mee 
welche Brüder von Bethlehem waren, wieder 
abtreten zu laſſen; welche drey Kinder Gottes / 
nehmlich ein Tauffer / ein Bruder von Epbrag 
ta, und einer von Bethlehem, von der gantzen 
Verſammlung zu Truftees des Synodi ernen⸗ 
net, und ihnen mit gegeben worden, vor dem 
Angeſicht JEſu Chriſti zwey verſtaͤndige Kinder 
Gottes aus dieſem Lande, fie möchten jetzt un⸗ 
tr uns zugegen ſeyn oder nicht / zu erwaͤhlen 
unnd wenn fie ſolches nach beſtem Gewiſſen ge⸗ 
than / noch erſt den HErrn zu fragen, ob Er 
die Wahl billige, und gegenfalls ſolche ſo offt zu 
| wiederholen biß davon eine gebilliget werde 
alsdenn ſolten fie dieſen zweyen, mit welchen 
Hane wandeln werde / die Auffſicht uͤber ſein 
Gantzes in Pennſylvania aufftragen / alſo und 
daa daß ſie 55 8 lange ſie lebten N. 


4 9e e Auge wagte, N lange Je 15 0 
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nicht kommen laſſen ſolten daß die 


oder aus dieſer Verſammlung ein neues Secten⸗ 


Gebäude ohne Geiſt werde, fondern dieſes Band | 


ſolten fie mit der täglichen Huͤlffe unfers lieben 


allgegenwaͤrtigen Hauptes feſt erhalten; ſich ſelbſt 


folten fie bekannt ſeyn / aber ſonſt niemand, es 


waͤre denn, daß die Landes⸗ Obrigkeit, GOt⸗ 


tes Dienerin, wiſſen wolte wer ſie waͤren, der 


uch | die verbundene 
Kinder GOttes wieder aus einander kaͤmen / 


ſolten fie ſich / auf Treue und Glauben GOttes , 


vor einer verpfiichteten Committee offenbahren: 
So bald ſie nicht nur durch Vermuthung und 


eitele Gerüchte, ſondern in der That offenbahr I 


waͤren / fo folte ihre Commiſſion ein Ende ha⸗ 


fort zu ewigen Zeiten, und ſo lange noch drey 
Kinder GOttes im Lande waͤren, von denen man 


einige Wiſſenſchafft haben koͤnntte. 
Dieſe Truftees wurden dann der gantzen 


ben, und auf gleiche oder dergleichen Art zwey 
andre von uns allen erwaͤhlet werden; und ſo⸗ 


Verſammlung dargeftellt , die fie mit Freuden 


ſegnete; Anton empfahl ſich und ſie dem Lamm; 


Henrich Antes ſang mit allgemeiner Bewegung: 


Ach! ſegne was fie thun / . Wir gaben 


uns den Kuß des Friedens; hielten ein ſeeliges 


Liebes⸗Mahl; und beſchloſſen endlich alles mit | 
der Einſegnung des bißherigen Arbeiters in Ge⸗ 


orgia, Bruder Johann Hagen, zum Noten 


Gemeine: e I Eſum mahlen / w 


unter gewiſſe Wilde, durch die neu ⸗erwaͤhlten 
drey Diener des HErrn; Andreas Frey betete 
über ihn, und unter der Einſegnung fang die 

ie 
Er 


4 
N 


* 


Bun 


„ 14 0 9 a 7 25 5 | ee 135 3 900 e N 
i . ; 5% Sl N 1 
7 ö 11 N f. 13 
Ve 5 . 
9 r 0 \ . 7 : 
1 16 BR A 1 
0 Ö e 
4 


* 


. 3 


Er / uns zu bezahlen / am Hol für uns 
ſanck; trag / O du Creutzes⸗ Beute / dur 
unſers Landes Breite das Wort von J 
ſu Todes ⸗ Gang. 
Der Syndicus eilte noch ſelbigen Tages nı 
ITulpahocken, wo ihn die Lutheriſchen Vorſt 
her erſuchten in ihrer Kirche zu predigen; er leg ⸗ 
(le ihnen die Auslegung des zweyten Artickels 
dar, nehmlich Lutheri Grund; er bewieß Stuck 
vor Stuck mit der Schrifft, daß er wahr ſey; 
wiederrieth aber allen, die noch nicht glaubte 
bey dem erſtaunlichen Secten⸗Gewirke in dieſe 
Lande, etwas eher zu glauben, biß daß ihnen 
der Heilige Geiſt ſelbſt JEſum vor die Aug 
mahlte / und zwar gecreutziget / und zeigte i 
nen die Naͤgel⸗Mahl / und legte ihnen gleic 
ſam die Finger in die Naͤgel⸗Mahl / un 
legte ihre Hand in ſeine Seite; welches, wie 
es geſchehen koͤnnte, und ihm ſelber geſchehe 
ſioh / er einfaͤltig beſchr ieee. 
Selbigen und folgenden Tag eröffnete d 
Vater in Zion, welcher von da zu dem Synd 
c 0o nach Tulpahocken kam, dortiger Bruͤder⸗ 
ſchafft ihren endlichen Sinn wegen deſſen was 


* 


aauf der Con ferenz dißmahl vorgekommen; © hi 
wurde der Artikel wegen der Deputirten po: 

geleſen, welchen er all zu beſcheiden fand; we b 
wir aber mit der Brüder Abſchiede zufrieden 
geweſen, konnte man ihn nach p. 30. §. 16. 
nicht ändern, Der Syndicus ſtellte ihm uͤber⸗ 
haupt vor, weil nicht nur die Maͤhriſchen Brüs 
deer ſich allen ſchuldig wären, ſondern die Con- 
%%% %%᷑ Hoͤoé 


ferenz wüͤrcklich aus allen Seelen beftehen fo, 
te und Fönnte, die JEſum kennten und ſuchten 
ſo habe ſich keine Verfaſſung / die entweder ei⸗ 
nen wahren Grund hätter oder unter ſich eins / 
oder auch nur in ihrem Vorgeben gerade wäre, 
von uns etwas anders als Liebe und Huͤlffe zu 
verſehen; welches alles Oneſimus liebreich auf⸗ 
nahm, und nicht nur fein Mißfallen druͤber be⸗ 
zeigte / daß etwas in die Haltung der Confe- 
renz in Conneſtogo gekommen fen, ſondern 
ſich auch ernſtlich declarirte, wie er daheim dar⸗ 
auf antragen würde, daß dem HErrn unſem 
Gott alles in feiner Hand bliebe / und wir ges 
fammter Hand, als Werckzeuge die ſich lieben 
und tragen koͤnnten, fernerhin dabey handeln 
moͤchten; als von welchem Sinne man zu Ephra- 

ta erſt ſeit dieſer Conferenz Proben gegeben ha⸗ 
be / und geben wolle; weil fie unbeweglich bey 
den Grund⸗Saͤtzen der erſten Conferenz aus⸗ 


hielten. e 0 
Hierauf reiſete der Syndicus über Oley, wo 


eine Conferenz wegen der Gemeine gehalten, 
und wie zu Neu: Hannover, gepredigt wurde, 
nach Friedrichs Tovvnſchip, die Relation 
und die Schluͤſſe / bey denen von der Conferenz- _ 
ernannten, und dorthin an Holſteins Wohnung 
beſchiedenen Deputirten , nochmahls nachſehen 
zu laſſen; und nachdem ſolches geſchehen war, 
über die Schippach / wo ihm die Mennoniſten 
auch eine Predigt antrugen nach German- 
tovyn und Philadelphia zurücke. 


4 
KR 
4 
5 

* 


Ro RATEN, R. 
* * 

N ’ 

. * 1 h f 
135 A 

a n ‚oe 
f n f 

Sl l 


er 


10 


N 
| 


N 
u 033 


120 


„ 


1 
eee 
a chen a 

2 = a 

2 5 


err 


Pr Ten 


. 
* ans! 


=ı 


| geſucht und 
gewolt, als was in den erſten Conferenz. Saͤ⸗ 
gen ſtehe und ſtehen bleiben ſoll, zu ewigen Zeie 
ten: Worein ſich die Gemeine aus Zion ſeitdem 
auf das nachdruͤcklichſte conformiret / und ſchlech⸗ 
terdings gemißbilliget hat, wenn dieſe Regeln 
aus guter oder boͤſer Meynung in einer darauf 
folgenden Conferenz uͤbertreten werden. 1 
III. Die erſte allgemeine Conferenz bleibt 
der unveraͤnderliche Grund⸗Riß aller kuͤnfftigen 
mithin jede vorhergehende der nachfolgenden: es 
waͤre denn daß ein und andre Special Berfün 
gungen von dieſer letzten durch 


| neue ausdruͤckli⸗ 
che Schluͤſſe gemeinſchafftlich verändert wuͤr⸗ 
deen; welches aber bey der erſten Verſammlung 
(im Rahmen JeEſu gehalten) nicht ſtatt findet. 
a: IV. Nachdem man allen und jeden Teutfchen 
Raelſgionen dreymahl nachgewartet / damit fe 


BE 


0 


1 2 (e) 2. e 


| diefer Verſammlung rechtmäßige Deputirte ver⸗ 
ſenden koͤnnten, nunmehro aber von uns allen 
befunden worden daß keine einige Teutſche N 
Kirche in Pennfylvania in der Verfaſſung ſte⸗ 
e / guͤltige Deputirte auf die Conferenz ſchi⸗ 
cken zu koͤnnen; ſo ſoll zwar denen, welche biß⸗ 
her erſchienen , ihre Guͤltigkeit gelaſſen, und biß 
dato bekannt / und denen, welchen es an Treue 
t Fleiß nicht gefehlet dieſes unſer Begehren zu 
nterſtuͤtzen und zu befördern, dieſe Freyheit aufs 
neue vorbehalten werden / dabey aber iſt die gan? 
4 Verſammlung gefonnen einer jeden Reli⸗ 
ion zwar frey zu ſtellen wen ſie zu uns abſenden 
wolle, und wann es geſchiehet dißfalls nach 
Nro. I. p. 18. zu handeln; es fol aber ein De- 
utirter kuͤnfftig / und ehe dieſer Schluß gemein⸗ 
sch afftlich wieder geändert wird, bey uns kein 
ander Recht haben, als alle uͤbrige eintzele Leh⸗ 
rer und Kinder GOttes / in unſrer Verſamm⸗ 
lung / den ihrigen unvorgegriffen, zu welchem 
Nutzen ſie es unter ſich vor beſſer befinden, lie⸗ 
ber durch Deputirte als Freywillige zu erſchei⸗ 
nen, dieweil wir uns nach p. 14. und 16. 
Nro. I. nach wie vor einiges Rechts in die Spe | 
pr: Haußhaltungen hinein nicht anmaſſen. | 


V. Damit wir nicht durch allzuviel unberuf⸗ 
f ne, unbändige, und mit ſich felbft ungewiſſe 
9 tenfchen etwas an unſerm einfaͤltigen Hertzens⸗ 


Geſpraͤch verlieren; fo fol, auſſer den gewoͤnn 0 A 
lichen Gliedern⸗ niemand erlaubt ſeyn mehr in 
Pe‘ e iu 1 er (ey dann 10 1 


dem epa, za getan oder Ei 
weder 5 
Zu Oley von der Gemeine, a 
Dder in Conneſtogo von Kallen 2 
Oder im Falekner⸗Schwamm von Stiefe 
sen im groſſen Schwamm von e 
„ e,, 
Oder in Germantovvn von Pechteln / 5 
Oder in Tulpahocken von Conra Wei 
Oder in Schippach von Merckeln / 
Oder in Philadelphia von Pyrlaͤo ? 
in Oder in dem Obern Falckner⸗ Shwaı 
2... don Georg Friedrichenn, 7 
8 Oder in den Forks von Nüſchmunn u 
Seybolden, \ 


1 mit andern deßhalber Kath pflegen wer 5 
den / ein Zeichen mit, daß er wenigſtens ohne 
ſeinen Schaden dabey ſeyn koͤnne. Weil jed 

man im gantzen Lande, das was der Heyla 

unter uns ſchafft / zu leſen kriegt, ſo iſt in die⸗ 
ſem Beſchluß gar keine Unbilligfeit; denn w 

hilfft es unverſtaͤndige oder doch ungeübte Mens 
ſchen allerley Heruͤber⸗ und Hinuͤber⸗ Redens in 
den Kopff zu kriegen, davon nichts bleibt ale 
der Schluß den der Heyland macht: Gleich: 
wohl weil die wunderbahre Weiſe, wie der Hey⸗ 
land macht, manchem auffmerckſamen Gemüt 1 
wichtig und heylſam ſeyn kan, ſo iſt durch die⸗ 
ſen Schluß vor dergleichen Perſonen auch mit 
geſorgt, damit ihnen ein a Sum when 
b 1 werde. 90 1 m 
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VI. Man n fon allenthalben, ſonderiich bey der 
Heyden» Bekehrung die Seelen von ihrem 
rrthum aufs Heylands Arme holen, fo wird 
der Heilige Geiſt kommen, und das wiederge⸗ 
undene Schaͤflein JTſu in alle Wahrheit lei⸗ 
2 alsdenn iſts erſt Zeit von Principiis mit 
nen zu reden: Denn wer vom menſchlichen E⸗ 
end nicht uͤberzeugt werden kan, der begehrt 


icht zu JEſu / und wer nicht zu eu will 


em find alle Principia was dem unbaͤndigen 


Kinde ein 0180 Hoͤltzgen iſt. 
VII. Auf die geſchehene Anſuchung der Oleyer 


gundſchafft ſetzet Andreas Eſchenbach fein Aps 


toliſches Lehr⸗Amt unter ihr mit unſer aller 
Segen ſo lange fort biß er ihr einen von ihnen 
und uns erkannten andern Lehrer hinterlaſſen 
fan: Wir ſegnen ihn in dem Nahmen des 


. > Es iſt der Oleyer“ Gemeine ge⸗ 
rathen worden, ein Verſammlungs⸗ Hauß zu | 
bauen; welches fie auch befchloffen haben. 
IX. Nachdem die Bruͤder von Bethlehem 
zahlt haben wie fie in der Erwartung ſtuͤnden, 


daß daſelbſt und in der Gegend von Nazareth 5 


mit der Zeit eine Gemeine des HErrn werden 
möchte; fo iſt ihnen von dem Synodo verſpro⸗ 


chen worden / ‚fie alsdenn zu beſuchen zu prüfe 5 


en, und ſich mit ihnen zu freuen. 
X. Es fol zu Verhütung fernerer Schwaͤr⸗ | 
mereyen in dieſem Lande Feine neue Gemeine von 
uns erkannt werden, ſie habe ſich denn angefan⸗ 
* ig der ee ei 1 und 10 5 
4 gebung 


* 


N 


gebung der Sünden, und beſtehe aus be 
digten armen Suͤndern, die ſich hernach 
Lehden zu Ehren unter einander fchlieffen; 
iich eine ſolche bey uns meldet / um von un 
Fannt zu ſeyn, ſo wird fie die Gemeine FEfui 
HGeiſte beſuchen, prüffen, und nach Befinden 
ſchweſterlich auffnehmen n. 
Xl. Man ſoll aus einer Religion nicht 
Kinder Gottes ausgehen laſſen, ehe fie g 


ohne Zaun oder Mauren iſtt. 
II. Wir find der ernſtlichen Gedancken 
daß gewiſſe Göttliche Wahrheiten und Ordn 
gen / die in Verfall kommen, gleichwohl nich 
ohne Sörtlichen Beruff, und gruͤndlichen Vel 
ſtand von Zeit und Umſtaͤnden, wieder auff 
kllichtet werden duͤrffen. Graf Elger von Hu 
henſtein hat das Lamm Gottes im XII. Sæcu- 
> Jo zur Zeit der heiligen Eliſabeth ja fo lauter ge⸗ 
prediget als Luther; und viele eintzele Knee 
FJaeſu nach ihm haben dergleichen gethan; 
‚find aber eintzele Zeugen geblieben, und mit 


rem Zeugniß nicht durchkommen: Und ſo v 


flucht einer iſt der des HErrn Werck laͤßig th 
po ungeſegnet handelt gleichwohl ein unweiſe 
Knecht, der des HErrn Werck ohne genugſame 
Præparation übereilet. Denn wenn kommt was 
kommen ſoll / fo macht ſich alles von ſelbſt; und 
alsdenn hat ein geſchriebenes Zettelchen aus dei 
äaalten Zeit, darinnen ein Privat- Zeugniß ber 
Ehre; und ein gedruckt Buch „das mit feinem 
unzeitigen Eifer nur zwantzig Jahre an gen 


N 195 ö 8 N 0 


B 
* 


We, 2, 
ommen, und von niemand rechtſchaffenes ans 
nommen worden / weil es damahls nur Ges 


6 iffen verwirret hat / iſt ſchon zu Maculatur 
XIII. Der Bruder Ludwig hat uns bitterlich 


* 


klagt / er vermiſſe Europa, denn daſelbſt has 
e er an allen getaufften ein Gefühl wahrgenom⸗ 
gen; und wenn er JEſum gepredigt, "fo habe 

r uberall fleiſcherne Hergen gefunden; hier aber 

abe er, auſſer den Kindern GOttes / die er wie 
lberall angetroffen, noch faſt nichts als entwe⸗ 
her Phantaſten/ oder ſtoltze Heilige / oder gro⸗ 
je Veraͤchter gefunden, und das mache ihm die 
Predigt des Evangeli überaus ſchwer: Wir ha⸗ 
ens nicht nur nicht gelaͤugnet und einhellig beja⸗ 
jet, ſondern auch der Urſache nachgeſucht / und 

6 hat uns alle zu einem innigen Mitſeufftzen bes 
wogen. Das Lamm erhoͤre das Gebet, wo⸗ 
mit wir die erſte Relation beſchloſſen haben. 
XIV. Weil unſer jetzt⸗gemeldter Bruder 
zudwig / wie jedermann bekannt iſt / ſich eigent⸗ 
ch vor einen Knecht GOttes aus der Lutheri? 
1 Religion bekennet, bey unſerer Conferenz 


ch in dieſer Qualitaͤt gemeldet, und nicht nur 

mn Schippach / im Falckner⸗Schwamm und 
Tulpahocken bie Grund hren de deen 
gion frey Öffentlich getrieben hat, ſondern in 
Philadelphia der Lutherischen Kirchen ordentlich 
und eigentlich dienet / ob er wohl, weil er der 
Haußhaltung nach in der Maͤhriſchen Bruͤder 
Kirche ſtehet, welche, laut aller alten und neu⸗ 
ern Kirchen⸗Hiſtorien, von e 1 
A ( kiſchen 


17 
v8 


nem HErrn 


3. Die Lutheriſche Religion ſey in Praxi viel 
icht fo ſchlecht, aber nicht ſchlechter als alle ans 
de ihres gleichen, in der Lehre aber vor a 
göttlich fignirt; und mit ihrem Schwerdt w 
er kriegen, fo lange er Kriege des HErrn zu 
ren habe. ß 


4 Weil ihn fein Maͤhriſches Hauß⸗Rec 
fuͤr vielen gemeinen Gebraͤuchen ſchuͤtze, die wider 
‚fein Gewiſſen wären; fo gebrauche er dieſer Frey ⸗ 
heit / ohne jedoch einigen Knecht des HErrn zu 
richten, der dieſe Freyheit nicht habe. Ei 
FJ. Wer aber an ihm etwas zu ſuchen und zu 
erinnern habe, der werde ihn nach der Erklaͤ⸗ 


rung, die er in dem XIX. Stucke der Ane g 
j d 


N - 5 


3 e (o) % 127 
eitungen einzurücken gebeten, durch JESU 
nade willig und gelehrig finden. 


* 


Das iſt feine Erklaͤrung / welche wir ihm als 


erſeits gelten laſſen. 13 
XV. Weil die Brüder von Ephrata weder 
gem noch fonft einen bekannten Ort vor Sab⸗ 

tha hätten erreichen koͤnnen; unſrer gantzen 
VBerſammlung aber daran gelegen iſt, daß Dies 


N relpectable praxis der Kirche vor dem Geſetz b 


\ 


yon uns nicht übertreten zu werden ſcheine, ob 


dir gleich zu der 


1 


en allgemeinen Einfuͤhrung noch 


— 


einen Goͤttlichen Winck ſehen; ſo haben wir 


Bi nur ihre Sache dißmahl allen den übrigen 
porgezögen, und den erſten Conferenz - Tag das 


weyten Tage der Conferenz gegen Abend wie⸗ 
der abgereiſet. 1 | 


XVI. Ohngeachtet nicht nur die Tauffs⸗Ge⸗ | 


finnten Brüder bey der Ceremonie des Eins 
auchens feſt ſtehen, ſondern auch die Brüder 
son Bethlehem denen Erwachſenen / die erſt ins 


Reich JEſu aufſgenommen werden, die Heili⸗ 


e Tauffe gar wohl alſo andienen Eönnen ( Ar 
* N 5 i en Ce. 1 


0 Die Lateinische Kirche hat ſonff ziemlich einers 
ley Praxin wegen der Tauffe; wiewohl doch das 


9 5 
Ondohiren/ das in der Catholiſchen Religion zu 
wieilen vorkommt, nichts anders als Untertaue 
chen heißt: In der Griechiſchen find fie in man 


chen Ceremonien uͤberaus ſtriét, aber juſt in der 
Veremonie des Tauffens hier und dar jo frey, 
daß ein Kind, das zu Weyhnachten gebobren 


er 


u gantz angewendet, fondern auch willig ger 
ehen laſſen, daß die vor gemeldte Bruder am 


wird, 


Noch Mecht zu reden haben. 


das ſie gegen die Verſammlung der Mennoni⸗ 


{9 
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ſchweret worden; wir fürchten nichts als del 
Unverſtand, welcher einen Mißverſtand verur 


heit wird uns gar nichts ſchaden: Weil aber 
nicht zu laͤugnen, daß zuweilen Menſchen mit 
unfriedlichem Gemuͤth uns zuſprechen, fo wäre 
es doch beſſer fie widerſpraͤchen uns öffentlich? 
fo ſolten fie über die Auffnahme nicht klagen dürfe 


fen; wenn ſie aber kein Hertz in unſrer Gegen 
wart haben zu widerſprechen/ ſolten fie in unſrer 
Abweſenheit mehr Gewiſſen haben, das ift, fie 


7 


ſolten davon schweigen, wovon fie weder Ehre 


„Kun. Wel einigen Oliedern des Synodi 
abermahls allerley faͤlſchlich nachgeſagt worden / 


ſten in der letzten Zuſammenkunfft ſolten vorge⸗ 
bracht haben; ſo ſoll dieſe Gemeine nicht nur 
wird, anders getaufft wird, als was das gantze 
Jahr uͤber gebohren wird. e 


| 


| 


u 


u a Be 

W 
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besonders durch Deputirte, Ender auch in 
der Relation öffentlich erſuchet werden, der 
naͤchſten Verſammlung durch ordentliche ver⸗ 
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ſtaͤndige und zu dieſer eintzigen Materie wenig 


ſtens genugſam e te Perſonen ent⸗ 
weder gantz, oder doch ſo lange beyzuwohnen, 
biß ihre Sache mit dem Syndico entweder, 
wie er 20 — Iwein fähe „in 11 8 Gier 


Jin: und Bu: Heben 


5 der e Religionen in 3 8 
own zu bringen, welche daſelbſt am 10. Martii 
P wird; er iſt ſchuldig und willig vor der Un⸗ 

ſochung zum Vergeben, ohne in der Sa⸗ 


e einen Schritt zu weichen, aber auch zur . 


Verantwortung vor uns. 
XX Weil die Abtheilung, wo nicht der Car 


zitel und Verſe im Neuen Teſtament „doch ei⸗ 


les oder das andere, lediglich von einem gelehr⸗ 
* een ir einer Rae etwa von "nos 
S „ e 19 2 


hertzlicher gegen einander werden; anderen 
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nedig nach Baſel, zur Erleichterung des Nach⸗ 
fchlagens, mit vieler Ubereilung verfertiget iſt; 


ſo hat man vor gut befunden unſern Freunden 


in Penniylvania, denen es um Speiſe bey der 
Heiligen Schrifft zu thun iſt, bruͤderlich anzu⸗ 
rathen, die Heilige Schrifft nach dem Verſtand 


der Sache und dem Context, nicht aber nach 


der Abtheilung der Capitel und Verſe zu leſen, 


damit ihre Überzeugung ja nicht auf nicht nur 


menſchlichem, ſondern noch dazu ſchlechtem, 
Grunde ſtehen möge: Im uͤbrigen iſts eben ſo 
unſicher, es zu verbeſſern, denn es moͤchte wie⸗ 
der nicht gerathen; und zum Auffſchlagen und 
der Memoria Locali iſt das genung. 

XXI. Die Ordnung, in der die Buͤcher des 


Neuen Teſtaments der Zeit nach auf einander 


gefolgt, wuͤrde im Druck eines Neuen Teſta⸗ 
ments mit groſſem Nutzen beobachtet werden; 
denn ſo erklaͤret eine Wahrheit die andre deſto 
unſchuldiger und einfaͤltiger: Auch waͤre es gut, 
daß diejenigen Worte, darauf gantze Haupt⸗ 
Sachen ankommen, dergleichen das Wort Av- 
tos ego, Ich ſelber, Ich allein, Ich, wenns 
auf mich ankommt, im VII. an die Römer, 
iſt; dergleichen ei. IX. if, wenn das uns ge⸗ 


bohrne Rind der ſtarcke GOtt heißt; in den 


Editionen der Schrift ſorgfaͤltig geteutſchet 
wuͤrdn mae On a 

XXII. Wir haben, ſo viel wir der vorigen 
Conferenz beygewohnet, augenſcheinlich wahr⸗ 
genommen, daß wir immer vertraulicher und 


Ah 
4 


and 


1 En. O (o) % 13 
fand iſt uns fo gnaͤdig, ob wir wohl aus gat 
verſchiedenen und einander gerade entgegen ſte⸗ 
henden Secten beſtehen, daß wir ſo gar die ge⸗ 
meine menſchliche Unart des rechthabens, auch 
gledann wenn fie ſich ſchon gereget hat, erken⸗ 
nen, fuͤhlen und loß werden koͤnnen. Wir ha⸗ 
ben in dieſer dritten Conferenz angemerckt, 
daß der Heyland kurtzum unter uns thut was 
Er will, ſolte es auch wider alle Erwartung 
ſeyn; Er iſt uns innig nahe, nimmt unſer E⸗ 
lend auf ſich, und traͤgt es en. 
XXIII. Über dem gantzen heiligen Zweck die⸗ 
ſer Verſammlung ſoll ſich dieſe Gemeine des 
Herrn, durch eigene Deputirte, ſowohl vor 
dem honorablen Proprietor und deſſen hono- 
rablen Landes⸗ Governor, als der General- 
Repræſentation von Pennſylvania, kurtz und 
redlich erklaͤren; und, zu Vermeidung alles ei⸗ 
ner GOttes⸗Gemeine unanſtaͤndigen Argwohns, 
ſowohl die eine als andere Würde demuͤthig er⸗ 
ſuchen, ihr jedesmahl einen bey ihr vertraut ge⸗ 
achteten Mann zuzuordnen, welchen wir wiſſen 
oder nicht wiſſen dürffen, wie es denen Herren 
gef alet, damit man höre und ſehe wie wir uns 
in Anſehung unſers Naͤchſten Guts, der ge 
buͤhrlichen Landes ⸗Freyheit, und des heiligen 
Gehorſams gegen die Obrigkeit, verhalten. 
IV. Weil fich der Troͤſter der Heilge 
Geiſt auf dieſe Verſammlung Niehes rt 1 . 
Hnadig herunter gelaffen, daß es zwar unmoglich 
worden ordentlich und legaliter zu regiſtriren, 
hingegen auch ſolches ncht noͤthig iſt, weil wir 
1 VV von 
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wird; ſo find wir alle eins worden, die diß mahl 


ö 1 15 Art nicht ener geuͤbte Perſonen alle ſolche 
er 


von keinem Pr Anwefenden erwarten fen 
etwas zu laͤugnen, was hier geſchrieben ſtehen 


entſtandene Gemeine GOttes im Geiſt in Penn- 
ſylvania zu verſiegeln biß auf den Dag IE 
Melle Siehe, pag. . ee 


Nota, Es waren zwar die Zeugen ſchon e 
welche den Verlauff diefer Conferenz unterfchreia 
ben ſolten und wolten; weil aber, wegen der 
Wichtigkeit DER, weitlaͤuffig durchgeredet » und 
endlich fo kurtz“ gefaßten Reſolurionen, der Syn. 
dicus einen Scrupel bey Bedencklichkeit liebenden 
Leuten beſorgete, wie in dergleichen Schreib, 


Worte verſtehen behalten koͤnnen; ſo hat 


er ſich ausgebeten dißmahl die ae allein 
fuͤr ihn zeugen zu laſſen, daß es alles fo ver⸗ 
e And e e Wofber 59 
obſte het. | 


Vierte . 1 
Der Kirche Gottes aus allen Evange⸗ 


liſchen Religionen in Pennfylvania, Teutſcher 
Nation; Gehalten zu Germantovyn am 10. 


II. und 12. Marti im Jahr ı 174.1 an Mr. 
Achmends Hauſe. „ 1 e 


\ M. 90 Mertz waren die meiſten Mit G 10 
der der Conferenz von der Mährifhen, 
SIEY Meformicten , Lutheriſchen, Taͤuffer⸗ 
und andern Verfaſſungen bereits zugegen: Und 
am u vernahm, daß re von denen fache e 


— 


x 
7 


De. 


tel dencken, denenjenigen Engliſchen, welche 


chen zu beveſtigen, wie es in Europa und an⸗ 
dern Welt⸗Theilen mit Voͤlckern aus gehen 
Sprachen (“) bereits ſeelig und durch des gam ⸗ 
mes Gnade unauflößlic) geknuͤpfft iſt. Man ſie⸗ 
het zwar wohl, daß es in America ſchwerer 
halten wird, als irgenswo: denn der Kaum / den 
das unbaͤndige Fleiſch aus der Freyheit ge⸗ 
teinnt; die kleine Anzahl gantzer und mehr um 
Joh. XVII. als um ihren eigenen Nutz bekuͤm⸗ 
merter jeelen; die Blindheit und Sclave⸗ 
rey in einigen Religionen, welche in die Con- 
duite ihrer Arbeiter weit weniger zu reden ha⸗ ' 
ben, als die Soldaten ins Commando, udfih 


beforgen müͤſſen gleich ausgeſtoſſen zu werden, 
* „„ a | wann 


(*) Da man nach unſerer Art, Teutſch, Engliſch, 
Schottiſch, Daͤniſch, Schwediſch, Normaͤn⸗ 
= niſch, Niederlaͤndiſch, und das Carioliſche von 
der Art, vor eine Sprache rechnet; item, alle 
Sclavoniſche vor eine, alle aus dem Lateiniſchen 


vor eine; und ſo ferner. 
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mann ſie nur ihrer Vorgeſetzten vor GoOktt ges 


gebenes Wort halten wolten; die Unge⸗ 
gruͤndheit einiger Lehrer in ihrer eigenen Re⸗ 
ligion, und dem gantzen General- Geiſt der 
Heiligen Schrifft; die Barbarey in denen al⸗ 
lergemeinſten Pflichten des Natur⸗ und Voͤl⸗ 
der: Rechts, welche macht daß man. über 
Wahrheiten diſputiren muß, die ſich in der uͤbri⸗ 
gen Welt von ſelbſt verſtehen; die gefaͤhrliche 
Hemuͤths⸗Faſſung einiger geubten und ziem⸗ 
lich bewanderten, aber doch nie mit ihrem eige⸗ 
nen Geiſt unzufrieden gewordenen, armen Ge⸗ 
muͤther, die zu dieſer Conferenz geſchickt und 
aus eigener Schuld unwiderrufflich verbunden 
ſind, wollen aber GOtt die Ehre nicht geben, 
ſondern ihre eigene erhalten; der graͤuliche Se⸗ 
cten ⸗Haß in dieſem Lande, der theils ſchein⸗ 
bahr, theils aber (zumahl wie er zuweilen um 
das Geringſte und Entbehrlichſte unter hundert 
zur Seeligkeit ohnedem unnoͤthigen Mittel⸗ 
Dingen gefaſſet und fortgefuͤhret wird) recht 
unbegreifflich iſt; die bißherige Schwaͤche und 
phlegmatiſche Behandlung derÖöttlichen&ngs 
den⸗Arbeit in dieſem Lande, da man offenbah⸗ 
ren geiſtlichen Donquixotten Platz gelaſſen hat 
Religions⸗Gebaͤude auffzufuͤhren, die niemand 
als ihres gleichen fortführen kan, die aber dar⸗ 
um doch um ſich greiffen, weil niemand vor 
Chriſtum ſammlet / wenn gleich viele vorhan⸗ 
den ſind, die ihre eigene Religion um ein Gerin⸗ 
ges verrathen und verkauffen; und das daruͤber 
und ſonſt allenthalben rege Seufftzen unb 

1 0 e ee Schreyen 


Schreyen der armen Seelen um Rettung von 


ihrem Widerſacher, welches der liebe Span⸗ 


genberg und feine Mit: Brüder in der Stille 


gewußt, und ihnen Huͤlffe und Rath geſuchet 


haben, bey Mr. WMhitefields Predigten aber 


vor ein paar Fahren vor jedermans Ohren er⸗ 
ſchollen iſt: Dieſes alles ſind nur gar zu gewiſſe 
Anzeigen, daß alles, was IEſum liebt, auf das 


erſte Zeichen feinen Platz verlaſſen, und ſich auf 


Einen Ort ſammlen wuͤrde, wenn es nach ſei⸗ 


nem Hertzen gienge. Weil aber das Reich JE⸗ | 
ſu Chriſti zu dieſer Zeit noch ein Netze ift, danit 
man allerley Gattung faͤhet, auch alle Veraͤn⸗ 


derungen in dieſem Lande hoͤchſt⸗gefaͤhrlich ſind; ſo 
iſt und bleibt dererjenigen, die die Conferenz mit 
dem Lamm angefange | 
Sinn, ihres Orts treulich darzu zu helffen, daß 


7 


keine Religion ehe verlaſſen, ſondern nur geheili⸗ 


— 


n, ihr unveraͤnderlichen 


get und gebeſſert werde, biß jenes abfolur nicht 


mehr zu verhindern, und diejenige Religion, der 
ßig vor tumm Salt er⸗ 


es begegnet, ſchrifftmaͤ | | 
klaͤrt werden muß, das zu nichts als zum Hin⸗ 


ausſchuͤtten taugt. In dieſem Sinn haben wir 


denn auch dieſe vierte Conferenz angefangen; 
und ob wir es gleich drauf ankommen laſſen muͤ⸗ 
‚fen, was etwan unſrer meiſten Bruͤder Gedan⸗ 
cken ſeyn wuͤrden, ſo iſt doch der HErr alſo mit 


uns geweſen, als folget. 


Am 10. Mertz hatte der Syndicus der Evan⸗ 


geliſchen Religionen in Pennfylvania in feinem 


Hertzen einen rieffen Jammer über die groſſe Uns 
zulaͤnglichkeit einiger n Mit⸗Glieder 
Bin. Bann 


unſrer 


5 den, weshalben ſie ihren in Wahrheit ohne alle 


13 ee e,, 


unſrer Conferenz, über ſeine eigene Mangels 
hafftigkeit und niemand mehr als ihm ſelbſt und 
dem HErrn bekannte Eigenliebe: und da es ihm 


nicht genug iſt, daß die beſtimmte Stunde zu eis 


ner Handlung da iſt, weil er warten muß biß auch 
der beſtimmte Geiſt des HErrn wehet; ſo brachte 
er dieſen gantzen Vormittag gelegentlich auf dem 


Felde im Flehen vor dem Lamme zu, über fein 


und anderer Elend; und hielt ſich an Den, den 
er nicht ſahe, als ſaͤhe er ihn. 9 

„Inzwiſchen unterhielt Henrich Antes, der von 
dieſem allen nichts wußte, die Verſammlung 


mit Flehen zum HErrn, mit oͤffentlicher Able⸗ 


fung der dritten Conferenz, der Probe eines 
kleinen Catechiſmi, verſchiedener Præliminar- 
Materien; und zuletzt wurde noch ein bereits 
gedruckter Brieff eines Bruders an das hieſige 


Land, mit Bewegung der Anweſenden, abge⸗ 


leſen: Worauf der Taͤuffer Andreas Frey ihre 


8 biß daherige Wahl⸗Conferenz wegen zweyer 


Stillen im Lande zum Dienſt des Pennfylvani- 
ſchen Synodi referirte, und viel Seegens⸗Wuͤn⸗ 
ſche dazu empfieng. 5 e 

Wegen des Ausbleibens der Mennoniſten 
und der Schwenckfelder wurde einmuͤthig be⸗ 
funden, daß ſie keine Nachricht davon empfan⸗ 
gen hätten; und ob gleich die Conferenz- De⸗ 
putirte und ihr Syndicus hierunter nur aus 
Mißverſtande gefehlt, gleichwohl der Fehler 


1 ö allein bey ihnen ſey, nicht aber bey der Menno⸗ 


niſten⸗Kirche, oder denen Schwenckfelder Freun⸗ 


b⸗ 


0 


Br ug (o) 20» hr 27, 
Acht in Fehler beyden gantz hertz⸗ 
ch en; und damit kein Mißverſtand vor⸗ 
gehe, (in einer ſo wichtigen Sache, welche in⸗ 
zwischen ſchon vor dem Heylande liegt) fie hie⸗ 
mit nochmahls auf den kuͤnfftigen 6. 7. 8. oder 
9. April zu einer hertzlichen und geraden, be 
fonderen oder öffentlichen, Conferenz in Ger- 
mantown freundlich einladen; in deren Entſtes⸗ 
hung der Syndicus vor feine Perſon offeriret 
hinzukommen wohin er verlanget wird, um ih⸗ 
nen von allem gruͤndliche und genugſame Erklaͤ⸗ 
rung zu thun, weil er ſie um der Vater r willen 
Ä ertzich ehret, und um ſeiner Bruͤder und Freun⸗ 
de illen, die bey ihnen find, billig ihr Beſtes 
ſuchl. Im uͤbrigen wurde Conrad Peiſels, der 
ſich Friedſam Gottrecht nennet, ſein hoͤfliches 
Entfhuldigungs- Schreiben an Henrich Antes, 
warim er ſich nicht einſtelle, abgeleſen; der klei⸗ 
ne Citechiſmus approbirt; eine andre Schrifft 
von der Conferenz darum nicht angenommen, 
weil kein Nahme drunter ſtand: Und nachdem 
dieſet geſchehen war, kam der Syndicus. Er 
ſahe ſch die Verſammlung an, und war gantz 
befrendet, daß die dißmahlige Mit⸗ Glieder der 
Conkrenz lauter verbundene Brüder aus fo 
verſchedenen Religionen waͤren. Er erinnerte 
ſich B darum die einmuͤthige Antwort auf fi 
ne VI Frage bey der erſten Conferenz von der 
eifheit unſers allgegenwaͤrtigen Hauptes ver 
nlafpt worden, weil darinnen denen Religio⸗ 
nen Gelegenheit gemacht ſey auch unbekehrte, 
u weder geprüfte noch gekannte, Ders 
N 5 3 5 ſonen | 
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fonen zu deputiren; damit die Ehre nicht ein. 
mahl unſrer Einigkeit / ſondern allein Dem ge: 
geben werde, der noch heut zu Tage den Laban 
freundlich macht wenn er bitter iſt, und den Bi⸗ 


leam ſegnen wenn er ſoll und will fluchen: Er 
bezog ſich auf die muthige Warnung pag. 73. 
Von der 28. biß pag. 74. 16. Zeile, und auf 


den XII. Schluß der zweyten Conferenz, Det 


bloß darum gemacht worden, weil der Syndi. 
eus voraus gemerckt, daß alle diejenigen, die 


ſich vor dem Licht der einfaͤltigen Wahrheit 
fuͤrchteten, lieber die Schmach erwaͤhlen wuͤr⸗ 
den, daß ſie Treue und Glauben gebrochen, 
als ſich laͤnger beleuchten zu laſſen, wenn esauch 
noch ſo mitleidig zugienge; und verborgene Tuͤ⸗ 
cke gemerckt hatte, die er der Conferenz frey⸗ 
muͤthig voraus geſagt, und die damahls ver⸗ 
laͤugnet, ſeitdem aber geſtanden worden. 
Der Syndicus erklaͤrte ſich, es ſey mit anem 
Worte zu fruͤh, daß die Widerſprecher ſchon 
wegblieben, und lauter Einsgeſinneteberſam⸗ 
men waͤren; und fragte deßwegen die Arbeiter 


aus den verſchiedenen Religionen, ob das uͤnff⸗ 


tig wieder geſchehen würde? Er declarire zus 
gleich vor ſeine Perſon: Weil er ſich eintzg und 


allein aus Liebe und Treuhertzigkeit des Buder 


Henrich Antes treuem Vorſchlage fubmztirt , 


zu feinem Plan vom Heyland einige Jeligi⸗ 


ons⸗Conferenz gar nicht benoͤthiget, uw oh⸗ 
nedem vor ſeine Perſon in allen Religionenſchon 
auffgenommen ſey, und wenn ſie hieher nicht 
kaͤmen, aus ihm bekannten Ane 
r en Thur 


en 
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Gantzen aber die bißherige Condeſcendenzæ 
ſchaͤdlich ſcheine, weil ſich einige Perſonen, die 
er vor rechtſchaffen halte, ſchrifftlich und muͤnd⸗ 
lich bey ihm ſelbſt und andern erklaͤret, daß ſie 
um dieſer Weitlaͤufftigkeit und vermuthlichen 
Gemengs willen, ſo ſie nicht einſehen koͤnnten, 
vor die Zeit von der Conferenz wegbleiben muͤß⸗ 
ten, welches ein gewiſſer Schade gegen eine 
ungewiſſe Hoffnung ſey: Daß es Überlegungs⸗ 


“7 


werth wäre, ob man das Synodaliſche nicht 


willig und unverlangt fallen laſſen, und das Iſ?⸗ 
rael GOttes, welches bey der dritten Confe- 


renz entſtanden, verſiegelt, und nun ſchon in 
allen Religionen unter ſich geſchloſſen fen, ſei⸗ 
nen Gang getroſt fortziehen ſolle, durch Leyden, 
Schmach, und alle andre ihm gar nicht frems 
de Wege, biß hin zu ſeiner Ruhe. Auf welchen 
letzten ihm lieben und gewuͤnſchten Fall ſein 
Syndicat, als welches ohnedem unter lauter 
Kindern Gottes nur ridicul wäre, unnoͤthig 
und ſchaͤdlich, und ſich ſchon ſonſt eine Stelle 
in dieſem Rath für ihn finden wuͤrde. 
Henrich Antes war mit dieſem Vortrage 
Aid gantz eins: fuͤrs erſte konnte er nicht fin⸗ 
den, daß der Syndicus theils Perſonen recht 
verſtanden habe, welche ſich des Gemengs hal⸗ 
ber auf die Art erklaͤret haben ſolten; als aber 
der Syndicus ſich offerirt es einer Committee 
ſchrifftlich vorzuzeigen, ſo ließ er dieſen Punet 
dahin ausgeſetzt, bezeugte aber, weil ihn der 
Heyland zu dieſer Conferenz einfaͤltig auff 0 


1 N 
Nun 
. 


\ 


Thür zu ihnen allen habe; in Anſehung des 
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finde, den Synodum annoch a 

nigſtens ſolte man erſt den Hey 
wie Er es hierinnen gehalten haben wolte; un 
das ward, weil verfchiedenen Kindern GOtte 


7 


fordert, daß er weder vor nüͤtzich noch mögfid 


offzuheben, we 
Deyland fragen 


N 


um ihre Religion hertzlich bange war, und fid 
beym Herumfragen fand, daß 1.) Keine eini 


ge vorſetzlich weggeblieben war, und ſo gar zwe 
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Brüder gruͤndlich darthun konnten, warum et 


liche Glieder und Arbeiter einer eintzigen fü 


dißmahl nicht kommen koͤnnen, ob ſie gleich kom 
men wollen; 2.) Daß von einer jeden bißheri⸗ 
gen Mitgenoſſenſchafft wichtige noch unausge⸗ 
ſchloſſene Glieder wuͤrcklich zugegen ſeyn, ob 
gleich deren Eines dermahlen nicht im Stande 


war, ſich der Seinigen gehoͤrig anzunehmen; 
ſo wurde dieſe wichtige Frage biß nach dem 
Mittage verſchoben. Der Syndicus war wil⸗ 


lig und bereit zu beyden, mit dem eintzigen Vor⸗ 
behalt, er koͤnne dem Publico dasmahl weder 


eine ſolche Conferenz liefern, noch in private 
gut finden, daß man ſich Synodaliſch zu bezei⸗ 
gen habe; er ſey dißmahl nicht Syndicus, ſon⸗ 


dern ſeiner Brüder Diener, ein Mit⸗Glied 


ihres geſegneten Leibes; und was wir dißmahl 
thaͤten, muͤſſe die Gemeine JEſu auf ihres Haupts 

Credit und Nahmen allein thun. Dabey es 
blieb, denen Religionen aber ihr Recht auf 
kuͤnfftig bewahret wurde, biß zur Decifion des 


Heylandee ss 
Unter dem Liebes Mahl wurde von der 
Schuldigkeit geredet in ſeiner Religion biß ei. 
„„ . | 1 nn; 
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die aleräuſſerſte Gewiſſens⸗Noth zu bleiben; 
und auch alsdann (wenn man thun oder ſagen 
ſoll 10 man nicht kan, aber nicht wenn man 
nu r leiden darf). eigentlich nur Beihrhen m 
an daß man ausgeſtoſſen werbe ur a 


Die zweyte Zuſammenkunſſt. 


25 urde mit dem Liede angefangen: Söſſer 8 
Heyland! deine Gnade / W. Nro. 44. im 
Hirten⸗Buͤchlein. Darnach hieß es: Win 
hoben dasmahl ein freyes Feld; wir ſeyn alle 
Bruͤder. Ich / ſagte der eine / bin da als des 
Heylandes Fleiſch und Bein unter meinen Mit: 
Gliedern; andre ſagten, wir ſeyn als Freywil⸗ 
lige da aus den Religionen; noch andre / wir 
ſind Kinder Gottes aus den Religionen; wie⸗ 
der andre / eine Gemeine GOttes im Geiſt; 
ſie druckten alle emnerley Sache mit verſchiede⸗ 
8 Keblichkeit aus. x 
aa kamen die vier Fragen vor den Hey, 


n 8 Haben wir unsern Abſchied von der Nies N 
ligions⸗Conferenz noch nicht; muͤſfen wir ſols? 
che fortſetzen? Antwort: Wir muͤſſen NW 
fortſetzen. 82775 f 
85 24% Fer wirs uns ſchon gefallen laſſen wies 
uns dabey geht; und doch aushalten? Ant⸗ 
wort: Wir muͤſſe en uns damit laͤnger plagen. 5 
3. Muͤſſen wir uns aber gerade geſchaͤfftig 
dabey bezeigen; und ſſts zu wenig wenn wirs 
gehen laſſen wie es fi) ne ? Antwort: b . 

* duͤrf⸗ 
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ten; und die Antwort 


5 


duͤrffen es noch nicht gehen laſſen; wir muͤſſen 


geſchaͤfftig dabey ſenn. { 
4. Iſt das bey allen Religionen noͤthig? 


Antwort: Nein, ſondern nur bey denen, die 


der Heyland anweiſen wirr. 

Worauf wir in kindlicher Einfalt uͤber eine 
Geſinntheit nach der andern den Heyland frag⸗ 
ſogleich regiſtriren lieſ⸗ 
Weil ſich nun aus dieſer Erklarung des Hey⸗ 


lands deutlich zeigte, daß weder die Religionen 
uns noch zur Zeit entſagen koͤnnten, noch wir 


benannten Umſtaͤnden nach ihnen; ſo bat der 
bißherige Syndicus um Exlaubniß daß der Sy- 


\ nodus in Zukunfft öffentlich gehalten, und je 


derman der Zutritt erlaubt werde: Und weil es 
doch geſchicklicher ſey, unbekannte Leute in ein 


oͤffentlich Hauß als in die Zimmer zu laffen, 
und weniger anſtoͤßig gantz unfähige Beyſitzer 
daſelbſt, als in einer engen Conferenz zu ſehen, 
ſchlug er und andre vor, ob nicht der kuͤnfftige 


Synodus etwa in der Reformirten Lehr: Haus 


ſe zu Germantovyn, nach alter Art, gehalten 
werden koͤnnte; welches aber nicht ausgefuͤhrt 
Würde, weil jemand die wichtige Materie das 
zwiſchen brachte, was er bey einer kuͤnfftigen 


Privat- Gonferenz feiner Religion unſertwe⸗ 
gen zu erinnern habbwe A 

Man antwortete ihm: 1.) Daß keine Reli⸗ 
gion von dem, was ihre Mit⸗ Glieder wegen der 
unumfchränckten Anhaͤnglichkeit der Kinder 


Gottes, in der erſten / und wegen des W 
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bo wir herüber und hinüber gegen einander hät 


ten, in der andern Conferenz einmuͤthig re⸗ 
ſolviret, loßgelaſſen werden koͤnnte; 2.) Mit 
dem Kommen kuͤnnten es die, welche der Hey⸗ 

land nicht exprefs zu bitten befohlen, zwar nach 
Gefallen halten, der Syndicus aber und viel⸗ 
leicht mehrere wuͤrden ſich, 3.) Bey den Pri- 
vat: Conferenzen ſolcher Religionen zuweilen 
ee als Mit » Arbeiter einfinden wollen; 
und ſich mit ihnen freuen und betruͤben; begehr 
ten aber zugleich freundlich und vertraulich hin⸗ 

aus geheiſſen zu ſeyn wenn Dinge vorkoͤmen, die 
lediglich in die Special Sache ihrer Genoſſen⸗ 
ſchafft liefen, die ſie nichts angiengen; und wuͤr⸗ 
den ſich in allen nach denen richten wo ſie jedes⸗ 
mahl hinkaͤmen: Zugleich ſtellte der Syndicus 5 
einfaͤltig vor, wie er es haͤtte machen muͤſſen, 
wenn er primiren, die Secten ſprengen, oder 
ſeine Verfaſſung auf den Thron ſetzen wollen, 

und fragte zugleich, ob die Meſſures die er ent⸗ 
deckte, richtig waͤren genommen geweſen; 
2.) Wie noͤthig es ſey, daß die Kinder GoOt⸗ 
tes in ihren Religionen blieben: darauf ein 
Taͤuffer einen Arbeiter von Zion fragte, ob er 
ſich denn nicht unter ſeine Gemeine gantz beu⸗ 
gen, und um des HErrn willen mit ihr fortar⸗ 

beiten koͤnne? Worauf er antwortete, wenn 
ihm ein einiger Punct nachgelaſſen wuͤrde, Ja; 
als er aber denſelben Punct anfuͤhren ſolte, 
wehrete ihm der Syndicus Amts⸗ und Gewiſ⸗ 
ſens halber, nicht nur allein, weil wir in die in⸗ 
nere Umftände RER: nicht dagen, dem 
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als wir zum Theil da hätten eine ſolche bedenck⸗ 
liche Saͤite nicht rühren koͤnnten. Der Syndk 


fe, worinnen eigentlich ſeine Lutheriſche Ver 


dach, weil wir vor dergleichen Zuhörer 


cus nahm dabey ie lieb. 


reich zu bitten, daß er doch demonſtriren dürf 


faſſung die allergluͤcklichſte, und noch über di 


Ait⸗Maͤhriſche in innwendigen Seelen⸗Sacher 


Souverainement frey und aller Apoſtoliſchen 
Gnade offen wäre, wer nur tapffer, unabficht: 
lich, Lehr⸗gruͤndlich, und ad urrumque para. 
tus, mit Goͤttlicher Weißheit handele; und daß 


es dahin ſtehe, ob ein Knecht Chriſti, der ſie 


davon getrennet, in einiger Secte etwas ge: 


4 


— 


wonnen habe; er zweifle daran: Die Reformir⸗ 
te Religion troͤſtete er mit dem erſten Theile des 
Berner Synodi, darinnen der Haupt Lehr⸗ 
Grund wahrhafftig auf einem ſolchen Fuß ſte⸗ 
he, (nach damahliger Zeit Vermoͤgen) daß 
ein Knecht JEſu in ihrer Kirche das Wort der 


GSoͤttlichen Predigt mit einer ungläublichen Be; 


deckung von Seiten feiner Religion, treiben 
koͤnne. Daraus nothwendig folget, daß wenn 
dieſe zwey Religionen zuſammen hielten, und 


ihre beyde Kirchen⸗Schatze gemein machten, 


ſo koͤnnten ſie eine gantze Apoſtoliſche Kirche 


herſtellen, und alle kleine Secten wieder dazu 
vereinigen; und alsdann ſaͤhe die Maͤhriſche 


Kirche ihre lieben Bruͤder in einem Hauſe, und 


waͤre ihre getreue Schweſter. 


Hierbey wurde gefragt, wie lange eine hiefige 
Secte in ſich ſelber was werth, und alſo billig 


Be a . N 


Buch 


achten fey? Antwort: So lange ihr ihre 
| Linder GOttes ſo unentbehrlich vorkaͤmen, daß 5 
fie ſich woͤglichſt nach ihnen richtet / um fie nur 
Ein beſondrer Umſtand, nehmlich, daß eine 


gewiſſe Religion ſo gar eifrige Vertheidiger un 


ter uns hatte, denen ihr Anliegen aufs tiefſſte 
zu Hertzen gieng / einer andern aber kein eintz⸗ 
ger ihrer Mit⸗Glieder dißmahl zu Gefallen ges 
En und was auch zugegen war, fich ihrer 

gar nicht annehmen wolte, brachte uns auf die 


en⸗Geiſter, die gerne hinauf rückten , oder 


[x 


N 


Schande nur Spott triebe / welche uns allemahl 


Gemeine ihrer Vorſteher kundig würde, und 
1! ur auf Hülfe wartete, von ihrem Betrug und 
Janden erlöfet zu werden, ob wir alsdann in 
n fremd Amt griffen / wenn wir dieſe und dere 
leichen Menſchen im Nahmen des Heylandes 
oſetzten / und den Gemeinen Lufft machten, 
aß fie ihnen andere an ihre Stelle wählen koͤnn⸗ 
n. Die Sache hatte keine Schwuͤrigkeit, der 
eyland eröffnete aber dabey folgende Methode: 

1. Uns (eine einige Religion ausgenommen 
ler Lehrer nochmahls hertzlich anzunehmen; 


JJV 


ichtige Materie, wenn nicht etwa einige Rote 
Cananiter⸗Geſindel, das mit ihrer Väter 0 


ein Gräuel ſeyn muͤſſen, fondern eine ganke a 


2. Inzwiſchen aber niemand aus einer Nele e 


e B (0) vw. 


Geruch durchs gantze Land (on verrathen hat. 
(Ezech. XX XVII.) 4 


1 


3. Und das fo our bez denenjenigen Religi⸗ 
ons Coͤrpern zu obſerviren, die ihr Todten⸗ 


Hierauf wurden etliche drenfig F Fragen en 
municiret / und darüber ein und anders Nuͤtz⸗ 


2 


liche geſprochen; weil aber Henrich Antes im 


| Mahmen des Autoris proteflirte, daß ſolche 


Fragen an uns nicht geſchehen waͤren / ſo wur⸗ 


den fie zum Privat - Gebrauch einem gelehrten 


Bruder übergeben, daß er fie in mehrere Fra⸗ 
gen zergliedern, und dadurch gebräuchlicher mas 
chen ſolle; im übrigen aber auf die Seite gelegt / 


und aus denen Conferenz- Materien wieder 


ausgeſtrichen. 


Wir beſchloſſen den erſten T Tag; und erfreue⸗ 


ten uns nicht nur uͤber der Hoffnung die uns die 


— 


heutige Looſung gab / die wir mit unſern Bruͤ⸗ 
dern allenthalben gemein haben: Er fuͤhrete ſie 
einen richtigen Weg / daß ſie giengen zur 


Stadd da fie wohnen konnten. Folget 


Mir / rufft uns das Leben; was ihr bit⸗ 
tet / will Ich geben; ſondern wir erinnerten 
auch mit wenigem die morgende; und den Sinn 


den billig alle redliche Seelen dabey haben ſollen. 


Wieil jemand ſich mit vielen Umſtaͤnden und 
Gravitat die Freyheit ausbat, nicht mehr zu 


uns zu kommen, ſo wurde ihm ſein Verlangen 


0 en. viel leichter gethan / als ſich niemand zu er⸗ 


innern wußte, daß er We zur Conferenz 


155 


ei ur ; 
a Di 


Die dritte Verſammlung am: IT. Martii 
Die heutige Looſung hier und in andern 
Welt⸗ Theilen hieß: O Jeruſalem! Ich will 
Waͤchter auf deine Mauren beſtellen / die 


den gantzen Tag und die gantze Nacht mim. 
mer ſtille ſchweigen ſollen / und die des 
Erin gedencken ſollen: Auf daß bey euch 
kein Schweigen ſey; und ihr von Ihm nicht 
ſchweiget / biß daß Jeruſalem gefertiget / 
und geſetzet werde zum Lobe auf Erden. 

Der ordentliche Text dieſes Tages an denſelben | 
Orten war: Der Meßias hat Gnade ge. 
bracht. HERR JESU]! koͤnnten wirs / 
auf allen Daͤchern / Wir machten alle Heis 
lige zu Schaͤchern. Wir ſungen: O hilff / 
Chriſte GOttes Sohn! durch dein bitter 

Leyden / K. c ei 11 da 
Nach innigem und zaͤrtlichem Flehen zu un⸗ 

ſerm HErrn, ward uͤber den Text geredt des 
Innhalts; „Das untruͤgliche Kennzeichen dar“ 

an ein Kind Gottes ſich ſelber kenne fen.“ 

wenn man weiß / man komme gleich ins Para-“ ö; 
dies wenn man heimgeht, und ſchaͤmet ſic “? 
doch immer wie ein Schacher. Das untrüg⸗⸗ 
liche Kennzeichen aber eines Anechts GGOt⸗⸗ 
tes ſey, wenn einer überall, wo er kan und? 
weiß, alle, auch die gottesfuͤrchtigſten und fei⸗ 
Heften Leute / klaͤrlich zu überzeugen ſucht / daß? 
ſie noch immer in ſich ſelbſt nichts beſſer wa“ “ 
ren als ein Schaͤcher; und daß ihre gantz? 
en C 


Pi 


I 
P u 
4 * 


= 


14 | * RT, 

h De ie, f Bi 

Ran NY A 
N % 4 8 

0 Ag 5 N 0 1 

146 10 

1 9 ** N 7 0 
E. 5 


8 ‚Keinisteie nur um it Borte ih geen | 
»das JEſus gefagt habe; und daß ihnen Der . 
N) Ungersgenheiteh capabel‘ blieben / oa 
1 . . o bald es avros ego heiffe, 
„Ich ſelber / Roͤm. VII. ſo lange ſie ſich 


v äber an Chriſtum anhielten / und es ihnen 


En „ der Bruͤder bey alem ihrem Elend Kt Ahmet „ 


75 dien. 


» ums Leben fo wenig mehr zu thun ſey, als 
„dem Schaͤcher / fo lange habe der Verklaͤger 


| 15 nichts⸗ e BL 1 dr ech 
Wer nun ſolche geringe Gedancken von for 
| nebſt einem ſolchen Heyls⸗Verlangen uͤber an⸗ 
dre habe / der ſey ein Glied unſerer Conf renz 
an und für ſich felbft » und ohne weitere Mücke“ 
frage oder Introduction, und 1 95 und wil. 
kommen. a 
Hierauf folgten: nahe 
| 1 e Antworten: | 


Die I. Stage. 1 


| Eu Wit e länger am Vertrauen ae 
einander in der Conferenz arbeiten 4 kin. 
| nach der erſten Conferenz voraus HERE, 15 


10 5 f. 4 ie 195 1 i } 1 
* e e Ka: 0 . An a 1 y v Me 
a ne a 1 7 RER Ne 


Man 1 5 a ne in der ee 
gerade fort, nach dem Plan der erſten Confe- 
renz; und laͤßt ſich die Sache ſelbſten Credit 
wachen / Die weißer a ee iu abe 


* 1 ’ x 8 0 0 
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1 000 2 N % i 
ii zul Die N. Frage. 2% pre: . 

el . bi uns ſo offen vor dem Herrn han, 
dein, als ob unfer nur ‚etliche e waͤ⸗ 


ren / iſt es billig zur Regel zu machen daß wer 
48 der Conferenz wieder redet, Fünfftig. nicht 


ehe hinein en werden Ber: | u 40 | 
Dise Regel it bilig. lt 07 m 
een; von uns begreiff „ 0 
15 „Die Hl. Frage. 5 
1 Amel une aber Liebe / Barmherzigkeit Fe l 
Gedult dennoch nicht zulaſſen werden über dern 
Regel zu halten, wie verwahret man das Publ: 
cum vor betruͤglichen und falſchen r ee 75 


„ 


0 t! 2 Antwort. je 11 1071 10 19 
Man muß « ein vor allemahl warnen, © Pi 
505 Kar 5 Die IV. Frage. f 0 794 en ; 5 5 


Seil in ieee gande in manchen Stücken 
die allgemeine Natur⸗ Regeln auf die Seite ge⸗ 


ſetzt e belffn 5 die 1 darinnen 
ö 72 ab ein 


ar 4 
1 ! 25 
14490 A Ex 


05 ei te Sauer les dice A, gar N 
vernuͤnfftig gethan, wenn er im zoften BE 19 
ſeiner Zeitung ſagt: Ein gruͤndlicher Bericht 
iſt nicht zu geben; die Relationen }i ſind ſehr 
einſeitig; und von denen welche eine Sache 

mit Haß / Neid Grimme / Bitterkeit / 

e * if 15 9 0 su haben. . 


Pr 


ren. Wir fragten einander, wie man eine aufs 
gehende Gemeine nach hieſiger Art wuͤrde nen⸗ 
nen koͤnnen? und wurden eins / fie würde Ein 
Buͤndniß vieler oder weniger Ae zu 
geistlicher ur; Ba 11 „ 


inn weng cielucnen ode bun t 25 claudi 
5 enen . leiden? 00 


. Antwort. 
7 Eh fönnen und ſollen leiden: 
nr Die V. Frage. 5 e 
Das m we Haupt⸗ Bit im? 
TABLE ekt Ta are 


ie Zum Nuten des Landes und 15 en N 
arbeiten / daß was wird; und an ſtatt ſich zi | 
muͤhen / den Leuten zu dem was werden ſoll / 
Vertrauen zu machen, geht man ſeinen Ga 18 
immer fort / und läßt die Wahrheit und den 
Beweiß der Sache bey redlichen Seelen Ver⸗ 
trauen machen. \ 
Darauf wurden die Materien gelooſet; und 
war die erſte Frage durchs Looß / ob die Fünfftis 
ge Conferenz zu denen Mennoniſten 1 
oder ſich in Germantown verſammlen ſolle? 
Antwort. In Germanto- w]. 
Bey dieſer Gelegenheit redete man davon daß 
| aide Germantown vielleicht eine Gemeine 
ſey; worauf ein auswaͤrtiger Knecht des HErrn 
ſagte / alsdann iſt dieſem Hauſe Heyl widerfah⸗ 


Dan 


Hierauf wurde des Freundes Adam Grubers 

bewegliche Vorſtellung / die er in 1736. zu 
dieſem Zweck auffgeſetzt , (darunter ſich ein 

Goͤttlicher Finger zeigte ⸗ und deren Plan aus 
führen zu helffen der jetzige Syndicus auf das 
inftändigfte und hertzlichſte in diß Land war ger 
rufſen worden) von Wort zu Wort mit einer 
erſtaunlichen Bewegung aller Anweſenden gele⸗ 
ſen; die Argumenta waren unuͤberwindlich / 
der Plan dem unfrigen gantz conform; und von 
der Maͤhriſchen Gemeine mit beſonderm Nach⸗ 
druck geſagt / daß ihr loͤblicher Character ſey / 
allenthalben wo fie hinkomme, gleich wieder zu 
ſammlen; mitten im Leſen reſolvirten ſich acht 
Nachbarn allhier, die Gemeine im Nahmen des 
Heylandes mit einander ſeeliglich anzufangen, 
und nahmen ſich zu getreuen Nachbarn im 
HEren auf; wir ſungen ihnen: Du kenneſt die 
Gemeine / ꝛc. und darauf laſen wir fo; der 
Autor, der damahls aus weiſen Urſachen ſich 
ſelbſt nicht getrauet hatte, ob er nicht aus vor⸗ 
kommenden Umftänden fein eigen Werck wieder 
deſtruiren möchte / hatte, wie ehemahls der 
ſeelige Cardinal von Noailles, die Treue vor 
ſeinen damahligen Gnaden⸗Zug und Goͤttlichen 


Ruff / folgende Præeaution einzurücken: „So“? 
habe das mir auffgelegte hiemit verrichtet / 
nicht wiſſende was der Arge darüber gegen 
meine Seele verſuchen werde, deme es . 

der maͤchtige Held im Streit ja nicht zulaſſen 
oder zugeben wolle, noch wird, daß er Den“ 
Sieg davon tragen moge. „ Und weil er gleich 
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hachdem er (ſeinem Aus 


nem Ausdruck nach) dieſes 
Seugniß nunmehro vor eines jeden Thür 
hingelegt / da liegen zu bleiben biß Er G Ott 
darauf 5 und ſich ſeiner Nach⸗ 
barn redliches Eindringen in das Vater⸗ 
Hertz Gottes vor ſein eigen Aushalten de⸗ 
muuͤthig ausgebeten, fo ſungen wir ihm mit be⸗ 
bender Liebes⸗Treue aus Einem Munde und 
BOertzen: Breit aus die Slügel beyde / G 
JESU! meine Freude / und nimm den 
Gruber ein; 2 a 
Ein jetziger Einwohner in Germantown mey⸗ 
zhete hierauf, das Natuͤrlichſte werde ſeyn, die⸗ 
Cen erfahrnen und weichhertzgen Mann (2 Chr. 
XXIV, 27.) die Auffſicht über uns Nachbarn 
aauffzutragen, und er wolle der erſte ſeyn der ſich 
imm hertzlich und kindlich unterwerffe / und de⸗ 
nen andern durch JEſu Gnade das Exempel 
davon geben wolle: Und da ſie ſich alle dazu 
verſtanden hatten, und auch der Heyland zu⸗ 
frieden war, daß man ihn darzu ins Looß neh⸗ 
men moͤchte / wenn er fich willig finden lieſſe, ſo 
wurden in Gegenwart der Conferenz, a ber 
ohne ihr Zuthun, von der neuen Gemeine in 
Germantown:drey Brüder an ihn abgeſchickt / 
ihn zu fragen / ob er geſchehen laſſen wolte, daß 
man ihn zu einem dergleichen Amte dem HErrn 
vortrage; dieſe drey Brüder wurden auffer dem 
Sonferenz Zimmer von zweyen Leuten aus 


0 Germantoven berichtet weil die Conferenz, 
aus bekannten Urſachen ſich nicht darein mengen 
51 konnte; und einer davon that ihm eine Præli- 


a in 


5 e (o %% . e 


kunfft, daß er nicht recht ſey verſtanden wor⸗ 
den; daher die Frage ſchrifſtlich widerholet, und 
ihm durch eben denſelben zum andernmahl übers 
bracht wurde; nachdem er nun abermahls nichts 
eigentliches auf die Frage geantwortet / fo wur 
de der Heyland endlich gefragt, ob man ihm 
auch ohne fernere Antwort den Antrag ſchlecht⸗ 
weg thun koͤnnte; und auf erhaltene Erlaubniß 


Finar- Frage] es ſchien aber bey feiner Wieder | \ 


wurde Nachmittage Joſeph Möller, als ein bes 5 


kannter Freund, zu ihm geſandt, ihm im Nah⸗ 


men der Germantowner Gemeine die Erfuͤl⸗ 6 


lung ſeines Begehrens, und zugleich die Sorge 

dafuͤr, mit dem Beding anzutragen, wenn ihn 
der HErr dazu auch erwaͤhlte, welches wir mit 
feſt⸗ verſichertem Hertzen hoffen koͤnnten; als er 


aber auch dieſes für dißmahl gaͤntzlich abgeſchla⸗ g | | 


gen, haben wir uns mit einander kindlich zu bes 
reden geſucht weil es Exempel gaͤbe / daß Leute 
zehen Jahr an etwas irre geweſen, offt um eis 
ner einigen Perſon willen, und hernach doch 
mit einem gantzen Hertzen und mit vollem See⸗ 
gen mit gearbeitet / und nun nur die vorigen 
Jahre beweinen, ihn gleichwohl hertzlich und 
vertraulich zu lieben; welches uns auch erlau⸗ 
bet / und deßhalben fuͤr gut befunden wurde / 
lieber von der gantzen Sache eine Zeitlang zun 
ſchweigen: Doch wurde gefragt, ob ihm auf 
eine Art geantwortet n werden ung wenn 0 0 
. und es fiel Ja. 5 960 
— Welches denn duch aus wichtigen mch, | 
1 a Sch in aller Liebe, geſchiehet. \ 


\ 
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Alnterdeſſen daß dieſe Abſchickung unter denen 
Siliedern der neuen Gemeine (der Conferenz 

mei Untoiffende) Bor⸗ und Nachmittage ber⸗ 
ndelt wurde, arbeitete Die Conferenz in des 


handelt 
nen Puncten fort. VV 
Das zweyte Looß fiel dem Falckner⸗ 
Schwamm und deſſen Gegend, ſowohl in Ans 
ſehung der Lehre, als in Anſehung der Gemein⸗ 
ſchafft; welches denn durchgeredet und beſchloſ⸗ 
fen, die Ausführung aber, mit Erlaubniß des 
0 en auf einen andern Tag ausgeſetzt wur⸗ 


Zir vierten Berfammtung. 
Nachmittags ward geſungen: G Lamm GGt⸗ 


rn TA 2 8 
= Fe ee 
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tes! unſchuldig / am Stamm des Creutzes 
geſchlachter / T.. Laß uns deinen Srie⸗ 
den / G N SIIlyß!k/ 00 


Es folgete in der Ordnung / drittens / die S. 
Thomas Sache: Die geſtern über Neu- York 
angekommene Brieffe wurden verleſen; mit Herz 
tzens⸗Thraͤnen, unſerer Blut⸗Zeugen daſelbſt 
ihr hartes Leben und abermahliger werther Tod 
einiger Collegen vor das Lamm geleget; und 
berathſchlaget, wie man der theuren und weit⸗ 
läufftigen Kirche daſelbſt, abermahl helffen ſolle. 
Wir fragten die Schweſter Judith Meiningen: 
1. Ob ſie ſich ſelbſt lange genug gelebet habe? 
2. Ob ſie der Gemeine lange genug gelebet? 
23. Ob ſie Muth habe dahin in den Tod zu gehen? 
Sie antwortete aufs ıfler Sach teen e = 


— 


1 


WR Ä Fſ TT 
4. Das wiſſe fie nicht; 3. Habe fie Muth und 
Freudigkeit. Ihr Mann war nicht zugeaen; 
und da er kam, antwortete er auf gleiche Fra⸗ 
gen: Er habe ſich noch nicht genug geleber; der 
Gemeine halben wurde vor ihn geantwortet? 
und weil er zwar Muth und Hertz hatte dahnn 
zu gehen, aber nicht pofitiv verſprechen konnte. 
daß er nicht ſterben ſondern leben werde, ſo 
fand man nicht gut / ihn oder fie dahin abzuord. 
nen. Die Benigna Zinzendorffin , welche ſich 
dieſe Reiſe kindlich und freudig ausbate , aber 
gern geſehen hätte,. daß fie entweder vor einern 
andern wichtigen Reiſe geendiget , oder erſt nach 
derſelben geſchehen möchte, fiel ſonderlich dar⸗ 
zum weg, weil ihre Frau Mutter nicht darum 
konnte gefragt werden / deren ihre Erlaubniß 
nur auf Pennſylvania gienge. Der Anna 
Nitſchmannin ihr Anerbieten wurde nicht pro: 
ponirt: Denn wir empfiengen vom HErrn Be⸗ 
fehl, für dißmahl Thomas von hier aus noch 
nicht zu beſetzen, ſondern zu viſitiren; welchen 
Beruff auf den Biſchoff der Heydniſchen Co. 
lonien, David Nitſchmann der ſich dazu an⸗ 
erbot / und dem es auch eigentlich gehoͤrte, durchs 
Looß fiel: Wir baten das Lamm für ihn, und 
ſungen mit bruͤderlichem Hertzen: Sey ihm 3 
dieſem Ende ein Salb⸗ Oel auf die Hande / 
ein Balſam auf fein Haupt / . 1 
Der Syndicus fand noͤthig, dieſer lieben Dr 
- fammlung eine ettoas tieſſere Einſicht in ſein und 
ſeiner Brüder Geſchaͤffte zu verſchaffen, und 


las ihnen (nach erhaltener Erlaubniß) für Air 
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mahl die hundert erſten geheimen: Grund 9 7) 
geln unſers Beruffes vom HErrn, vo. 

Es ſchiene / daß es den Artickel des Ver⸗ 
trauens gleichſam im Vorbeygehen völlig g ge⸗ 
macht; vielleicht erlaubt der Heyland einmahl 
einer Conferenz die Haupt ⸗Artickel davon ein⸗ 
n wo mehr Heil und, Naum dazufeyn 

tv HT 

- Für diß mahl wurde nur vom Looſe ange 
merckt / daß es eine hoͤchſtgefaͤhrliche Sache eye 
bey dem geringſten Schielen und Naben » Abfes 
hen; und es daher jedermaͤnniglich der dazu 
nicht ausdrücklich gerüffen waͤre / hertzlich wi, 
derkathen. f N i f 

Der fünffte Artickel war Philadelphia: Ma n 
kelolvirte überhaupt , des HErrn Sache allda 
ſich ſelbſt machen zu laſſen / und ſo offt es noͤ 
thig / unſern Dienſt treulich dabey zu thun; ine 
zwiſchen aber die ‚öffentlich und beſondre Pre f 
digt des Evangelü unveraͤnderlich fortzufeken; 
die Predigt⸗Zeit aber des Herrn Paſtor Böh⸗ 
mens frey zu laſſen. Wir wolten aber in Oer⸗ 
 mantown eine tägliche: Verſammlung zwiſchen 
6. und 7. des Abends halten / und in derſelben i 
bertzlch und naͤher mit einander reden. 73 

Anna wurde ihrer Seit London auſſhaben⸗ 
den Pflicht für die Quacker⸗ Kirche ernſtlich er⸗ 
innert; und ſie verſprach / ſich moͤglichſt darnach 
5 achten; und entſchuldigte ſich wegen deren biß⸗ 
herigen ſeltenen Beobachtung. 

Der ſechſte Punct war Oley. Andreas Eſchen⸗ 


SR und Au Sebälffen baten die Conferens 0 
um 


Nr | N 


am Unterſtuͤtzung: Der Syndieus hielt einenfehe NE, 
charffen und langwierigen Diſcurs von der Ab- 1 vn 
fürdität und Unbeſtändigkeit aller geiftlichen Une 
ternebmungen:z, mit: folchen. Leuten die keinen 
Heyland glauben, noch ſeine Allgegenwart; 
ind nothwendig in der Angſt Sachen verſpre⸗ 
chen die fie weder halten koͤnnen noch wollen 
and hernach nur Gelegenheit ſuchen / mit Ehren 
davon zu kommen; er erläuterte es mit wichti⸗ 
gen Exempeln; und bat auch die Oleyer Arbei⸗ 
ter, ſie ſolten ſich ſelbſt prüfen, und Zeit dau 
nehmen; fie faſſeten fi aber fo tapffer / ſo kind: 
lch, einfältig und männlich, daß fie der ganzen 
Conferenz eine Herzens Freude“ und ir Band 
mit uns feſte wurde; denn ihre Erklaͤrungen wa⸗⸗⁊⁊ 
ren juſt, deutlich und rund, und aus gantem 
Hertzen. Die uͤbrige Noth von der Art, hat 
uns der Heyland befohlen annoch mit Gedult 
zu tragen. Wir ſungen den Oleyer Arbeitern; 
Laß ſie in der blutgen Gnade L. 

In der fuͤnfften Verſammlung 
Am 12. Vormittags wurde zuerſt gefungen: 
Nach deiner Treu verlangen / . 
Und ſodann der fiebende Punct vorgenommen / 
wegen des Beruffes nach Neu⸗ Nork; der 
ſich ohne viel Schwürigkeit machte; und DieRe- 
folution in die Regiltratur eingetragen wurde. 
Achtens Wegen Nazareth wurde dem Bru⸗ 
der Henrich Antes auffgetragen, die Unrichtia? 
keit mit denen Wilden daſelbſt gründlich zu er 


kundigen, und abzut hunn. 
VV 
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ee Die Schppach Aal ohne ie N 

ordentlichen Lehrer nicht ſeyn; Henrich Antes 
ſoll Bruder Wiegnern fragen, wie weit er ſich 
1 eſſen ferner allein, oder nebſt andern, unter⸗ 

ziehen / und die Sache gewiß machen koͤnne / 
weil es ihm vor andern obliege / aber auch in | 
Richtigkeit kommen muͤſſe. N 

Sodann wurde der Conferenz- Schluß vol 
Wort zu Wort wie nachſtehet / abgefaßt: 1 

Daß das alles ſich auf der jetzt⸗erzaͤhlten Con 
1 und wie ſichs zugetragen / wird von 
Nachſtehenden/ welche auch allen den folgenden 
Begebenheiten mit N 4 N \ 
rain $ 


1 9 5 


Laren Jacob mutet / al ni 1 
enrich Antes. e 
Johannes Bechtel. 5 
Jacob Vetter / 9 RER, 
Jonathan HSerpein / von mol. 5 
Irantz Ritter / N 2 
Georg Merckl e. 7 
Chriſtoph Baus / von Schpach⸗ 9% 
SBeinrich chollſtein / vom alcner Schwan * 
Peter Muͤller / von Germantown 


eee eee aus Philadel- 
3 Joh. dame mauer / 45 1 
50 We; | 
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A Vor dem Der von Wort 


zu Wort gepruͤffter allgemeiner Schluß, 
zur Erläuterung der am 1. und 2. Januarii in 
‚ Germantown gehaltenen Rerfammlung der 
eee, Religionen in Penn 08 
Iylvanja, 


| (eue Kinder Gottes in alen Relgio⸗ N 
N 9 nen in Pennfylvania find ſchuldig bey 
S der Conferenz auszuhalten. e 

Wenn aber ein Kind Gottes zugleich Se 
Chriſti Knecht iſt⸗ ſo iſt ſichs feiner Religien 
zuerſt ſchuldig. 1 

Und wenn künftig ein Knecht Chriſti 1 
ſeine Religion ohne unfer Vorwiſſen verlaͤßt / 8 
ſo erkennen wir ihn nicht Mehr vor einen I 
Knecht Chriſti. „ 

Daraus folget: 

I. Daß kein Rind Gottes 2 unſere 4 
Conferenz reden kan / es ſey denn von ſeis 
nem Hertzen ab. a 

II. Daß wenn ein Knecht und Kind 

‘ Gottes lediglich aus Liebe zu ſeinem Volck / 

unſrer Conferenz nicht beywohnet / man es 
Ihm nicht zuzurechnen hat. 5 

III. Daß aber ein jeder Knecht Chriſti | 

| ſchuldig ſey / nicht nur ſeiner Religion ernſt⸗ 

1 lich vorzuſtellen / was ihr vor Schade draus 
entſtehen kan / ſondern auch ihnen Seit ſich | 
zu N nnen laſſe. 1 

5 IV. RER Reutgionen / women. 1 
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ihige Ainder 
Gottes vermuthen kan / (wo es noch nicht 
geſchehen) ſowohl Anlaß als auch Zeit ge⸗ 
geben werden muß 5 unſere Conferenz zu bes N 
iche 0 
V. Es werden inzwiſchen / es geſchehe 
was da wolle / alle Knechte und Kinder 
Gottes / fie kommen zur Conferenz oder 
nicht / von uns als Mit⸗ Arbeiter tractirt / 
und als unſre würckliche Kathe und ie 
Bnechte gebraucht. 
Vl. Wer einen bißher hierunter Verde N 
gangenen Verſtoß auffrichtig bekennet / dem f 
lol er von uns nachgelaſſen werde. 
VII. Wir behalten uns das Recht wel⸗ 
ches uns J&fus Joh. XVII. gegeben / und 
die Arbeiter aus denen Religionen in der er⸗ 
ſten Conferenz mit Göttlicher Ülberzeugung 
uns eingeraͤumet haben / an alle Kinder 
Gottes in dieſem Lande / ihre Umſtaͤnde 
moͤgen ſchon ſeyn wie ſie wollen / bevor ſo 
lange wir bey einander im Lande find, 
VIII. Wir bezeugen aus Drang unſers 
Dergena⸗ und Amts / jederman der ein ; 
Knecht Chriſti ſeyn will / deſſen Hertzen das \ 
Verdienſt der Wunden JEſu nicht der lieba 
ſte Gedancke / Ausdruck und Handgriff it / g 
daß er kein Rind GOttes iſt. 4 
IX. Deßgleichen bezeugen wir einem jeden ö 
Lehrer der an ſich ſelbſt noch etwas dat“ 
und der nicht ein jedwedes Rind GOttes 
mit ah 8 N kan / 9 N 


ter man einige zur ag fä | 


ans 


= 


ö 


e (% 9 161 . f 
ein unfchlbahres cen eines begna⸗ 


digten armen Suͤnders iſt) daß er nog 
keinen Anfang von geiftlicher Erfahrung ne: 


hat. 5 . 
So jemand den Herrn SEfum Ehrift 
nicht lieb hat, der ſen e Ma- 25 
ran atha. () 


Die ſechſte Berfammnlung Macht e 
r 


Gottfried Haberecht hatte um die e 2 


be bey der Maͤhriſchen Gemeine gebeten; man 
ernannte alſo den Vater Leimbach, Andreas 
Frey, Bechteln, Hagen aus Georgien Chri⸗ 
oh Pyrlaus, und den Syndicum, feine S Sa⸗ 
che mit den Arbeitern in Zion vorab gruͤndlich 


u unterſuchen, und derſeben ein Ende zu mar A 


hen. Pi 
Die Verſammlung wurde mit dem giede be. 


coll: Willkommen unter deiner Schaar / 
und das mit tauſend Freuden / Du / Der da 


iſt und der da war; komm her dein Volck 
zu weyden / das uͤber deinem Wort vom 


Creutz zerfaͤllt mit aller Lehre! empfahe don | 


uns allerſeits die heilge Aeltſten⸗ Ehre. 


Darauf ſagte Bruder Ludewig: Weil eine . , 


Gemeine „ im Reh Gaben und e, . 


Ir 


| 05 alles, was i in die zwey Sternchen einsefhlefin en 
iſt/ iſt von Sylbe zu Sylbe alſo durchs Loe | 

gegangen, daß nicht ein Wort anders Aker 
5 5 worden als es vor dem Berra gefallen. 


N 


ſten Sacher 
ihm ſchon in Europa Schuld gegeben worden 


Gemein⸗Sache mit viel Feuer tractire / dadurch 


— 


auserſehen / ſolches im Nahmen des Heylands 
an ihm zu thun, weil er dergleichen lieber mit⸗ 
telbahr als unmittelbahr annehme; damit er 
küͤnfftighin, wie es in dem Lande fo noͤthigß; © 
mit einem ſanfften und gedultigen Geiſt arbeiten 
und aushalten koͤnne; dazu er ſich auch der an?;n?i:hnX 
weſenden Geſchwiſter Mit ⸗Flehen ausbitte. 
Es wurde geſungen: Du Geiſt von oben! 
flamm uns an / K. Bruder Ludewig gieng 
darunter hin zum Br. Joſeph Müller, Der re 
dete ein wenig mit ihm / und legte ihm drauf mit 
vieler Innigkeit die Hand auf / unter den Wor⸗ 
ten: Ein Auge rein und Sonnen klar / ein 
treues Ohr vor alle Schäden gerührte Lip 
pen recht zu reden / W. Darauf flehete Jo⸗ 
ſeph das Lamm um ſeinen Geiſt und Gnade aus 


7 | 


lo. 2 


U 
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feinen Wunden an; und fie kuͤſſeten ſich innig , 
und fangen: Ein inniglich ver gnuͤgtes Hertz 
ein ſchwimmend Hertz in I Eſu Blute / das 
noͤthigſte vom Helden Muthe / beym Lie⸗ 
ben einen mäß gen Schmertz. Wir gaben 
uns darauf alle den Kuß des Friedens, und ſchiedenn 
mit unausſprechlichem Wohlſeyn von einander. 
Am Sonntage Reminifcere ward die Ge⸗ 
meine in Germantown eingerichtet 
Am Mittwoche drauf die Arbeiter⸗ Sache. 
Am Donnerſtage in der Mennoniſten Mee- 


ting in Schippach gepredigt!“ über Joh lil. 
F. 6. Es wolten einige oblerviren, daß wenig 
oder gar keine Lehrer dabey geweſen: Der Syn- 
dicus, welcher wußte, daß fie auch der Presby- 
terianer Predigt nicht beygewohnet / fand die. 


1 5 


ner ⸗ Schwamm eingerichtet. 


ii e 
ſes Verfahren generos und kluͤglich: Generos, 
daß fie ihre Kirche den Zeugniffen der Fremden 
nicht verſchlieſſen; kluͤglich / daß fie an nicht 
Theil nehmen was ſie nicht im voraus Gelegen⸗ 
heit gehabt zu prüͤſen. 
ve im Falck⸗ 


Am Freytage ward die Gemei 
Anm Sonnabend wurden der Oleyer Ge 


4 


5 


# 


meine an dem ordentlichen Bettage ihre Vice. 


Aelteſten und Diener vorgeſtellet; und dem Bru⸗ 


Eltern auf dem Lande, welche ihre Kinder gerne ver⸗ 


der Gottfried Haberecht zuerkannt, denen Ars 
beitern in Zion pure & fimpliciter abzubitten - 


welches er auch mit hertzlicher Willigkeit alſo 
that / wie es ihm von Wort zu Wort von dem 
Errn befohlen worden. Der Text zur Haupt⸗ 
Predigt in Oley, war: 1. Wie ſchwerlich laßt 
ſich Fleiſch und Blut zwingen zu dem ew Ben 
Gut. (Das giebt nur Heuchler / oder vera 
Fgebliche Maͤrterer.) 2. Wo ſoll ich mich 1 
denn wenden hin?: 3. zu dir / Herr JEſu! 
ſteht mein Sinn. eee, BU 
Nota, Bey der Sonntags Predigt, welche an der 
Mlanhatawny den Lutheranern und Neformirten zus 

- fammen, gehalten wurde uͤder die Worte: Alles und 
in allen Chriſtus; ward reſolviret, allen und jeden 
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1 
f 
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ſorget ſaͤhen, in Germantown dazu einen 801 b 
thun am naͤchſtfplgenden 6. April dieſes Jahr Nach⸗ 
mittags um 2. Uhr: Wornach ſich des Heyls ihrer 
Kinder begierige Väter oder Muͤtter in allen Town- 
Pips zu richten belieben; und ſich deßhalben zu bes, 
ſagter Zeit und Stunde an Bruder Bechtels Hauſe 
melden wollen; und wer es verſaͤumt, noch die 
nachfolgende ſieben Tage. 


= 


. » 


Johann Adam Grubers gründli⸗ 
che An⸗ und Aufforderung an die eh⸗ 
mahlig erweckte hier und dar zerſtreuete See⸗ 
len dieſes Landes, in oder auſſer Parthehen, 
zur neuen Umfaſſung / gliedlicher Vereinigung. 
und Gebets⸗Gemeinſchafft; Dargelegt aus 
dringendem Hertzen eines um Heilung der Bruͤ'. | 
che Zions aͤngſtlich befümmierten Gemuͤths im 
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cer geliebte Mir 
und GOT noch liebende Seelenn 


Holgende Wahrheiten an euer aller Ge⸗ 
wiſſen und Gemuͤth zu legen / bin ich! 
durch die ſchmertzliche Empfindung un)ͤd 
 Einficht der vielfältigen Zerruͤttungen verman⸗ 
nichfaltigungen und Zerſtreuungen, worinnen / 
leyder! auch die beſt⸗geſinnt geweſene erweckte 
und beruffene Seelen in dieſem Lande, unter . 
lerhand Vorwand, gerathen ſind / innerſt ge 
reitzet, und unter vielem langwierigen Jammer 
und inniger Hertzens⸗ Bewegung, von höherer - 
Hand getrieben worden, ob in dieſen verwirtes 
ten Verſuchungs vollen. Zeiten (worinnen ſich 
doch der Finger ewiger Liebe / zu neuer Hertzens⸗ 
Faſſung / Staͤrckung und Gründung an und 
unter einander, nicht undeutlich ſpuͤhren laͤſſet; 
wer nur drauf mercken will) wenigſtens einige, 1 
wo nicht alle / von ihrem Eigenheits⸗ Bette und 
falſcher Ruhe ſich möchten aufmachen; treulich 
„ n 5 „ beden⸗ 
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Son gefällige Bruder und Liebes» Band in 


bedencken, wovon und wohin fie in ihrem eiges 


nen Gutmeynen gefallen, und alfo die erften 


Wercke wieder thun, mithin in das wahre und 


7 — 


Einfalt und kindlicher Auffrichtigkeit ſich begeben, 
einander wieder zu umarmen, zu ſaſſen und zu 
reitzen; um damit dem wohl näher als geglaubt 
werden mag, im Anzug ſeyenden Braͤutigam in 
treuer und inniger Liebes⸗Gemeinſchafft entges 


gen zu gehen; wozu die bruͤnſtige GOttes⸗ und 


JeEſus⸗ Liebe von oben und innen Gedeyhen, 
ja Licht und Funcken, Othem, Flammen und 
feurigen Ernſt aufs neue darreſchen wolle; Ihm 

| a zur Verherrlichung und ewigen Preiß! 

Man ſiehet und redet taͤglich und vielfältig 
von Gemeinſchafften, Verfaſſungen, Parthey⸗ 

en, Verbindungen, Circkeln, groſſen und klei⸗ 


nen Hauffen, deren keines weniger thut, oder 


von ſich ausgiebt / als daß es ſaget: Ster bey 
uns iſt Chriftus/ das andere und dritte eben 
0; und das vielfältig mit Verurtheilung und 
Verwerffung der übrigen: Wodurch denn viele 
von G'Oit geruſſene Seelen irre gemacht wer⸗ 
den, nicht wiſſend wohin fie ſich wenden ſollen; 


wliolten gerne des Beſten und Reinſtem in Lehr 


und Leben mit theilhafftig werden, fie werden 9 
aber durch das allgemeine Verderben, ſo ſich 1 


auch bey den beſt⸗ſcheinenden Verfaſſungen 1 


noch findet / und ohne gründliche Beſſerung ſich 
vielmehr auſſert, dergeſtalt zurück gehalten, daß 
ſie bruͤderliche Gebets⸗Gemeinſchafften und Ver⸗ 4 
I 
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moͤglich / jedoch wenigſtens zu dieſer Zeit vor 


unthunlich und unzeitig halten; bleiben alſo auß 


den alten Eigenheits⸗ ‚Häfen immerhin ſitzen, 


einigungen / wo nicht gar vor unnoͤchig und un: 


werden alt und kalt darüber; der Welt; Geiſtt 


die Alt⸗Adamiſche Stoppeln und Wurtzeln blei⸗ 
ben unausgereutet; fie ſelber ji unbekannt; 
das Kampff⸗Ningen wider die 
bruͤderliche Gefühl, die Geiſtes⸗Inbrunſt / taͤg⸗ 


liches Wachen / Beftraffen zur Beſſerung / die 
| | das Reinigen 

und Enthalten, die Ausbreitung der Ehre und 
Chriſti / der Hunger dem 


gemeinſchafftliche Handreichung, 


Koͤnigreichs JEſu Chr et 
Herren Seelen zu erwecken oder zu gewinnen 


und hier und dar etliche ſeelig zu machen; dieſes 


8 


alles oleibet durchgehend zuruͤcke, wird vergeſ⸗ 


fen, und man wird deſſen entfremdet. Daher 
forderung ſonders und for⸗ 


gehet dann dieſe An 


19 62 


So boͤret dann, ihr abgeſchiedene Seelen / 
Familien, Haußpatter und Haußmuͤtter, mit 
den Euerigen; Hoͤret / daß euch der Err 


auch hoͤre! Iſts nicht der Wille des Hrn 
Iekſu bey euerem erſten Anfang an euch gewe⸗ 


ſen / euch mit einander eintraͤchtiglich zu ſamm⸗ 


len zu Ihme? und habt ihr nicht ſo manche Gna⸗ 
de zum Wachsthum in einiger auch nur geringen 
Geiſtes⸗Einmüͤthigkeit, erfahren und genoſſen? 


waͤret ihr darinn in Einfalt treu blieben wel⸗ 


che Foͤrderung im neuen Leben hättet ihr nicht er⸗ 


1 


reichet in der Gnade um Kinder > Jünglinge 


verzehret fie guten Theils mit ihren Kraͤfften; 


wider die Sünde / das 
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5 1 in an ſeinem 
himmliſchen Gelbaum / und wollet doch e 


) Obere, Es iff hierbey zu erinnern „daß eins 


7 


teln reblichen Seelen die keine Gelegenheit oder 
auch keinen Auffſchluß zur gemeinſchafftlichen 


N 


ſerlichen Gemeine mit andern ſtehen; fe n 
het euch das Zeugniß Deſſen der Augen hat ie 
Heuer flammen, entgegen, da er ſagt: Wo 
zween oder drey unter euch eines werden in 
meinem Nahmen / da bin ich mitten unterm 
euch / oder ihnen; und als Er uns das kurtze 
doch vollkommene Gebet gelehret hat / hat ee 
allewahl die Worte Uns / Unſer / Wir / zum 
Zeugniß wie angenehm Ihm und feinem himm 
liſchen Vater die Gemeinſchafft feiner Liebe . 
Sorge vor einander / und wie geſegnet es uns 
ſelbſt ſey / angewieſen; und in feinem letzten Bes 
bet vor feinem Leyden hat er ſo ernſtlich um here 
Eintraͤchtigkeit in ihme und unter einander um 
Vater geflehet; feine Erſcheinung nach fine 8 
Aufferſtehung iſt insgemein nicht einem allein , 
ſondern elicpen zugleich geſchehen; die Erſtlingne 
‚feines Series find in fo reichen Maaß denn 
einmuthiglich verſammleten und auf feine Ders 
heiſſung wartenden Juͤngern und Freunden us 
theilet worden, ſamt den dabey geſchehenen 
Wunder⸗Kraͤfften; und haben die damahls er⸗ 
weckten Werckzeuge des Geiſtes überall wo ſie 
hingekommen, und einigen Goͤttlichen Segen 
gehabt, in denen von den andern abgeſonderten 
Gemeinſchafften die durch ihre Goͤttliche Predigt 
gewordene Juͤnger zu Auffſehern, Aelteſten und 
Lehrern geordnet; von was groſſem Nutzen und 
Seelen⸗Segen zeugen die Apoſtoliſche Geſchich⸗ 5 
te und Brieffe, ja auch von was geſegneten den ⸗ 
den Chriſti über ihrer Gemeinſchafft / und Liebe, 
und Bekenntniß: Die Brieffe der Apoſteln und 
“ùÿl!!jßj/f 


Maͤnner Gottes find faſt durchgehende an di 
Gemeinen geſchrieben , zu ihrer Beſſerung, 
Faſſung, Ordnung und Erbauung eingerich 
tet, und die bruͤderliche Harmonie zu einem 
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d faſt durchgehends an die 


Aeibe und zu einem Heiſte aufs theureſte dare 
inn angewieſen und befohlen, hingegen die Tren⸗ 


nung, Eigenduͤnckel, Abgeſchiedenheiten, ernſt⸗ 


lich gemißbilliget worden. Selbſt der Liebes, 


und Schooß⸗Juͤnger SEfu, nehmlich Johan⸗ 


nes / redet fo viel von der Gemeinſchafft uns 


ter einander / und mit dem Vater und Soh⸗ 


ne; und in been re befiehlet ihm 


der Geiſt, ſolche an die fieben Engel oder Hir⸗ 


* 


Sehen wir zurück in | Bund, fe 
finden mie, daß allezeit⸗ wenn das Bold GO 
tes einmüthiglich und eintrachtiglich auch nur in 


ten der Gemeinen zu ſenden: Alles zu dem En⸗ 
de / daß die wahre Chriſtliche und gliederli⸗ 
gabertere werden l 
ick in den alten Bund, ſo 


che Gemeinfbaffeen möchten gehalten und 


Gott gewandelt, fie auch jederzeit feines fon» 


derbahren Segens und Sieges find gewuͤrdiget 
worden: Von dem aus der Eintraͤchtigkeit flieſ⸗ 


ſenden / auch dazumahl ſchon bekannt geweſenen 
Segen im Geiſtlichen, iſt ſonderlich der 133. 
und 119. Pſalm / nebſt andern herrlichen Spu⸗ 
ren in den Pfalmen und ſonſten ein trefflich 
Zeugniß und Denckm aht. 
„Siehet man näher auf die Zeiten nach der 
Apoftolifchen Kirche, fo zeiget fıche, daß jeders 
zeit die kleine Haͤufflen, die ſich der HERR 
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uns darinn traͤ 


iich annimmt, und ſeine Noth als feine eigene 
aanſſehet/ ſondern in feinem Eigenheits⸗Win⸗ 
Aa ober bene 

ſchem 


1 1 
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alfo fortfahren ? da er uns doch fo herrliche 
Freyheiten von auſſen, auch überflükige Leibes - 
Nothdurfft, dabey vergoͤnnet und mittheilet r ſo 1 ' 
daß / wenn wir nur feiner fich uns darreichenden 


Gnade gebrauchen, und in ſeinem Licht wandeln 
molten, wir wohl inn⸗ und aͤuſſerliche Gemein⸗ 


ſchafft mit einander haben koͤnnten. So gebrau 
chet doch die ſo angenehme Zeit ſo euch vers 
goͤnnet / mit Reizen einander zur reinen 
Liebe und guten Wercken! Richtet oc 
wieder auf die laͤßigen Haͤnde und die muͤͤ n 
den Knie! Eines elfe dem andern / und 
komme ihm mit Ehrerbietung zuvor! ks 
muͤſſen ja nicht eben groſſe Schaaren ſeyn / ſonn 
dern kleine Haug: Gemeinen; die naͤchſte und 1 
gut ⸗geſinnete Nachbarn duͤrffen es ja nut 
auf den HErrn wagen; einen Verſuch mit ein⸗ 
ander thun, und in redlicher Abſicht und finde 
licher Einfalt ſich oͤffters geſammtlich vor 
dem Thron der Gnade niederwerffen; ihre 
Schuld und Abweichung bekennen; und 
neuen Muth in Gott fallen; in gruͤndlis 
cher Offenhertzigkeit und Sanffrmuth mit 4 
einander reden; und ihre noch übrige ſchwa⸗ * 
che Füncklein in redlicher Auffrichtigkeit 
vor Ihme darlegen / um ſie durch ſeinen 
Geiſt zu demjenigen Feuer ſo Er auf Erden 
gekommen anzuzuͤnden, anzublaſen: Und wenn 
hier und dar ſolche kleine Gemeinlein werden 
moͤchten, in denen der HErr ſein Feuer und 
Herd wieder auffrichten Fönnte, O! was Seo 
| iehen! 
e 


len⸗ Segen ſolte solches nach ſich 
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a allen Alan der Web bat ſch der Hen 
ein Volck, ein Haͤufflein, eine Gemeine“ SB 

derlich im neuen Bunde, fo Ihm Hr 
lich dienete, zu ſammlen geſucht⸗ und auch öff 
ters auffgericht, nur zwar gemeiniglich aus klei 
nen und durch gering ⸗ſcheinende Werckzeuge; 


| enduch hat er bey der auch nur kleinen Treue 


ſolchen Verſammleten Ihme lauterlich Anhan⸗ 
genden feine Herrlichkeit geoffenbahret, und 
feine majeſtaͤtiſche Hand ſehen laſſen: Es hat 
ſich aber der Feind ſeiner Ehren jederzeit am 
hefftigſten dargegen auffgemacht / und ſolche ent⸗ 
weder durch aͤuſſerliche Verfolgung oder durch 
innerliche Verunreinigung, Uneingkeit, Laͤßig⸗ 
keit / Gewohnheits⸗ und Lippen⸗Werck, zu 
zerſtreuen geſucht; deme es auch offt gelungen, 
wie, leyder! am Tage: Da ſich doch die ewige 
Wieißheit gemeiniglich aus dieſen Zerfallenen 
wieder ein Haͤufflein, fo ſich Ihme treulich uns 
tergeben / heraus geſucht und geſammlet, um 
ſeine Wohnung unter den Menſchen⸗Kindern 
zu haben und zu erhalten; Solches thut Er noch 
täglich, und hats mit dieſer und jener Erwe⸗ 
ckung und Verfaſſung vor den Augen aller die 
es nur ſehen wollen, noch bey unſern are 
gethan; und wills ferner thun. Daß aber die 
Menſchen in Untreue ſich aus feinen Schran⸗ 
cken entzogen / eigene oder fremde Wege gegan⸗ 
gen / von Ihme abgewichen, aus dem Weſen 
zum Schatten und zur Schaale gegangen, 
und daran hangen geblieben, daß ſich ſeine 
. zurück lichen Wie daraus l, 


nicht 


und 


vielmehr hat man ſich zu demuͤthigen / zu geden⸗ 


und andere Arten ſich nach unſerer Faͤhigkeit an 
uns zu machen bequemet / um ihren Zweck end ⸗ 


lich an uns, wo nicht allen doch manchen, uns 
ter dieſer und jener Verfaſſung und Haußhal⸗ 
tung, zu erreichen. O! warum verhaͤrten 
man doch das Hertz: und giebt ſeiner ſa amm 


lenden Stimme zu unſerm Beſten nicht Be 


hoͤr? zumahlen da die Tage ſeiner groſſen 


und herrlichen Offenbahrung immer naher 


herzu eilen, und Er immer. tieffere und kräffti⸗ 
gere Zeugniſſe / Exempel / Erleuchtungen / 


und Auffſchluͤſſe uns vorkommen laͤſſet, um 


nachzueiffern im Liebes Bande mit und in Ihm, 


ringende uns zu vereinigen, ja mit geſchloſſe⸗ 
nen Hertzen und Händen Ihm entgegen zu 


gehen oder zu eilen. 


Die Vortheile vor unſern Seelen⸗Wachs⸗ 


thum, ſo daraus flieſſen, und davon die Exem⸗ 
pel bey alle 


wahren Zuſammenfaſſungen am 
Tage / find ja wichtig genug / und nicht leicht? 
ſinnig anzusehen, als ſichs die traͤge, ſelbſt⸗klu⸗ 
ge / eigenfüchtige Vernunfft vorbiſdet; allein 
eben fie, als die Haupt⸗Feindin und Hinder⸗ 
niß im Werd Gottes / darinn ee 1 


— RER 
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7 feinen gefahrlichſten Einfluß hat und haben kan / 

ſdolte freylich mit dem gantzen alten Sinn den 
DùVdòſ. klüuͤttzeſten dabey ziehen, und unters Joch des lie⸗ 
ben Cxeutzes Chriſti fich gefangen geben muͤſſen; 
dann ſie gar viel Einwuͤrffe und Einwendungen 


gegen die gemeinſchafftliche Liebe und Gebets⸗ 
Gemeinſchafft hat: Als 1. Die viele ruͤckfaͤl⸗ 


lige Ulnbeſtaͤndigkeiten / Unordnungen / 
Felehltritte / die bey ſolchen Verfaſſungen 
Zeſchehen ſeyn. 2. Daß die Verfaſſungen 
nicht Beſtand gehabt / waͤre alſo nicht das 
rechte geweſen; eine anzufangende möchte 
nuch nicht beſtehen; man müßte gantz ein 
ander Werd und Juruͤſtung von oben dar⸗ 
zu ſehen. Worauf aber Theils ſchon erinnert / 
daß der Menſchen Untreue SOttes Treue 


nnicht auffhebe; Theils aus Haggai r. 2. 3. 4. 
die Antwort hier ſehr fuͤglich zu nehmen, und 
dein Grund und Wandel dagegen zu prüfen iſt. 
Ferner wird eingewendet: Wenn man ſich ſo 
Buſammen thaͤte / fo möchte es wieder eine 
neue Secte werden; man machte ſich nur 
viel vergebliche Muͤhe / Unruhe und An⸗ 
lauff; man koͤnnte feine Zeit beffer anwen⸗ 
den in der Stille allein; es miſchen ſich gern 
unlautere Gerſter mit ein. Item: Was dies 
e und jene ſagen wuͤrden / da man ſich ſo 
lange abgeſondert gehalten / und nun ſich 
mz einen Circkel einflechten laffen; man 
möchte auch partheyiſch werden muͤſſen; 
Söott ſey aller Orten nahe; es ſey am bes 
iten fein Hertz vor ihm allein ne,, 
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a x 5 1 ar. P 9 7 47 es . | BUN Ih 9 
und beſſer als in Gemeinſchafft und Vers | 


ſammlung; und fo ferner. Hierauf iſt nach⸗ 
Drkuͤcklich zu bemercken, daß diß meiſt nur elende 
Vernunffts⸗Ausfluͤchte ſind die gegen die Pra- 
Ein und Erfahrung der erſten und aller That⸗ 


Chriſten lauffen, auch gegen die Ermahnung 


und Befehle Chriſti und feiner Apoſtel. Eine 


Segcte iſt bekanntlich eine hochmuͤthige / ſick 


ſelbſt ſuchende und achtende / Chriſtliche 
 Krmahnung ug ars Trennung Abs 
ſonderung und Serſchneidung; dieſe Aufe 
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Ze 


= 


— — (—‚—ñ— 


forderung aber geſchicht zu einer treuen innigen 


Liebes⸗Zuſammenfaſſung vor ſich und andere; 
und ſo lang man in redlichem Ernſt bleibt, kan 
keine ſolche Secte daraus werden. Die Ins 
ruhe / Muͤhe und Anlaͤuffe betreffen nur die 
eigene Liebe und das eigene Leben; denn 
wer ſich die Liebe Chriſti dringen laͤſſet, Ihme 


Seelen zu gewinnen / oder die Schwachen mm 


Glauben auffzunehmen / ihre Gebrechen zu tra⸗ 

gen, zu verbeſſern, und nicht Gefallen an 
ihm ſelber traͤget / der wird keine Mühe, Un, 
ruhe ja Schaden, aufferliche Laſten , innerlich 
Aengſten und Mitkaͤmpffen ſcheuen / noch ſol⸗ 


ches ſchwer achten, (weil die Liebe ja niehet 1 
muͤde wird) ſondern zur Ehre GOttes alles , 


ja gar fein eigen Leben, vor die Bruͤder und 
Seelen, die JEſus mit feinem theuren Blut er⸗ 
kauffet / dran wagen; und kan man folglich ſeis 
ne Zeit ja nimmer beſſer / als auf ſolche 
Weiſe / anwenden; ja Leib / Seele und Gut / 


wie JEſus, Moſes / Paulus / und andere Dei | 
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er eee, 
Algen, darüber auffopffern. Ferner wo eine 
N % 


Goͤrttliche Stille im Hertzen wohnet / da 
wird ſich die wahre Liebe zum Leibe Chriſti und 
deſſen Gliedern / um jederman allerley zu wer⸗ 


den / nicht verbergen koͤnnen, und man bey ſol⸗ 


chen noͤthigen Auskehrungen doch innebleiben 
konnen. Die Eindringung unlauterer Bela 


ſiſter und Kraͤfften iſt bey denen in dem HErrn 
Seu ſich vereinigten Bruͤdern nicht ſonderlich 
Ju befürchten; fie werden vielmehr offenbahr ges 
maachk / beſchaͤmt / und entdeckt, beſtrafft, auch 


* 


zuweilen gebeſſert / nach Apoſt. Geſch. V. 13. 


und 1 Cor. XIV, 24.25. Weiter / ſo man auf 


! 


Menſchen / auch die nächften Freunde, Ange | 
hoͤrige und Verwandte / in Sachen die GOt⸗ 


tes Ehre betreffen, ſehen / und ſich ihrentwe⸗ 


gen ſcheuen will / ſo möchte man auch wohl 
die Stimme KEfu beobachten: Wer ſich mein 


vnd meiner Woree ſchämet vor dieſem are 


be @efebleche/ de wird „en Mens 


ſchen Sohn auch 


n auch (bämen, Man ken c 
auch lange in feinem Eigenheits⸗Winckel wider 
Gottes Willen auffhalten, und meynen man 


. i 


thue recht und ſich manches Goͤttlichen Se⸗ 

gens verluſtig machen; fo folget darum nicht, 
daß man immer ſo thun muͤſſe / zumahl wenns 
uns vor das Hertz und Gewiſſen gelegt und 


geſchaͤrfft wird / mittel⸗ oder unmittelbahr. 


Dan der HeErr aller Orten gegenwartig / iſt 
Aunlaͤugbahr, jedoch hat der theure Wahrheits⸗ 


Mund geſprochen: Wo zwey oder drey uns 
ter euch in meinem Vahmen * 0 
f 5 j 0 . ? ' 4 15 N \ ir. 17 1 n 2 \ 4 
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ckung empfangen, und das offt unter wenigen 
klurtzen Ausdrücken; fo auch gewiß nicht guſſen⸗ 
bleiben fol, wenn man die Sache lauter lich um 
Gottes und des Naͤchſten willen fuͤhren wird; 
und obs auch offt in groſſer Armuth / Kleinheit 
und Ohnmacht waͤre; jedes in kindlichem Ver⸗ 
trauen auf ſeine groſſe Verheiſſung; denn ſeine 
Krafft iſt in den Schwachen maͤchtig; und wenn 
ſie ſchwach und ohnmaͤchtig in ihren eigenen Au⸗ 
gen ſind, fo find fie in Ihm ſtarck. Es hat 
aber die eigenliebige Vernunfft noch andere Hin⸗ 
terhalte / Schlupff⸗Winckel und Hoͤlen, die 
ſie ſich ſchaͤmt zu bekennen, noch ſolche verlaſſen 
will, und die wohl bey manchen die Haupt⸗Ur⸗ 
ſach ihres Gegenſtandes gegen Chriſtliche Ges 
meinen ſind, die ich aber theils aus eigener Er⸗ 
fahrung / theils aus gruͤndlicher Einſicht an an⸗ 
dern nicht ungeruͤgt laſſen darff, zuverſſichtlich 
Hhioſſende, redlich - gefinnete Hertzen / fo ihres ei⸗ 
genen Lebens nicht zu ſchonen begehren werden 
ſich darüber nicht erbittern, ſondern lieber GOtt 
die Ehre geben, bekennen / daß es Wahrhei⸗ 
teen ſeyn / und ſich beſſern: Nehmlich; Es 
fucchtet ſich die alte Schlange, das eigene noch 
Anausgewurtzelte Alt Adamiſche Leben / ſie wer⸗ 
de bey ſolchen Umftänden ihre Herberge und Les 
bern völlig verlieren muͤſſen; ſich durch die in ih 
keen Augen offt nur verachtliche Brüder und 
Mit Glieder durch die bruͤderliche Beſtraffung 
Amd hertzliches Andringen zur Beſſerung, an 
den Pranger ſtellen laſſen; die heimlichen Guns 
den Befleckungen / Ehrſucht / Welt⸗ und 17 
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man deren hat / gründlich zu verlieren, zu be⸗ 
1 kennen, und abzuſtellen; man fuͤrchtet ſich vor 


telkeits⸗ Begierde / an ſich und den feinigen, ſo 


A - 


* 


der wahren Grund Reinigung des Hertzens 


und Gewiſſens / vor dem Feuer des Gold⸗ 


ſchmieds und der Saiffe der Waͤſcherin ⸗ 


R € „III, 6. Mal. III. 2. Sir. VI, 20. 21. 22. | \ 
27. Cap XIV, ne mar au be Der 
offt mittelbahre Werckzeuge nimmt; man ſcheuer 
die bey ſolchem Ernſt unausbleibliche aber auch 
geſegnete (oͤffters nur geringe ) Schmach Chri⸗ 


ſti und feiner Glieder; man beſorget / man muͤß⸗ 
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fahr vor der Zeit zuziehen, u 


te manche Zeit verliehren und verſäumen um 
feines Naͤchſten willen; ſich felbft, ſeinem eiger 
nen Willen Luſt/ Appetit, Traͤgheit, Gemaͤch⸗ 


lichkeit, ja auch einiger Nothdurfft, ‚abbrechen, 
— (che zur gemeinen Liebe der Brüder darzu⸗ 


geben; die äuſſeren Einkünffte möchten geſchmäh⸗ 
ſert werden ; 15 Welt oder andere wuͤrden einen 2 
ſcheuen, und man nicht mehr ſo gute 1 1 
rung haben; ja das bruͤderliche Ban ebe | A 
auch zurück halten, daß man nicht mehr ſo weit | 
um ſich greiffen dürffe, noch fich mit Diefen und 
jenen Bekannten (eigentlich e 3 
ſo gemein machen, oder ſich in mehrere als, uß Bi 


ſerſt nothduͤrfftige Nahrungs- Händel einlaffen / 
44 — möchte man aͤuſſerlich fo viel aͤrmer wen ⸗ 


* 


den / andern in die Hande fallen oder ehen 
muüͤſſen/ oder fi) aus Mangel der bißhero ge: 
wohnten (aber dem Herrn nicht angenens⸗ 
fen) LebensArt, Kranckheit und Todes: Ges 

nd was dergleichen 
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1 arge Griffe des verdorbenen alten Lebens mehr 
ſind, dadurch man an Faſſung eines ernſtlichen 
Wilkens abgehalten wird; welche aber in Wahr⸗ 
bheiit hindan geſetzt werden muͤſſen, und zunicht 
gemacht, und unters Creutz des lieben JEſu 
And ſeine Fuͤſſe geworffen und getreten werden 
muͤſſen, fo wir anders treue Nachfolger des ſich 
ſelbſt aller feiner Herrlichkeit beraubt habenden 
Sen Immanuels werden wollen / der uns ſol⸗ 
che theure Verheiſſung und ernſte Gebote von 
0 gründlicher lauterer Verlaͤugnung aller Dinge, 
auch ſeines eigenen Lebens / hinterlaſſen und vor⸗ 
| gebildet, Deme auch fein heiliger Leib / die 
Erſtlinge der Gemeinen, treulich nachgefolget, 
und alle darauf erfolgte Truͤbſalen inn⸗ und Auf 
ſerlich männlich überfchritten und uͤberſtritten ha⸗ 
benz; deren Mit⸗Genoſſen der Herrlichkeit wir 
a auch ſeyn wollen, aber uns ſolches bey unſerm 
traͤgen, lauen, eigenſinnigen, Creutz⸗ flüchtis * 
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gen Chriſtenthum unmöglich verſprechen koͤnnen. 
CE.es noͤchten zwar einige / vor die dieſes kommt⸗ 
fragen, und weſſen wollen, biſt du in ſolchem 
S ott⸗ gefaͤlligen Zuſtande als du von uns for⸗ 
derſt, und iſts nicht eine Tadel⸗Sucht und 
fremd Urtheil über andere? Wir moͤchten dich 
kennen. Denen getroſt zu antworten: Daß 
ſitchs war noch nicht fo ergriffen habe als ich ers 
griſſen bin; aber ich jage dem Kleinod nach: 
And es hat der HErr aus ewiger Liebe und Er⸗ 
barmung mir aus meiner Elends⸗Tieffe wie 
derum geruffen / und einen neuen Muth ein⸗ 
geſprochen, mich mit andern Seelen in N 


Liebe aufs neue zuſammen zu faſſen; welcher 


el (%% 8 


Stimme nicht Gehoͤr zu geben ich mich 
groſſer Verantwortung befahren müßte; 
und er hat / dieſes auch andern vor ihr 

Hertz und Gemuͤth zu legen mich ernſtlich 
gereget und geruͤget: So ich denn auch in 


kindlicher Einfalt und Freymuͤthigkeit an meine i 


Mitgeſpielen thue, zur Reitzung / Warnung 


und Pruͤfung; es werde angenommen oder ge⸗ 1 

laſſen. So habe das mir Auffgelegte hierdurch 

verrichtet / nicht wiſſende was der Arge daruͤben 
gegen meine Seele verſuchen werde / deme es 


aber der maͤchtige Held im Streit ja nicht ze f N 


— 


den Sieg ferner davon trage. 


ihr nicht mehr nöthig habt, verdächtig machen 


will: Probirets, und fangets im Nahmen JE⸗ 
ſu zu zweyen, dreyen, oder mehrern, wie es 


5 


llaſſen oder zugeben wolle / noch wird / daß er 


OD denn, ihr theuer geliebte einmahl er 
weckte Seelen! gebt dem Verſucher nicht laͤn 

ger mehr Raum, der euch ſolche ſeelige Liebes⸗ 
Gemeinſchafft veraͤchtlich / und als Kruͤcken, die 


die Gelegenheit oder Vorſehung an die Hand 


giebet, wiederum an! entdeckt und enkleeret eus 
er Hertz gegen einander gründlich! demüͤthiget 
euch gegen einander vor Gott! bekennet und x 
vergebet einander die Fehler, fo jemand Klage 
oder Aergerniß gegen den andern hat! haltet 


einander nichts mehr heimlich auf / oder traget 


nach! laſſet euch befreyen von dem verſteckten / 
Doppelhertzigen / verlaͤumderiſchen / tuͤckiſchen / 
meidiſchen Weſen und Gedancken / daß der 


\ 


* 15 


HS chtt des Friedens in und unter euch woh⸗ 
nen koͤnne! die Einfaͤltigkeit gehe voran! der 
Glqaube dringe durch! die Hoffnungs⸗ volle 
mitleidige wahre Liebe fuͤhre das Ruder! und 
Inh die gründliche Hertzens⸗Demuth begleite euer 
| Beginnen! fo wird die Krafft aus der Höher 
bur Selbft- Überwindung und ſchnell⸗wachſen⸗ 
den Beſſerung ſich gar bald zeigen; ihr werdet 
erfahren, daß diß keine leere Einbildung ſey; daß 
deine Goͤttliche und geſegnete Veränderung 
(beym treuen Anhalten) an eueren und ande⸗ 


rer Seelen ſich zeigen werde; ſo daß auch ande⸗ 


Die beſondere Segens - Vortheile, doch als 


les unter der Leidens» und Todes⸗ Gemeinſchafft 
unſers IJEſu, find wichtig / und gewißlich wohl 
werth etwas darum zu leiden und zu wagen: 
Denn erſtlich wird unter foicher Gemeinſchafft 
der Rechtſchaffenen, die bruͤderliche Beſtraffung 
And Beſſerung, die unter den eintzeln ſtehenden 
gau in Abgang kommen, wieder gehandhaber, 
nit groſſem Nutzen auf allen Seiten. Ferner 
0 findet fich hertzliche Selbſt⸗Erkaͤnntniß, vemis - 
1 thige Bekaͤnntniß und Abbitte / in dringender 
| Liebe. So eröffnet ſich auch dabey eine kieffere 


SFͤhgſicht und Erfahrung der Führungen und 
+ Wunder: Wege 6 Ottes; daraus Goͤttliche Ges 
duit, Mitleiden, Glaube, Hoffnung und Liebe 
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25 


de Seelen unter andern Partheyen und Haufe 
fen / durch ſolche thäͤtiche Lebens, Aenderung 
gereitzet, auffgemuntert / ja auch wohl zugeſellet 
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IE GOttes erwaͤchſet und geſtaͤrcket wird,. . | 


fſtaͤrckter Macht; wovon keine zeugen Fönnen a 


der und Freunde; wie auch der ſich je und je ? 
Auſſernden Kraͤfften / fie ſeyen richtig oder nm ° 
richtig; und der Unterſcheid der Gnaden⸗ und 
Natur Gaben; der Verſtellung und Rechtſcha⸗ 


Qa dann ferner folget, die Ausbreitung und 
Vermehrung der Ehre Gottes; der beſtaͤndige 


ker) die geiſtiche Gemeinſchafſt und Handrei 


chung im innern Anliegen und Gebet. Wie - 
derum, ein innerliches Mitleiden / und Unter⸗ 
ſtuͤtzung im Geiſt⸗ und Leiblichen, Creutz, Lei⸗ 
den und hohen Anfechtungen; als worinn die 
gemeinſchaſſtliche Bruder⸗Liebe einander zu Huͤlf? 
fe kommt, in ſanfftem innerlichen Eindringen 
und Laſt⸗Tragen eines des andern, und Dar⸗ 
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legen vor einander in allerley Zufaͤllen / in 4 9 


die es erfahren haben. Item, die Prüfung ud ö 4 
Unterſcheidung wahrer und falſcher Mit-Glie. 


fenheit; iſt ein nicht geringer Segens Vortheil. m 


Glaubens + Kampf und Anhalten, dadurch man 
‚andern auch im Leiden ein Licht, kraͤfftiges 


Saltz, und liebreicher Lebens⸗Geruch wird; 


daß auch die drauſſen ſind den Vater in Him⸗ 3 
mel preiſen muͤſſen, indem fie von dem Goͤttli e 
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chen Wandel ſoicher einträchtigen Brüder übere 
zeugt werden: Denn die Enthaltung, Selbſt⸗ 


Ulberwindung , Gefangennehmung der Ver⸗ 


nunſſt, Willens Begierde, der Welt⸗ und 


1 


Creaturen⸗ Liebe, darauf in ſolchen Gemein⸗ 


ſchafften beſtaͤndig angedrungen wird und wer 
den muß, kan ja nichts anders als Uberzeugung 
anderer Menſchen zuwege bringen, daß hier ein 
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bieſſerer und neuer Grund geleget / und daß es 


möglich die enge ſchmahle Bahn zu wandeln. 
Weiter folgen aus dem innigen Anhalten im 
SGeiſtes⸗Gebet / verborgenes Auffſteigen / Auf 


I: opffern und Verſencken mit und vor einander, 
mehrere klare Spuren wunderbahrer Erhoͤrung 
des einſtimmigen einfältigen Kinder⸗Lallens, 


mit fruchtbahrer Eröffnung der Schaͤtze Goͤttli⸗ 


cer Weißheit und Erkaͤnntniß; wie die Erfah⸗ 


rung unlaͤugbahr bekraͤfftiget. Es iſt auch kein 

geringer Segen des Hoͤchſten ſo ſich gemeiniglich 
diabeny befindet vor die, fo Familien, Haußge⸗ 
noſſen und Kinder haben, daß ihre nach und 


nach geſchehende Überzeugung und Beſſerung 


erfolget / indem fie durch tägliche treue Exrmah⸗ 
nung / Faſſung im Gebet, Chriſtlichen Vor⸗ 
wandel und Umgang / Welt⸗Verſchmaͤhung, 
und Selbſt⸗Verlaͤugnung,⸗ zur kindlichen Nach⸗ 
folge erwecket werden: Wenigſtens wird ihnen 
die Gelegenheit benommen, daß ſie nicht nach 
fremden Lehren, Geſellſchafften und Ermunte⸗ 


lungen, als wozu die Jugend fonft ſehr geneigt, 


ſich ſehnen dürfen; ja fie koͤnnen auch ſo ſie 
anfaͤnglich noch rauh und ungebrochen find, 
durch ſolchen lebendigen, liebreichen / ſanfftmuͤ , 
thigen Wandel und Umgang endlich gewonnen 
werden/ um auch Mit⸗Glieder einer ſolchen 
Gedmeinſchafft zu werden. Daraus dann die 
Überzeugung und Gewinnung mancher Seelen 
im rohen Welt: Hauffen, und groſſen und klei⸗ 
nen Partheyen, gewißlich erfolgen wird; der 


Derr hats verheiſſen. Die Begierde / feine eis 


A gene / 9 
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SeErrn $Efu zuzufuͤhren, und um deßwillen daß 


antreten, alle Leibeg⸗ und Seelen ⸗Kräſſte⸗ 
Gemaͤchlichkeit und Wohlfahrt, nach dem 


aus dem Schooß ſeines Vaters zu uns ins 
Elend hernieder gekommen / auch williglich 
anzuwenden und auffzuopffern. Endlich iſt das 


Seelen zu GOtt bekehret werden, ſoll uns ja 


Exempel unſers erſtgebohrnen Bruders, der 


geſegnete Leiden um Chriſti, und ſolcher in ſei⸗ 


nem Nahmen und um ſeinetwillen gemachten 
Verbindung und Gemeinfchafft wegen, ein 
herrlicher Vortheil / Ehrenzeichen und Siegel 
womit Kinder oder Knechte Gottes verſiegelt 


gene / der Seinigen/ und anderer Seelen dm 


werden an ihren Stirnen, die, da ſie durch 
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Schmach, Schande, Verfolgung, Wider⸗ 


waͤrtigkeit, Verachtung, Beraubung, ja noch 1 
wohl mehrers / unter Goͤttlicher Zulaſſung, mit 
Freuden zu erdulden; deſſen man in dem Eigenn 

heits⸗Winckel, wie auch vieler Leidens⸗ Proben 
von innen, wohl überhoben bleibet, und ſeltens 
deiner vor fich, es fen dann ein treuer Zeuge deer 


den Glauben der Wahrheit, den fie mit einan? 
der haben, die Welt überwunden, ſich denn 
auch nicht ſchaͤmen, von den Ungoͤttlichen und 
Widerſpenſtigen / oder Widerſprechern, fal⸗ 
ſchen Brüdern und Mutter- Kindern all erley 


1 8 


Wahrheit, der aber ſeine Mit⸗Streiter wohl 


finden wird, deren gewuͤrdiget wird; da jenen 
vielmehr wohl zu Muth iſt wann fie damit ver?2? 
ſchonet bleiben, und ſehen wohl zu, und oft 
mit vielem falſchen Gericht, wenn andre Durch i 
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e Verfolgung und Schlamm geführet werden, 
ohne ſich deſſen, wie es ſeyn ſolte, anzuneh⸗ 
Nun dann, wer wolte ein ſolcher fauler und 


I träger Knecht ſeyn? und ſolcher vortrefflichen 

Guͤter die der HErr feinen ſich in rechter Liebe 

Vereinigten Kindern ertheilet / nicht auch theil⸗ 
hafftig ſeyn wollen? ft man doch gleich fertig, 


fo man einen wohlfeilen Kauff, zeitlichen Ge⸗ 


\ 


winn / guten Vortheil in der Welt, fleiſchlichen 
| 0 Genuß / Gemaͤchlichkeit und Ruhe vor den Leib 


haben kan, ſolchen zu ergreiffen, und ja niche 


aus den Händen zu laffen, daß ſolche vermeyn⸗ 


te Güter nicht ein anderer voraus wegſchnappe; 


da doch dieſe meiſt Eſaus Linſen⸗ Gerichte 
ſind, dadurch und Darüber unſer herrlich⸗ange⸗ 


botenes Erſt⸗geburths⸗Recht verſchertzet wird; 


und das, ſo unſerer oder der unſrigen Seelen 
einige Förderung geben, oder unſerm König zu 
Ausbreitung feines Reichs dienen kan, darin 


find wir fo ſaumſeelig / ja hängen noch eine 


Menge eigenſuͤchtiger Gegenſtaͤnde und Huͤlen 
bor unſere und anderer Augen und Hertzen. 
Wie wills uns darob ergehen? Was wol 
len wir antworten / ſo der Braͤutigam 
kommt / und uns fo verwickelt findet in 
Uunſeren eigenen Netzen? Nur die bereit 
waren heißts / giengen mit Ihm zur Hoch⸗ 
zeit in den Braut ⸗Saal; darauf die Thuͤ⸗ 
en verſchloſſen wurden. O das angenehme 
Beute! daß mans doch nicht vorbeygehen lieſſe! 
weilen Morgen uns unſicher und ungewiß; 15 
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ſo wirs denn verſäumt und uns nicht wit 


N 


Ernſt haben loß machen laſſen von unſern eige⸗ 
nen Banden, auch durch die Mittel ſo uns 


darzu angewieſen werden / welche Nachreue 


ſollen wir hernach bekommen? Was Schmer⸗ 
sen wirds uns wohl koſten / daß wir nicht uns 


ſerm eigenen Willen, Luſt und Liebe ein wenig a 


* * 


wiolten wehe thun, und unfer Leben, das auch 
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Ilehen / und fo weiter; ob die Hand der 


bes Gemeinſchafft beſtehet / haſſen / weil 


wir konnten. 8 


O Seelen! in weme noch einige GWt⸗ 
tes ⸗Llebe / rechte Selbſt⸗Liebe und Wien 
ſchen⸗ Liebe iſt / der laſſe ſich den Shas 7 
den Joſephs / die Brüche Sions / die zer⸗ 
riſſene Mauren Jeruſalems / die Verwüs 


ſtung des Seiligthums / da hier ein Stem 
und dorten einer im Todes ⸗ Schlummer // 

als im Both / lieget / zu Hertzen dringen / 
und ſey er der erſte der ſich demůͤthige / ſeis 


nen irrenden und fehlenden Mit⸗ Knecht 


vumarme / und in folcher Selbſt⸗ Erniedris⸗ 
gung auffruffe und ermahne zur neuen Safa 


ſung und Ermunterung / eintraͤchtigem 


erbarmenden Liebe Gottes / ſo noch nie 


verkuͤrtzet geweſen / ſich zu ihm wenden 1 
den Bund verneueren oder ſtaͤrcken / Kraͤff⸗ | 


te und Lebens⸗Waſſer aus dem Heilig⸗ 


thum feiner geöffneten Seite mitthellen / 1 


und alſo neues Leben / Goͤttlichen Wachs⸗ 
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in (emesichung von gliedlicher redlicher Lies ar 


chum / unüberwindliche Glaubens» Zraffe. 
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und umauslöfchliche GOttes⸗Liebe erthei⸗ 
len mochte / daß unſere verdorrete Gebei⸗ 
ne / die ſo zerſtreuet / jedes Gebein zu ſei⸗ 
nem Gebeine geſammlet / lebendig gemacht / 
mit Othem / Haut nnd Fleiſch uͤberzogen / 


und tuͤchtig gemacht werden koͤnnen neue 


Othem⸗Solung aus dem lebendig ⸗ mas 


chenden Geiſtes⸗Winde zu empfangen / 
und Gottes Werck fernerhin auch in ſei⸗ 


mwmnem Reich hiernieden zu wuͤrcken / welches 
0 


Er auch gewißlich thun wird / nach feiner 
theuren Verheiſſung / Joh. XVI, 23. und 
I Cap. XVII. 2123. hi NEL N 7 N 5 ö 
O Seeligkeit! was iſt der arme elende Menſch? 
O daß er ſich als einen ſolchen in tieffer De⸗ 
muth erkennete / daß fie ihme GOtt fo williglich 
anbeut / und er iſt ſo kuͤhn und verſchmaͤhet ſie; 
oder bemuͤhet ſich nicht, ſolche zu ergreiffen; 
oder beraubt ſich deren um nichtswuͤrdiger Din⸗ 
ge willen; koͤnnte eine groͤſſere Thorheit von 
Menſchen, die einige Klugheit und Verſtand 
haben wollen, geſchehen? Nun wohlan, weme 
es ein Ernſt iſt/ der wird ſich nicht ſaͤumen - 


ſeiine und ſeines Maͤchſten Seele zu erretten / zu 


beſſern/ zu bauen, dem eiteln Gekuͤmmel zu ent⸗ 
reiſſen, feine Lampe in feiner vielleicht noch ſehr 


I kuren Heimſuchungs⸗Zeit auf GOtt⸗ gefällige 


Wieiſe zu füllen. Die es aber verwerffen, und 


geling und leichtſinnig achten wollen, die thun 


es auf ihre Rechnung: Wenigſtens ſollen auch 
Deieſe Seilen zum Zeugmß vor feiner Thür 
liegen / darauf er dereinſt mit Schaam = 0 
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AR 


) ko) Em, >. wa 
Freudigkeit vor dem Angeſicht des Erz ⸗ 
Birten und aller feiner heiligen Schaan 


und Gemeinen wird zu antworten haben; 
welches letztere / nehmlich daß es mit Freu⸗ 
digkeit geſchehen moͤge / ich uns und allen 

einmahl geruffenen Seelen berg» gründlich 


und um der ewigen JEſus⸗ Liebe willen | 


wuͤnſche / und vor fie flehe; auch ihr redli⸗ 


| mir demuͤthig ausbitte. 


ches Eindringen in das Bater⸗ Hertz Gt 
tes zum Ausharren biß ans Ende// 
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